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Plmom Pcnh vor dem Fall 

Bar Rote Khmer dorchkraeh den aenem V«faHfengNbg 




fn IteoB Penh wurfebe- 
Oft, dn db> Kwfflnfflfcbn 
m fit 

f Hte tpfete d * Sambodadbas 

KUndn fadw* 


I mito m ba UcUm* 
Km oodt stiebt I n db 
da Aar Afiprite grftJlen. Ob 
KJüupfe dauerten nach Mel- 
dungen d fcfonaafadw r Kmn m 


JtaamP«* «t geetani «rdB«lgfca& «.Eäu« Eridä- 
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ÜSA fner «nroparische Mitarbeit 

^ ^ an der Nahost-Regelraig 

r Der Voraäzande der SPD, Willy Brandt» ist «ra einer 
' ^ Krfso durch Amerika, Mexiko end Venezuela nach Bonn 
1 > zurödtgekehrt. Vor der .Pi«*® befürwortete er <& Fort- 
-ettong dm» konstruktiven Dialogs mit den Vcremigttn 
• Staaten. Boi den Besprcdnmaea in Wsshington «a «■ m der 
Axmkht bestärkt wo r den, dass die Bindungen der USA za 
. Westeuropa nnereebüttert m ea. Ma 
~ me würfe es begrfiaw, "«■ «e westemogb«*» »■ 
ST dneu Bete« amJÄau« de- N^-PraH«» **»• 
' ’ tau Monta» and Yen»«» taten Hw 

wmUten wbtsdädffidKB Engagement der Brodi 
: pnbSk bekundet 


mg des IfmÜ^lH^ 11 *" 1 Mhwfcte i- 
wonach Phnom 
Pedi ia fie BSndo des SdCob 
K hmer gefaben nC b ernhte 
offenbar auf einem M®»cr- 
Die Meldung war in 
den gestrigen frühen Mocgen- 
aftwufp« wo den Nac hri chten- 


ISRAEL NACHRICHTEN 
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ageataueat net breitet worden, ln 
milbariwdien Kreisen dar Itonptr 
rt a flt von Kambodscha wurde le- 
diglicb bestätigt, da» koomro- 
optische Kommandos nordwart- 
Heb der Hauptstadt den Vcr- 
teidi guugsri ng der RegicaTmgs- 
trr^pen durchbrochen und Ge- 
lände0e»iiHie erzielt haben. Bei 
ffjpg m RakclcnangriS auf den 
Flu ghafen Pochen tong würden 
zwei Flugzeuge zessiört. 

Db LaflbrÄcke ne Versor- 
gung der Hauptstadt mit Keis- 
Trtibstoff und Muniäiw, wurde 
den Angaben zufolge fortge- 
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Dayan: Von indochinesischen Hypotheken frei 
werden die USA ihren Verbündeten besser 

helfen können 


HeGovern : »Alle woHen Frieden« 
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ier Demokratie**« Senator 
ggt McGovem traf Bert*** 
nd n Engerem 
•M h fyhMtrt Uednik 

■ -fn ftusamm eo» nachdem er 
ur mit Aussesnmnister »■ 

. • ABen konferiert ba rte. Eto- 
dten awr seine Gespräche 
Tsrad wffl der Senate« ««st 
s* auf einer PwasÄonfereuz 
'ensdem bekamt geben. 

' JcGovera, der vorgestern mit 
-•rem arabischer Gemeinden 
• Yestnfer zusammen traf, woll- 
^ch gestern auch mit israeli- 
“u Arabern unterhalten. Er 
. den OrtswKStxendea des 
ies TSra in JDmecfc’'. 
seinem Zosauunenknuffen 
„extremen _And*era” ta 
f ^tuf »gebiet wurde Ihm «9 > 
dass ffie Araber *wch 
Abzug Israels ans Osjortöi- 
• »m> infemational« Sdrfrio^ 
xfaaft über das . Westnfer 
gga , wonach rie dm 
n ff-Q* «» errichten nrita 
Landesoorden war ge- 
t das Sri des Senaten«, der 
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um 10.00 Uhr m eäiem Hxdv 
gchrarfjesr der Luftwaffe im 
Kibbuz Gadot im Holo-Gebiet 
landete, von wo er von zwei 
Kibbozmitgliedeni in ei n e m Au- 
to zu einer ^BÄädxtigSDBigsfriiit" 


dH**“» 
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Mj pgffindan wurde. Unterwegs in- 
teressierte rieh McGowsm für 
die WKtschaftlichm ProHeme 
des Kibbuz. Er stieg ans dem 
Wagen, nahm an© HandvoB Er- 
de und sagte: Es ist fruchftarer 
Boden. *Bel uns hi Dakote ha- 
ben wir kein fruchtbare» Lan<2® 
ffetc er hinzu. Daraufhin sag- 
te ihm Avi, ein Kibbnzmitshed: 
Vkllekht adddm Sn tms cfrige 
Kühe ans Dakota. 

McGovem begab ach auf d- 
neu Hügel, von- dem man die 
Golan-Höhen gut betrachten 
konnte. Ihm erzählten die Be- 
reiter, von fiesem- Hügel aus 
sei vor dem Seebstegekneg der 
Kibbuz beschossen worden- Im 
April “und . Tom 1967 wärm 
naachual V» ro 5D0 Grimatra 
im Tag auf den Kibbuz abge- 
fenert wenden. 


sseio in Damaskus 

5ibb Hussefai von Jordanien 
«cfa Sbenascbmd nach Da- 
tns begeben. Seine Gesprä- 
mit dem syrischen pEisUcsi- 
Hafez d Aasad beteeffen 
Lage im Nahen Osten, die 
yfiwa nach dem AMwHh 
Eisslng»-MBSiou und die 
TStdiesdc Gerfer Konfcwnz. 
ie verlautet, wird in Da.- 
cm scHeos der Palästinenser 


Danach flog der Senator in 
dem Hubschrauber in eine Za- 
hal -Stellung auf den Go1an-H5- 
ben, wo ihn Grcneralstabsdief 
Mordechai Gw erwartete. 

Mit Egal ADon traf sich Mc- 
Govern um die Mittagszeit im 
Kibbnz Ginossar, wo sie zu Mit- 
tag speisten. 

kein nahost-plan 

Zn Josmafisten sagte der Se- 
nator, er habe keinen Nahost- 
Rtgelnngsp lan entworfen. Jch 
studiere die Probleme, sammle 
Eindrücke und will mich auf 
der sorgfältig vorbereiteten Stu- 
dientour in toi mi ei-en. Alle wol- 
len im Nahen Osten den Frie- 
den, doch bestehen zu einigen 
Fragen riefgehende Memnngs- 
verechiedenbeiten", sagte McGo- 
vern. Jetzt wolle er unter ande- 
rem die ^Palästfna-Charter" le- 
sen. WorHier er mit Arafat 
gesprochen habe, wollte el* Jb®"- 
naSst wissen, hörte liur ** 
and Arafat sprach. Es war du 
mformdtes Treffen". 


Mosche Dayan konferierte ge- 
stern mit AnsMaambiKtar Kbsta- 
ger in Washtogtem. Dem Ge- 
spmdb ' wohnte Israels Botschaf- 
ter SSmdn DinfU bei. Nach 
der Zusammenkunft sagte der 
ehemalige Seherfae hsmiids teri 
Die USA entledigen rieb ei- 
ner schweren Bürde. Von indo- 
chinesisefaen Hypotheken frei 
werden die USA ihren Ver- 
pfSchtnngen gegenüber b®®i 
Fremden und Verbündeten bes- 
ser nachkemrnen können. 


tTber den Inhalt seiner Un- 
terredung wollte sieb Dayan 
mcht zu Pressevertretern äus- 
sere. „Ich werde mehr sagen, 
wenn ich in Israel zurück bin.” 
bemerkte er lachend. Bekannt 
wurde nur, dass sich Dayan 
zuerst mit Kisshsger allein un- 
terhalten hatte. Später wurde der 
Botschafter Israels zu dem Ge- 
spräch hinzugezogen. 


Interesse erregte die Mittei- 
lung, dass auch Stidostasien- 
Probleme bei dem Gespräch be- 
rührt worden sind. Bekanntlich 
hatte Dayan während der letzten 
Jahre einige Male die Fronten 
in Südvietnam besucht. 

WENDUNG IN DER 
HALTUNG SAUDIENS? 

New York (INA) — JDie Ja- 
den haben das Recht, in Jero- 


Ford: Nor »humane Hilfe« für 
die Vietnam-Flüchtlinge 


Präsident Ford Hdt gestern 


Muri Asylgesuche der Korden ab 


Die Ebanesfedie Zeitung ^Al 
Anwa” berichtet, die Sowjet- 
nmoa habe aHo Gesuche von 
kurdischen Flüchtlingen mm 
Mitgliedern der Demokratischen 
Kmdenpartei auf Gewährung 

uuumnnrr 


Hussein Druck ari^jeübt, die 

vjtät der Texrerveibäiide 
-ordanisefoem Terrhorrom ge- 
Israel erneut znaflassem- 
n Sprecher der PLO «klar- 
jäe Organisation werde an 
Genfer GesprSchm nur 
i teünehmen, wmm sie dort 
»abhängige Delegation auf- 
n fcana. E&s eridärte ein 
eher der PLO m emem I»- 
cw rnit einem Behüter 


teilstreik der 

FEUERWEHRLEUTE 

Die Feuerwehrleute von Tel- 
Awiv haben einen teilweisen 
Streik proklamiert. Sie fördern 
höhere Gehälter. Gestern wei- 
gerten kb sich, einer Frau zu 
helfen, fi© ohne Schlüssel ara- 
seifcalb ihres Heim« geblieben 
war und die Tür nicht aufbre- 
chen wollte. Sie harte um emen 
Feuerwehrmann ersucht, dar 
in den dritten Stock über «ne 
Leiter in die Wohnung stmgen 
and von innen die Tür öffnen 
sollte. 


politischen Asyls verweigert. Wie 
fie irakische Nachrichtenagentur 
meldet, hat die irakische Armee 
nach Beendigung der Fener- 
pau** in Kurdistan die Offensi- 
ve gegen die letzten Widerstands- 
nester der Kurden besonnen. 
Der Vormarsch der Trappen soB 
auf keinen Widerstand stossen. 


seine mit Spannung erwartete R*- 
de znr Lage ln Südostofn, Der 
Präsident sagte. Washington 
weide für „humane Hilf eie istun- 
gen” an die SSdrietnam-Flöcht- 
Tinge sorgen. Im ibriga werde 
jWarittegten allen VerpBfebtim- 
gen sexnen Freunden gtgeöwt 
nadtkommen. Auf der Presse- 
konferenz betonte der Präsident, 
er glaribe, dass man im Nahen 
Osten den Frieden retten kön- 
ne. Der Weg nach Genf wirf 
beschwerlich sein, doch müsse 
er beschritten werden. 


Lange an gewachsen. Saigon« 


SAIGON VON ALLEN SEITEN EINGEKESSELT 

REGIERUNGSUMBILDUNG 
In Saigon hatte gestern ein 
Sprecher fie Bildung eines 
Kriegskabinetts der Nationalen 
Einheit angetundigt, jedoch 
über Art und Umfang der Rc- 


salcm zu beten 11 soll der neue 
saudische Aussemninister Prinz 
Saud Ibn Feisal Abdul Aziz 
öffentlicb erklärt haben. Es 
scheint, dass das neue Regime 
seine Haltung gegenüber Israel 
einer Revision unterzieht, biess 
es gestern in der ^NY Times”. 
In der Zeitang ..Christian Scien- 
ce Monitor", wurde jedoch die 
gegenteilige Meinung geänssert. 
Beobachter erklären. Saudien 
werde noch radikaler gegen Is- 
rael auf treten, schreibt das Blatt. 

Die Journalisten Evans und 
Nowak berichten, Präsident Ford 
habe vorläufig den Verkauf von 
Lance-Raketen und F-15 Flug- 
zeugen an Israel gestoppt, doch 
lasse dies noch nicht den 
Schluss zu, dass ^mit der Zu- 
rückhaltung von Waffenverkän- 
fen" auf Israel Druck ausgeübt 
werden wird. 
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demokratische Freiheiten 
\ Portugal eiagcsÄrlskl 

. u— >- ^'^iSÄE^ÄSÄ.’: 

seien einige Punkte erörtert wor- 
den, die m der Verfassung ver- 
ankert werden »Uten. Nach An- 
sicht politischer Beobachter be- 
deutet das Aktionsprogramm ei- 
ne Beschränkung des demokra- 
tischen Spielraumes der Parteien. 

Strafen bis za acht Jahren 
Gefängnis drohen von nun an 
allen Portugiesen, die btschnF 

digt werfen, die für de n 25 . 
April geplanten Wahlen ert:**»- 

r«i l verhindern oder in Miss- 
kredit bringen zu woBea. D« 
^WaUsabotege" vw^chtige Per- 
sonen können dreissig Tag e oh - 
ne Haftbefehl von den Stre it- 
jjfiften festgehalten weiden. 
Haftendasstms*® °der Fnälas- 
sung gegen Kaatkm möd ans- 


srat die Vorsitzenden der 
|£ pofeischen ParteSett zur 
der gesetzgebenden Ver- 
ödung über «n n««s Ak- 
y p i o g ramm infonrücrt- Das 

izept der pormgiesisclrar 

afaäfto soll als eine politi- 
i Plattfann für die Zusam- 
irbeäc nach den Wahlen <&>■ 
Im Absddtas an des Traf- 

EIN SAFE 
IN IHREM HAUSE 

der Wand ringdwut IL 780. 

cinschL Installation 

„SAFE" 
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Vor Redaktionsschluss 

Senator McGovem wird beute 
offiziell bekannt geben, dass er 
für die Bemühungen Kfcsängere 
Im Nahen Osten ein tritt Israel 
habe das voHo Eristenzrecht als 
unabhängiger Staat, doch seien 
auch die Palästinenser berech- 
tigt, einen Anspruch auf einen 
eigenen Palästina-Staat zu er- 
heben. 

McGovem will mit _ dieser 
Erklärung beiden Seiten nn 
Nahost-Konflikt Recht geben u. 
für die Ziele beider Seiten ein- 
txeten. Er sagte, seines Erach- 
tens müsse ein modus vivendi 
gefunden werden. Die Erklärung 
gab der Senator in Beantwor- 
tung der Frage eines Rundfunk- 
reporters ab. 


ERNSTE LAGE 
IN SAIGON 
Die Stadt Saigon Ist in wei- 
tem U m f ang umzingelt. Der 
Vfetcong soll rieh „im BBtz- 
krieg-Tempo? der eingekesselten 
Stadt nähern, heisst es In letz- 
ten Meldungen. 

Zwei Dritte! von Südvieöiam 
sollen sich in den Händen des 
Vietcong befinden, Die Nervo- 
sität in Sai gm erreichte gestern 
dramatische Höheptmkte. Die 
Banken werden von den Klienten 
gestürmt, die ihre Guthaben 
abheben wollen. Vor dem ame- 
rikanischen Konsulat stauten 
rieh die Menschen, die um Ein- 
reisevisa ausueben wollten. Das 


militärischen Quellen zufolge 
sind die VertadigmigsKmen bis 
auf etwa 160' Kilometer an die 
Hauptstadt herangernckt. 

Der römkch-kathofische Erzbi- 
schof von Saigon, Quin van 
TKnh hat an Präsident Tfafen ap- 
peffiert, «fie Hoffnung en des Vol- 
kes anf owa sofortigen Föh- 
mugnm W za crtüllen. h sei- 
ner Erklärung erinnerte der 
Erzbischof an einen Beschluss 
des Senats, der am Mittwoch mit 
grosser Mehrheit eine neue Füh- 
rung gefordert batte, ran den 
Krieg zu beenden. 

Der amerflcanische Präsident 
Ford gab gestern eine Erklä- 
rung zur Lage in Vietnam ab. 

bi KaHonrien, wo sch Prä- 
sident Ford aufhält, wurde ge- 
stern dementiert, dass die USA 
die Wiederaufnahme der Waf- 
fenflüge gegen die Kommuni- 
sten erwäge. 

In Paris sagte die Aussenmi- 
nistarin der Vietnam-Regie- 
rung, Thi-Bin, nach einem Re- 
gierungswechsel in Saigon könn- 
ten Verhandlungen stattfinden. 

fin Saigon hat em Sprecher 
der Botscha f t der Bundesrepu- 
blik Deutschland erklärt, dass 
die Familien des Botschaftsper- 
1 sonate wegen der schlechten mi- 


TAGUNG DES 
KIBBUZ HAARZ3 
ERÖFFNET 

Ejn Haschofet (I) — Die 12. 
Tagung des Kibbuz Haarri ist 
gestern in Ejn' Haschofet un- 
ter Teilnahme von 600 Delegier- 
ten ans 75 Kibbuzim eröffnet 


über Art und umrang «er «'fj ■**« — — - — 

grerangsnmbUdung keine Anga-i wurden. Die Tagung wird drei 
ben gemacht. j Tage dauern und Probleme fie 

|sich In den Kibbuzim der Be- 
NEUER -wegung nach dem Jom Kippur 


VERTEIDIGUNGSRING 
Etwa 60 Kilometer nordwest- 
lich der südvietnamesiseben 
Hauptstadt ist es im Gebiet von 
Van Logb zu schweren Kämp- 
fen gekommen. 

In Saigon wurde bekanntgege- 
ben, dass ein neuer Verteidi- 
gun gsrin g um fie Hauptstadt an- 
gelegt wird. 

In Washington hat Verteidi- 
g nngsmlnls ter Schlesinger er- 
klärt, einen neuen Einsatz der 
amerilcaiiisrticn Militärmacht in 
Indochnu würde es nicht geben. 
Die Lieferung weiterer Waffen 
an Südvietnam werden sich m 
Grenzen halten. Schlesinger 
meinte, innerhalb der nächsten 
dreisäg Tage sei ein Angriff auf 
Saigon zu erwarten. 


Krieg ergaben, erörtern. Zu den 
Themen geboren: Organisation 
und Demokratie in der Bewe- 
gung: Arbeitsparte:; Kibbnz und 
Zionismus. 

Arie Sluzki, Sprecher des 
Kibbnz Haarzi. sagte, eine Rei- 
be vno Resolutionsanträgcn. die 
von dem Sekretariat eingereicht 
wurden. sLehen Altcrnativanträ- 
gen verschiedener KTobuzim ge- 
genüber. 

Die Tagung war mit der In- 
tonierang der .«Internationale" 
und der „Hatikwa”, sowie mit 
einem „Jiskor” für fie Gefal- 
lenen. von Meir Talmi eröffnet 
worden. 

6000 Personen haben sich bis 
1960 den Kibbuzim angeschlos- 
sen. 
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Innammtisteriani wird von Vtat-' ' Btärischen Lage evakuiert wer- 

. . _ ' j — n. M rvi. Cnn.n nnrl Km- 


namesen belagert, die tun Pis- 
se emrachen. 

Inzwischen ist der Flücht- 
lingsstrom ans den eroberten 
Gebieten in Richtung Küste und 
Saigon auf zwanzig Kilometer > 
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den sollen. Die Frauen und Kin- j 
der sollen bereits morgen abend 
nach Bangkok und Singapur aus- 
gy-fteg gn werden. Der Botschafts- 
sprecher sagte, die Diplomaten 
würden io Bangkok bleiben. 


Engere Mitarbeit Spaniens 
mit der NATO und EG 


Goren: Heiligtum befand sich nicht 
unter der Omar Moschee 


NAZIVERBRE CHER IN 
SKANDIN AVIE N 
VERSTECKT 
Kopenhagen (INA) Das „Ex- 
trabladet” meldete, es sei dar- 
über informiert, dass sich ein 
“Nari Verbrecher in einem skan- 
dinavischen Land versteckt atif- 

hSlL Es soll sich um den 54 

jährigen Viktor Ritzscbach han- 
deln. Der Fan wurde von dem 
„Nazijägerf' Ing. Wiesenftal auf- 
gespürt, Unter dem in dem 
Lembcrger KZ-Lager bekannten 
Namen JEfoaBtar’" soü der Nazi 
eine der gefurchtesten Bestien 
gewesen sein und hunderte 
Menschen mit seinen Händen er- 
mordet haben. 

In Deutschland schwebt ge- 


Oberrabbiner Schlomo Goren 
erklärte gestern, es sei jetzt 
festgesteDt worden, dass sich 
der jüdische Tempel nicht an 
der Stelle befand, wo heule die 
Omar Moschee steht. Der Ober- 
rabbiner sprach vor Studenten 
über die Au&masse und Gren- 
zen des Har HabajtL Er sag- 
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Dollarknrs 

gestiegen 


ft Ürirtich an sB escfito sc a. . gen 2 ib «n Verfahren. 


Brüssel (UPI) — Der Doflar- 
kurs stieg gestern an dem euro- 
päischen Börsen, doch sank der 
Goidkoxs um 125 Dollar die 
Un». Der Preis bewegte sich 
am 17&000 Dollar pro Unze. 


tc, sofort nach dem Sechstage- 
krieg habe er einer Sonderab- 
teütmg der Armee-Ingemeure die 
genauen Messungen auf dem 
Tempelberg angeordnet. Die 
Masse wurden folgendennassen 
angegeben: Im Osten 452.25 
Meter; im Westen 478 Meten 
im Norden 305.75 Meter, ün 
Süden 227.75 Meter. 

An dem Seminar nahm auch 
der Physiker und Universitäts- 
professor der Hebräischen Uni- 
versität Ascher Kaufmann teil 
Er sagte, nach seinen Messun- 
gen befand sich der Tempel 


Spanien soll zur engen Mitar- 
beit in der NATO herangezo- 
gen werden. Der deutsche Aus- 
semninteter Genscher (st za 
zweitägigen Konsultationen mit 
der spanisches Reg|erang in Ma- ! 
drid eingetroffen. Er wurde be*j 
reJts von Staatspräsident Franco; 
und von dem designierten Staats- j 
Oberhaupt Juan Carlos empfan- 
gen und nahm die Gespräche 
mH dem Ministetpräsidenten and 
dem Anssenminister Spaniens 
auf. 

Politische Beobachter erwar-1 
teu. 


bc sich gebessert und die Waf- 
fen seien modernisiert worden. 

Ein Sprecher der deutschen 
Bundeswehr sagte. Bonn halte 
36 Panzerbrigaden einsatzbereit. 


DAS WETTER 

Im Laufe des Tages leichte 
Tempera turabnahme, Negew und 
Sinai trocken und heiss, mor- 
gen weiterhin trockenes und 
! heiss es Wetter. 

Temperaturen: 

_ __ . Jerusalem 19-24: Tel-Aviv und 

— dass die Gespräche eine. ^ 18 . 30; Haifa nnd 

intensive Zusammenarbeit 5»pa- Hll|e , s . 28: ^ 19.31; Tiberias 
niens mit der NATO nach sich, ^ Meer 15 . 32; Hcnnon 

ziehen durften. Genscher hallc |10 _ 1S; Golan-Höhen und Galil 
vor seiner Reise die Bedeutung; Jesrid jt. 29: Ej- 

Spaniens für die westliche . Ver- 1 ^ 22.35 Grad, 
teidiguug hervorgehoben ondj 

erklärte, er halte es für rieb- i 
tig. d a^S Spanien eine engere j 
Verbindung zur Europäischen | 

Wirtschaftsgemeinschaft suche. | 

NATO STARKER 
ln einem gestern in der deut-: 


einst an dem Platz, der ^Ki-j sehen Zeitung „Die Welt" er-! 
pat Hsruchot" genannt ist und , schicnenen Interview sagte der' 
ach im nordwestlichen Teil des | neue NATÖ-Oberbefehlshaber .! 

Tcmpdber^s befindet. ( [die Ausbildung der Soldaten ha*i 


TEL-AVIV - JAF0 
P.P. - DmtP 
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AMERIKAS 
NAHOSTPOLITIK 

Haaretz kommt auf Grund der 
in der letzten Zeit von amerrika- 
nischen. RegfernnranirtgliederTi 
gemachten Äusserungen und von 
durch diesen aufgeworfenen Fra- 
gen zum Schluss, dass anschei- 
nend Aussenminister Klssinger 
«neu Wandel seiner Nahostpoli- 
tik vollzogen hat. Er scheint für 
die Gründung eines dritten, pa- 
lästinensischen, Staates zwischen 
Israel und Jordanien einzu treten. 
Offensichtlich geht es nach die- 
ser neuen Politik nur noch dar- 
um, die Grenzen dieses zukünf- 
tigen Staates festznlegeu. Für Is- 
rael heisst das wiederum, die bis- 
her aufrecht erh al tene Wachsam- 
keit noch za verdoppeln. 

Dawar weist darauf hin, dass 
man mm alle Gelegenheiten wie 
zum Beispiel den gegenwärtigen 
Besuch des demokratischen Se- 
nators McGovem benützen muss, 
um den amerikanischen Kon- 
gressmitgliedern die Unrichtig- 
keit der These zu beweisen, wo- 
nach Israels Sturheit für das 
Scheitern der Kissinger-Misäon 
allem verantwortlich ist. Ebenso 
muss kl argem acht werden, dass 
einseitige Druckversuche auf Is- 
rael keineswegs den besten Weg 
darstellen, um die Verhandlun- 
gen wieder m Gang za bringen. 

Omer findet es nicht gerade 
schon, dass Israel sieb wieder 
einmal -nur auf die Reaktion auf 
ägyptische Erklärungen und Vor- 
schläge beschränken muss. Viel- 
mehr muss es darum gehen, 
durch israelische Initiativen, die 
auch zum Teil ägyptische Ge- 
sichtspunkte berücksichtigen 
können, Kairo in 'die Defensive 
zu drängen. . _ . .... 

Hazofe empfiehlt der israeli- 
schen Regierung und der ame- 


UnverBfFenflfchte 
Gedichte von 

MASCHA KALEKO 

liest die Zuericher 
Schauspielerin 

GISELA 

ZOCH-WESTPNAL 

DONNERSTAG, 
10.4., 8.00 Uhr abds. 

CAFE RITZ, 

Haifa, Chalmstr. 5 


rikanischen Jodenheit, eine gros- 
se Infonnationskampagne zu län- 
deren und den Leuten zu be- 
weisen, dass die israelische Frie- 
densberertschaft und Verhand- 
ln!] gswüligkeit an der ägypti- 
schen Sturheit aufgelaufen und 
so die Venmrtlongs versuche Kis- 
singers gescheitert sind. 

Jerusalem Post sieht die neue 
politische Lage nicht allein im 
Zusammenhang mit dem Schei- 
tern der Kissinger-Mission, son- 
dern vor allem mit der Situa- 
tion in Vietnam. Der anschei- 
nend unaufhaltsam gewordene 
Vormarsch der kommunistischen 
Truppen in Indochma bringt ei- 
ne neue Periode von Unsicher- 
heit für alle amerikanischen Ver- 
bündeten, vor allem aber für 
Israel. Jetzt müssen die histori- 
schen Beziehungen zwischen den 
USA und Israel beweisen, wie 
fest sie sind. Die Vereinigten 
Staaten werden wohl im Zusam- 
menhang mit dem Scheitern ei- 
nes nicht geringen Teils ihrer 
Aussenpolitik diese insgesamt ei- 
ner Prüfung unterziehen müssen. 


Deutsche Journal istendelegation 
verabschiedet sich 

Tel Aviv (JEP) — Die dcut- politischen Wert dieser Reise hin [auf den grossen mformations- 


auf Initiative der deutschen Ge- 
werkschaft Steine, Bau und Er- 
de ün Land gewesen war, verab- 
schiedete sich bei einem Emp- 
fang, den die HIstadrnt zu Eh- 
ren der Gäste im Tel Awver Ho- 
tel Sinai gab. Die treibende Kraft 
bei der Reise war der General- 
sekretär der deutschen Gewerk- 
schaft Rudi Speroer gewesen, 
der vom Sekretär des israeli- 
schen Bauarbeiterverbandes Mor- 
dechai Amster in einer Anspra- 
che als warmherziger Freund Is- 
raels gewürdigt wurde. Sperner 
selbst bedankte sich sehr für 
die ihm gewidmeten freundlichen 
Worte und kündigte an, dass er 
innerhalb von zwei Wochen er- 
neut an der Spitze der Leitung 
seiner Gewerkschaft nach Israel 
kommen werde. 

Die Journalisten, die Tages- 
zeitungen. Wirtschaftsfach blät- 

ter, Rundfunk aostalten und Fern- 
sehstationen vertraten, waren mit 
ihrem Besuch ausserordentlich 
zufrieden. 

Kreise der Histadrut wiesen 


und betonten die Einsatzbereit- Rudi Sperner bei dieser Gele- 
schaft und das Verständnis, dass genheit an den Tag gelegt hatte. 


LANDESPANORAMA 


Das Sportge fände auf dem mit 250 000 Tonnen berechnet 




Die Zollbefreiung fner kriegswichtige 
Materialien aufgehoben 


Beginnend vom L April wur- 
de die Einfuhrzonbe&eiung von 
kriegswichtigen Materialien auf- 
gehoben. Zorn Zweck dieser Auf- 
hebung hat der Flnanzminister 
Rabinowitz einen eigenen Erlass 
veröffentlicht. 

Die Aufhebung der Zollbe- 
freiung wurde beschlossen, als 
sich zeigte, dass in vielen Pallen 
Materialien, (Be für die Militär- 
indnstrie bestimmt waren, ihren 
Weg in die zivile Produktion fan- 
den und dass diese „Infiltration" 
das Ausmass von Million eu IL 
erreicht hat. 

Die jüngste Affäre in dieser 
Hinsiebt ist der Fall der Firma 
„Hamegader**. Es erwies sich, 
dass eine Menge von Rohstoffen, 
welche für die Sicherbeitskrüfte 
bestimmt waren, zur privaten 
Produktion verwendet wurden. 
Die Sich erbe itsfcräft e haben zwar 
gegen die Aufhebung der Zollbe- 
freiung protestiert, da sie die 
Produktion für Sicherheitszwecke 
verteuert, aber trotzdem wurde 
beschlossen beginnend mit dem 
neuen Finanzjahr (I. April 1975) 
die Zollbefreiung anfzuhebeu 
und die entsprechende Verteue- 
rung der Endprodukte einzukaJ- 
kulieren, da von nun an das SV- 


ch e rhei tsmmist erram verschiede- 
nen Unternehmungen grössere 
Beträge zahlen muss als vorge- 
sehen war. 

Aus diesem Grande ist anzu- 
nehmen, dass das Sicherhehsmt- 
nistemun mit der Budgetabtei- 
lung des Finanzministeriums 
Verband] nngen führen wird, 
zwecks Zurverfügungstellung von 
Summen, welche die Preisdiffe- 
renz- decken sollen. 


Herrn on ist von jetzt ab das gan- 
ze Jahr über geöffnet.. Im vori- 
gen Jahre wurden 2 00 000 Besu- 
cher verzeichnet, und die Var- 
waltuug konnte zum eisten Male 
einen Gewinn registrieren. 

Auf 90 000 Dumm wurde in 
der letzten Saison Gerste ausge- 
sät, zumeist in arabischen Dör- 
fern. Die Ernte wird auf 25 000 
Tonnen geschätzt, was als gut 
bezeichnet wird. 


Die Getreidefelder fm Negew 
werden vor der Ernte nochmals 
besät werden. Trotz der Dürre 
in Teilen des Negew wird auch 
dort eine Ernte von 100 bis 150 

Tonnen pro Dunam erwart e t ! irischen Anleihe emen 
Die Gesamtgetreideernte wird | grossen Markt baut». 
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(um 20 000 Tonnen mehr als in 
der vorigen Saison). 

Einwohner von KIrjaf Bialik 
haben einen Klub für neue Ein- 
wanderer gegründet, der beson- 
ders für die Olim m Zar Scha- 
lem tätig sein soO. 

Die Einwohner des Bedumen- 
dotfes Arad Amrir bei Jagnr ha- 
ben das Kommnnikationsmixti- 
sterium um Anlage von Telefon- 
anschlüssen gebeten. 20 Familien 
haben Anträge auf Telefon eili- 
gere ich t Das Ministerium hat 
Installierung der Anschlüsse bis 
zom Jahresende versprochen. 

Die Stadt v e r w a lt u ng von Je- 
afn will mit Hffie einer jorda- 
nenen 


Explosion in Tel Aviver Kartenklub 

Die Einwohner der Raw Kook- Klubs war durch die Explosion 


strasse in Tel Aviv, die erst vor 
kurzem die Tragödie im Hotel 
Savoy mite riebt en, wurden in 
der Nacht za Donnerstag durch 
eine grosse Explosion auf ge- 
schreckt. Mengen strömten auf 
die Strasse, denn sie glaubten, 
dass sie es wieder mit eroem 
Terrcristenanschlag zu tun hät- 
ten. Bald ergab sich jedoch, dass 
es sich um eine Explosion in 
einem Kartenkhib in einer Woh- 
nung gehandelt hatte, der mit 
kriminellen Gründen zosammeo- 
hing, jedoch nicht anf einen 
Terroranschlag zurückging. Ein 
grosser Teil der Einrichtung dos 


vernichtet worden. Die Polizei 
hat sofort die Fahndung nach 
den mutmassliche Tätern auf ge- 
nommen, die in Kreisen von Be- 
suchern des Klubs oder der Un- 
terwelt zu suchen sind. 


Verband ehern. Hannoveraner m Israel 

Wir laden unsere Mitglieder und Freunde zur 

JOM-HA'ATZMAUT-FEIER 

am Mittwoch, 16. April 1975, um 7.00 Uhr abds. 
im „GiT-Saal, Tel Aviv, Gordonstr. 34, herzlichst ela. 

Im Programm: 

Tanz und Unterhalt un gs or c h ester HABA RUDIG 
Abendessen — Preisverteilungen — Humor — 
Uebexrascbuugen 

Unkostenbeitrag IL 25. — (ln kl. Abendessen) 
Einig« 6.00 Uhr. Gäste willkommen 

Karten bei Holländer. Tel Aviv. Dizeugoff 127 
Bar Scfaay, Tel Aviv. Ben Jehuda 230 


MMUIMMUIMWUM 




ANAANT0URS VltN 2 jVHUD T ttTf '' 


I PLANEN SIE SCHON JETZT f 
i IHRE SOMMER — URLAUBSREISE ■ 

AUCH AELTERE LEUTE KOENNEN REISEN 
wenn sie sich uns au vertrauen 

Wir erledigen aBe Formalitäten, sorgen für mühdoseFahrt 
veranlassen alles für Kuraufenthalt, Touren und Sädtebe- 
suche, organisieren Gesellschaftsreisen nach Europa, USA, 
fernen Osten mit deutsch sprechenden Reisebegleitern. Wir 
besoigen die Eisenbahnkarten für ganz Europa and eite- 

I digen Schlafwagen-Reservierungen Kurz — wir betreuen 
Sie während Ihrer ganzen Reise. Sie können sich auf 
_ unsere Erfahrung verlassen. 


WIR GEBEN MEHR ALS NUR DIE KARTE 




Nene Bruecke erleichtert den Verkehr 




Ueber die verbreiterte Jarkonbrücke wickelt sich jetzt der Verkehr 
fiossiger ab. Bekanntlich war die Brücke vergangenen Freitag 
dem Verkehr übergeben worden. 


IWHIWl 


Menachem Segln 
in den USA 

Der Likud- Führer Menachem 
Begin hält sich in den USA auf. 
wo er für die EntwickJongsanlei- 
he tätig ist. Vor seraera Abfluge 
hatte er erklärt dass er in neun 
Städten bei Versammlungen spre- 
chen und ausserdem im Fern- 
sehen erscheinen werde. Begin 
betonte, er wolle den Amerika- 
nern erklären, dass Israel kein 
geschlagenes Land sei, dem man 
Diktate anfzwingen könne. Israel 
werde seine Selbständigkeit and 
seine Grenzen mit allen Kräften 
verteidigen. 


Ein Einbrecher aus Bat Jara 
wurde gestern gefasst, als er aus 
einer Wohnung io Kirjat One 
flüchten wollte. 


Neununddreissig 

Gefallene heute an 
Israel liebergeben 

Wie ägyptische Quellen gestern 
in Kairo ml (teilten, werden beu- 
te die Überreste von 39 gefalle- 
nen Soldaten des Jom Kfppnr- 
Krieges au Israel übergeben 
werden. 

Den ägyptischen Quellen zu- 
folge sind die Kontakte zwischen 
dem Roten Halbmond und den 
UN- Beobachtern zur Übergabe 
der Leichen bereits abgeschlos- 
sen. Ursprünglich wurde mitge- 
teilt, dass die Übergabe erst kom- 
mende Woche erfolgen soll, aber 
der Termin der Übergabe wurde 
vorverlegt. 

Die Gefallenen werden allem 
Anschein nacb in der UN -Zone, 
auf dem Weg Ballusa-Kantara 
übergeben werden. 

mmw«*vnnvvwi 
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Die Terroristen 
beabsichtigen ihre 
Taetigkeit wiecJer 
aufzupehmen _ 

(WT) : — Es hat den Anschein, 
als würden die Terroristen beab- 
sichtigen ihre Tätigkeit gegen is- 
raelisches Gebiet ans dem Liba- 
non wieder aufzimehmen und 
zwar vor allem ans dem soge- 
nannten „Fatachland” und ans 
dem West-Libanon. 

Kürzlich sind Groppen von 
Terroristen in den Mittelab- 
schnitt der libanesischen Front 
zurückgekehrt und befinden sich 
in der Nähe von libanesischen 
Dörfern. 


BERICHTIGUNG 


Da die Einführung der Sommerzeit in Israel bis 
auf weiteres verschoben wurde, sind die richtigen 
Abflugszeiten der AUA-Flügc wie folgt 

Sonntag 2-35 

Dienstag 4-55 (ab 15.6.) 

Donnerstag 2JJ5 
Siebe AUA-Auzeige auf Seite 9 
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Wichtige Installationen 
in Ejlat werden von der 
Grenzpolizei bewacht 

Die Grenzpolizei wird begi- 
nend mit kommender Woche 
verantwortlich sein für die Be- 
wachung wichtiger Installationen 
in Ejlat. Es wurde beschlossen, 
der Grenzpolizei die Bewachung 
des Zävilhafens. des Erdöihafens 
und anderer Ufcrinstallatio- 
neu zu übergeben. 

Anf diese Weise wird die 
Grenzpolizei die Wächter der 
verschiedenen Wacbgesell sc haf- 
ten ablosen. welche bisher die er- 
wähnten Einrichtungen bewach- 
ten. Diese Übergabe erfolgt im 
Rahmen einer: Landesplanes zur 
Bewachung wichtiger Installatio- 
nen d .cb die Grenzwache. Ln 
Ejlat wurden bereits die nötigen 
Vorkehrungen getroffen ntn ein 
Einheit der Grenzpolizei aufzu- 
nehmen. 


Marineoffiziere beschweren sich Beb« 
Alnf d. Res. Beizer 

Die Gewerkschaft der Mari-| kelonzn loben. Nach & 
neoffiriere hat bei der Polizei j setrwerde hat Botaer dadup 
eine Beschwerde eingeleitet ge- Schiff und seine Besatzm 
gen den Direktor der Erdöllei- fahndet. Eh» Abschrift. 
tone Ejlat— Aschkelon Alnf <L Beschwerde wurde an de - 
Res! Abraham Botzer. Der Be-iter der Abteilung; für Sch - 
schwerde zufolge lotste Botzer: und Häfen im Verkehrte; 
einen Öltanker entgegen den Ver-< rium, Kapitän Nimrod 1 
Ordnungen über das Lotsen von j überreicht 
Schiffen. , | Kapitän Escfcri erklärte 

Die Gewerkschaft der Marine-. die Beschwerde der Mari 
Offiziere behauptet Botzer sei ziere durch den Rech« 
rächt als Lotse anerkannt xmd da- : der Abteilung geprüft Wirt , 
her sei er nicht berechtigt einen seiner Meinung nach lieg 
Öltank er in den Hafen von Asch- 1 Vergehen vor. 



Tieferschüttert teilen wir das Ableben unseres gebcbl 
Vaters, Grossvaters und Bruders 

HELMUTH L MATHIASON 

in Cincinnati, USA, früher Hamborg, 

mit 

Im Nomen der trauernden Fand 
ALICE KAHN 

Schiwa: Jerusalem, bei Nathan, Schmuei Hanagid 8 . 
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Alleu Freunden danken wir für die Anteilnahme anläsut 
des Ablebens unserer lieben Mutter 

SUSI LANGSTAEDTER 

Die GRABSTEINSETZUNG findet am Dienste 
8.4.1975, um 4.00 Uhr nachm, auf dem Friedhof 
Petach Hkwa statt. (Bus 88). 

JAEL SCHARF and HETTY DOLE 


Anlässlich der SCHLOSCHTM nach dem Abld 
meines teuren Mannes, unseres guten Bruders und Onk» 

ALFRED (Abraham) MARKUS j? 

findet die ASKAJRA Dienstag, 8. April 1975, um 15.45 U 
auf. dem. Friedhof, in Cfcolon .statt ' 

Treffpunkt am alten Friedhofseingang. 

OIE IRAUERNDE FAMÜ 

Anf diesem Wege danken wir für die Anteilnahme 
unserem grossen Schmerz. 


Am Montag, 7. April 1975, findet die ASKARA « 
unseren teuren 

BETTY PFAU 

(Roman, Rumänien) 

ISRAEL (Deri) PFAU * 

(Knty, Polen) 

auf dem Friedhof in Cholon, um 3.30 Uhr nachnin * 
Freffpunkt am neuen Friedhofstor. 

Prof. ALPHONSE PFAU 
TIBOR und ANNETTE SKAi 
und die FamOie 



Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG n& 
unserer geliebten unvergesslichen Schwester, Sch« 
gehn und Tante 

SOPHIE GROSS Vr 

Berlin — Tel Aviv 

findet Montag, 7. April 1975. um 4.30 Uhr, auf da 
Friedhof in Giwat Brenner statt 

Die Trauernden: 

ARTHUR GROSS (USA) 

GRETE und REU WEN ROGOWSK 
Haifa 

SCHIMON and BVLHA SAGL ; 
Giwai Brenner 



Anlässlich der SCHI.OSCHIM „ach den, Abldsn meinai tCDreD »a« 

lieben Vaters, Grossvaters und Brudere 

EUESER HEITRER b-r 

— ■ Bukowina) 

* * S f ARA ”« GRABSTECNSETZLNG Sonntag, 6. April 197S mp «.00 (Jbr 
nmto. auf dem ne«, Fnrdhof. Kfar Samir. Haifa, satt 9 ’ 

Verwandte und Bekannte treffen sich um 3 jo Uhr narhm j iv«n*rtia« 

Madr.sol Kataibai uaganäter Schiwat Zi on 7). Haifa. FahrEcl^p^atchtait 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Gattin; ANNA (Plato) HETTNBR 
rScbier, Schwiegersöhne and En W 
and die ganze Familie 
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ISRAEL' NACHRICHTEN ?K*lt£ri IVltPTh 


*«■ Botb 


Hör !■**#.- 
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er »friedliche« Sadat bleibt imversoehnlich 

Die Hmtergrnende de* Scheiterns der Kissinger-Mission 


Wacht auf, des Fortschritts Junge Streiter : 


‘w TE VOOYAC HIN Kulturoffensiye der Zionisten ... Nimmt man jedoch a* heuti- 

********* ^ der ^ Indianeni machen ^ die Demonstranten ^Ja^nen er beülch"- 

soue an 9^*™ 8100 CISC ^ eTl » sa £* e Sadat neäseben Zeitung **A1 Kawa- stagnieren and keinen kulnirei- tct man «-■ voa derselben 

6 p”‘S^! “ »*“ det " «“•>. f«*« S*“ ¥“**• lm Fort * :Ilri * t «*>“ *™- von it BIEL Warte, tom man sehr bald 

*“* ™* ält “S J®>* “ »““ ** F““- 1 . . auf die Verlosenheit. die in 

.henmgeo denken, die in Koppel, nibei'Zb *J"T1 • Ägypten lehnt den Zio- Die gespannte Aufmerksam- derAmcrilancr auf tmscholdige ihnen steckt. Ohne srosä in 

3cn Gesprächen abgege~ ei tegen &nr rase» Hn w Po- riode der Bernhicun** und des aismus ab * <fcr nicht nar für * ajr VOB Milboncn veraunffa- Nord Vietnamesen und Viel- geschichtliche Erwägungen ge- 
raden. Dies bezog rieh Htikwhteam dif Weit Frieda^T dSSL* sond^ ** PaTastmenser, sondern auch Ser Menschen der ganzen Welt fcong fallen? Finden sie. sieb ben zu wollen brauchen wir 

-ondere auf den Präsiden- gut kennt. ArafakcsdÄ die recS bSd für ■*« Araber einschliesslich wnto enttansebr. Sre gingen, nur dann zu ««(gen Demon- nur zu betrachten, uw denn 

«fat. dem für seine roter- Gerechtigkeit Ist auf «nsertr die NenanfW der Genfer Ägyptens eine ständige Gefahr sie geben nicht auf die sirationszügen zusammen, wenn im Grunde die patotmensi- 
****** «* D, Kissnt- tLSSSlSJl^ £ Ägypten tritt für das Strasse, die MrfMmte- westliche Intentionen zu *hc Identität’ entstanden ,st. 

kl anderen westlichen Po- noch die reai« Kraft ist bei dort die Ansnriiche der Palasti- Selbstbestimm oossrccht der neo jungen Leute »n den USA Gunsten westlicher Strategie Denn sie entstand ja erei in 

Sl ausgesprochen semas- Palästinenser ein. damit sie ih- TO d Kanada, in Australien und globaler Politik zu regi- den letzten Jahren, vorher na* 

- Neägxmgen nachgesagt I j nm eigenen Staat erreichen “ Grossbritannien, in der girieren sind? Wo sind die Ho ren diese Menschen schlicht 


Von VACHIN 


Die Doppelznengigkeit progressiver 

■«'' i Nimmt man jedoch a¥e 

Demonstranten s «^rj e . 


Mb- *«» 


«eiif i . 


■f Nimmt man jedoch a¥e heuti- 

II P Hl A II C! 1 1 * 51 II I P fl £eD BKffebu n? m der “ Pro_ 

mJ C 111 Ul£ 9 11 lllll'V 11 gressiveD" zusammen, betrach- 

tet man sie von derselben 
Von M- BIEL Warte, komoir man sehr bald 

— — - • auf die Verlogenheit, die in 

Die gespannte Aufmerksam - 1 der Amerikaner auf unschuldige ihnen steckt. Ohne gross in 

ir von Millionen vemünfti- J Nord Vietnamesen und Viel- sescbKbdicbe Erwägungen cc- 


Imci ventionen zu sehe Identität entstanden ist. 
westlicher Strategie Denn sie entstand ja erei in 
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Nejgnugeai nachgesa^t 
d. ln Jerusalem vertrat 
dagegen die Meint mg , 

dürfe die öfiEettriichen 
: .Tragen arabisch br Fob- 

cht übersehen, da die 
Politiker Gefan- 
^ ires eigenen Radikalis- 
ind. Der Verlauf der 
jer-Missiort hat . diese 
■ . ’^sung Sa vollem Umfan- 
ärigt. 

•• die ErkSrungeo der 
■nw^^aie Israels während der 
Ter-Betsen verfolgt; wird 
■ui Worten der Ministe: 
_ _ XLharfes oder radikales 
finden. Immer wurde 
. raeliscbe Standpunkt in 
sner Ttnd vorsädtriger 
_ vertreten. Ministerpiäsi- 









können. Wenn die Frage der Bundesrepublik Deutschland Chi Minb-Schreier heute, da Araber. Nachdem man sie über 
Palästinenser nicht gelöst wird, 0110 in Österreich Vietnamesen und Kambodier eia Vierteljahrfaunden in Fliicht- 

so wird die explosive Situation uad * tL «ckweden. Der Zusacn- za Tausenden und Abertausen- Imgslagern gehalten hatte, ih- 
im Nahen Osten an halten. menbnrch Südvietnams und den sterben müssen, nicht weil neu jede echte .Arbeirsmoclich- 

• Wie t™n jemand ermur- Kambodschas interessiert sie $i e kämpfen, sondern weil sie keit raubte, sie von gcringfii- 
ten, dass Ägypten sich von der n,t * L Das sind ja reaktionäre dorthin flüchten, wo sie noch gfgen Zuwendungen abhängig 
arabischen Solidarität abwen- Reßime. die von jenen abge- einen Schimmer des aUgewohn- machte, dafür jedoch mit Hass- 
det, um eine „ägyptische Lö- ,ÖSI we rden. die zu den Pro- ten Daseins vor sich sehen? parolen und nationalistischen 
sung” Ä erreichen . . . ? Da- sr e ^s< ve «t Welt geboren. Die Kommunisten — oder jene Ideen fütterte, entstand die 

mit würde man dem Feind die Fraßt raun sie direkt, so ant- nationalen Befrei ungskärap- nationale Identität der Paläsii- 
Möglichkeit geben, die arabi- wortEQ si e so. wie die agents fer. um im Jargon unserer penser. So kann es vorkom- 
schen Staaten einzeln zu äso- provocateurs, denen sie ihre Fortschrittler zu bleiben, die men. dass ein Mann, wie der 
lieren. AUe arabische Staaten Ideen and ihre Taten verdau- Mar Unterzeichnete, vor aller Senator McGovern. möglicher 
würden dann ein Opfer des ^ eQ - es 5 * e ge*brt batten: hier Welt beschworene Abkommen Präsidentschaftskandidat der 
Zionismus sein und von ihm ? ehe K nicht um Kommunis- fcatten Blutes brachen, ihr eige- USA. mit dem schlimmsten 


j 

Was ISasinger gebraucht haette GJ9ie Weh”) 


verschlungen werden. nius. das sei nur von den Re- nes Wort verrieten, für das ja Mordbant’enchef der Welt, 

aktionären vereinfacht und in schliesslich nicht nur Amerikas Yassir Araf.'-t. zusammentrifft 

Angesichts dieser Erklärung die Welt gesetzt worden. Hier Henry Kissinger sondern auch — auf seinen, des Senators 

kann man ohne weiteres ver- handele es sich im Grunde um Nordvietnams Le Duc To den Wunsch, natürlich — reil man 


ener und vorsichtiger Arabische Geduld, israelische Ausdauer, Supermans Kraft. Magie stehen, warum die Küssinger- nationalen Fremeitskampf. Sie J Friedensnobelpreis erhallen hat, j a schliesslich "beute die Re- 
• ittiiAfi.. vertreten. Ministezpiäsi- ^ M Misdon scheitern musste und sagen nicht. d<-nn sie wissen, sie verdienen heule keine De- aliüiien sehen muss". Der Se- 

LÄKfiSTaFB -«! aacbte ^ “ ■“ warum eigentlich in Viet- [ monstrationeu. keine Manifest»- [ uaior har von diesen Realitä- 

vnnuo l KCb> Anwalt der Verständi- JT. To ° beobachten: Auf der isra- nam und Kambodscha noch tionen. keinen Protest? Ja, ten nicht den Schimmer einer 


tv*t : 


r** * vcumnu- v_ l ■ . «ojii uiiu iv^iuiukNuuia uut-u uunen. «.einen rii/issi: urn iiiuh acn jviiuiiuici cm» 

md beendete auch den £ LT .Veriiandlungs- immer ein nationaler Freiheits- 1 warum denn nicht? Nur des- | Ahnung. Warum fragte er 

der Kissmger-MissiOtt . Kn*, berertscha ^- aoch brf m M fried- kampf ausgefochten werden halb, weil sie von der kommu- denn, »ahrend seiner Rundrei- 

Hmdlichen und verstand- „ r __ . . , JF aa $r „ r . - . / . liehen“ Sadat dagegen arrogant sollte — sind doch beide Länder nistischen Seite her kommen durch die arabischen Staa- 

_ it» „ _ dieses Mal naben wir die sollten die Gebiete befreit wer- . . , , . _ , . . , , . 

.n Worten ta Jk. obrfmnd ... schon die* Worte "* V|e '!" Jl, ? ren “ uvtr ?”- dtr . Wc!,cn " oc . h k '™' *■« , CBprilchspanner 

und dessen Bemuhun- .. _ . Aber, und dos ist weitaus in- Provokattonsager.ten in die nicht, p^s welcnem Grunde es 

cpIihi Ar - r AnutrrK-L-mn-ke der I Seife kann die Freundschaft verderben i teressamer, sie geben ancb fortschrittliche Jugend zu nach ff.e »or Flüchüingsiaccr 




und deaen Bemühuft. Öbe^’- Sehon dr-e* Wo« 

zeigen, welcher Abstand zwv- 

t, ■ . sehen der Ausdrncksweise der 

t« isnaeHuchen Politiker und der 

‘SoT- J£ *• — — 

-Sr 

, freiem Willen zu diesen Bfcla- 

” «r^-f W 0 I tf adi l a 3 

i* lission seme Memun- ,, — . , , - „ - - 

t Entschiedenheit- w 
. Aber, dabei fehlte je- 

” f® vollem Sehwong ww, Fahiiii 1 

^ wmde *» «xh n*ta 

. ctbche Ett riyag *i- „gaaöBh; ad, er 1 an 

mdpunkfes. Peres be- 1“ 

• . „ , „ , emer — längst vorher angc- 

*" ™ «*** ~ Tagoeg der «oW- 

“ sehen AtRseonupister in Kairo 

,ate Vefflehte in Kauf ^ ^ ^ 

_ ^ Cmem S ? er kal dünkende Fahmi wurde 

‘T vl • t^ S 61x1 vom syns cht » Anssemni- 

f «Sät Hadam schärfeteus an- 

* 5?EJ5?i.S- rn*Bm. ™n sadat die PoB- 


rieh ausdrücklich zur 
ass Israel weitgehende 


Diplomatische Spannung herrscht zwischen Aegypten 
und dem Libanon, was auf Lieferung schlechter Seife zn- 
rnckgeht, die rieb als gesundheitsschädlich erwiesen bat Der 
Libanon batte an Aegypten grosse Mengen Seife geliefert, 
die fm Nilstaat als Geschenk an die Soldaten verteilt 
wurde. Bald zeigte sich jedoch, dass diese Seife schädlich 
war und Krankheitserschebungen hervorrief. 

Eine Untersuchung des ganzen Falles folgte, und ein 
merk w ürdiges Ergebnis trat zufaget^ die ägyptische Regie- 
rung hatte die Seife vom Libanon zn günstigen Preisen . ge- 
kauft, ma sie . dann, den Soldaten als Geschenk weiter zu 
geben. Die war jedoch nicht im Libanon hergestellt wor- 
den, sondern geschäftstüchtige libanesische Händler hatten 
rie ans dunkler Quelle importiert, wohl wissend, dass es 
sich um gesandbettsschädUcfae Produkte handelte. Die In 
Frage kommenden libanesischen Händler sollen hei dem 
Geschäft Hunderttaosende von Dollars verdient haben. 

Jetzt wird untersucht, ob nfr*bt auch libanesische oder 
ägyptische Minister an dem Geschäft mitverdient haben, 
das In Aegypten und besonders m der Armee grosse Erre- 
gung bervorgernfen hat. 


| APer. una aas ist weitaus m- Provosanonsager.ten in 
{Iteressamer, sie geben ancb fortschrittliche Jugend 
ll nicht auf die Strasse, tun ge- schicken verstanden hat. 


firnen «- durch die arabischen Staa- 
keine ten. seine Gesprächspanner 
die nicht. ?®-s welcnem Grunde es 
zu nach i rf.e vor FlüchdinpsJaper 
die gibt? Ist das arabische Erdöl- 


gen die Grausamkeit der Rehei- eben diese Jagend aufwiegeln, geid nur und ausschliesslich 
lensieger m Indochina zu pro- damit sie den eigenen, impe- dazu da, Daimler-Benz-Aktien 
testieren. Sie sagen kernen Ton rialistischen Zielen dienen — so j zu erwerben. Wolkenkratzer in 
darüber, dass Raketen und Ar- wie die ''revolutionäre“ Seite i amerikanischen Grosstädten 
tilleriegeschosse in die fluch- das seit Jahrzehnten erfolgreich und Schlösser in Grosshriian- 


Jeder auch nur durchschnitt- 


tenden Meoscbenmassen fallen tut? men und Frankreich zu kau 

und Tausende töten. Sie aus- T . . , . ... fen? Sehr geschickt haben di' 

sem keinen Ton dazu. wenn . e f cr f. u b D “I T * ‘ 11 ’ " von den Arabern für 'iei Geh 

rauf der Flucht begndliche 1,ch “ te,liscnte M , enSwh - ._ au . ch beschäftigten Reklamefirmei 
l Menschenkolonnen von den Vi- ^ ctm t r ,5 ns ° nsfCn ra *^ aJcn verstanden, im richtigen Mo 
! etkong oder den Nordvietoame- Ide 5f .. ^* 8 ” J” as ‘ . ment das Problem der arabi 

.sen unbarmberzife nieder- ‘“ m . d " f.' 0 ^ sehen PulSsimaflDclillipge ver 

t*e*.la werten, falls d* den ehe T a to eh e hn..er di es e n Kbniada Iu lme „ . dami 
7 > l.. ... einfachen Tatsachen zu sehen. - , .. r-__„ „l.l. 


nien und Frankreich zu kau- 
fen? Sehr geschickt haben die 
von den Arabern für '*iei Geld 
beschäftigten Reklamefirmen 
verstanden, im richtigen Mo- 


schen Paläsiinafiücfatlinge ver- 
schwrnden zu lassen, damit 


müitä rischen Zielen zu dienen niemand die Frage erhebe, war- 

ref c:„ M D,e Konsequenz ist : nn . , 


imstande ist. Sie äossern sich . , — — 

überhaupt nicht, wenn in die tv Sm i-Jar ^ m « ™ Gc,d fGr die Fir,ch,Iin ? e w 
Voretädle von Pnom Penh Ge- “ SS lundn isi. um dafür die "pa- 

schosse fallen und die Hütten f . JvJ bere,ts . läsrinensi-schc Identitär einzu- 

der Ärmsten der Armen zer- ?' «S j 5^!] setzen, «vhl wissend, dass na- 

schmettern. Tod säend und 1 ^ in deinem Denkoro^ tiona,er Pprihekf kämpf, auch 

Trauer und Unruhe hervorru- Wenn er ein diesern Fa,,e 

zess so vergiftet, so verwirrt, , . - . » 

ftfnd * dass er nicht mehr gerade “ ebc S erst Be ^ rf 

Da kann ein einigermassen nach vorwärts zu blicken ver- 7 01 ? Pr ° p ^ ?30dlS | ^ D . ISL 2 ? T 
denkender und fühlender steht. Die ungeheuerliche Dop- j „ . allf . e 1 c, “ e ^ hT 

Mensch doch eigentlich nur pelzünpgkeiL der wir hei die- j C - are ,. d ^ rMC . D . ass 


schliesslich so 


um denn auch jetzt noch kein 
Geld für die Flüchtlinge vor- 


; *it 

; - 

mu i 


schosse fallen und die Hütten 
der Ärmsten der Armen zer- 
schmettern. Tod säend und 
Trauer und Unruhe hervorrn- 
fend. 




* d r ^ 2 S Cr dCr FOr “ einer "M* Da kanB ein einigermassen nach vonväS n blicken v«- | Propagandisten ist zur 

nach Beendigung des ^ mhmadhte und dadurch den. die Israel 1967 besetzt vorgetragene Kapitnlations* denkender und fühlender steht. Die ungeheuerliche Dop- j ( f eU . allf der e I e '° e ™ hT 
taandes Zögcstumuf d - e 3 ^ 15 ^ Solidarität ge- hatte, dann sollten die Ziele fonderungen, die sich in seiner Mensch doch eigentlich nur pelzünpgkeiL der wir bei die- ".■ an?l?c - K ,- ,/ 5K 5 . . 5 

Uicses Verlagen steht £5 kam ^ Jänn enden der Palästinenser weiter ver- letzten Rede wiederholten. An- noch eine einzige Frage stellen: sem ganzen Komplex begeg- ? ,c . v °" «™ el| schen bene ner 

pt im ondeisnmde Auseinandersetzungen zwi- folgt werden. Von MSsrigung gesiefats dieser Worte scheint Diese Fortschrittler, von jung nen. passt genau zu ähnlichen *? ,nc “ ' 3riin? dieser luce, 

wrangen v <m. Peres. sc ii ea syrischen Aosscnmi- kann angesichts dieser Eritlä- der Weg zmn Frieden sehr, bis alt. stehen sie immer nur ! Ungeheuerlichkeiten, die heu- : , . ctru3e? . ansu ™ 1 | 3 cr 

ur ie Kommende Gen- Hadam und. dem rieh nm gen kaum die Rede sein. sehr weit zu sein. dann auf. wenn „Napalmbomben i te die 'Veit bevölkern, die daru.j ensc en . 211 n.tuen, 

edenskonferenz hatte - - — 1 ‘ io,> d-m- »k. 


Betruges 


ansiändiser 


nhter Hadam trod dem rieh nitigen kaum die Rede sein- sehr weit zu sein. dann auf. wenn „Napalmbomben te die 'Veit bevölkern, die dam 

verteidigenden Fahmi und der in dem Interview in der Zei- MioatgKianiMMMJUUUüauoooaaauoa n uuuaM M M A AMaiuuutMuuuuiMuuuk aw ju gehören. Dies kann uns kaum 


’ Menschen zu erwarten halten, 
Idas wussten die Reklamefach- 


1— . .1 | , «Gt lA.lUi5i.UUVa * Ul UWU Uliwi •«»" AM — 

* Ä . dort ägyptische Aossemnünster wur- tung "Al Hawadet” betonte 

w, werterer de nicht nur von seinem syr> Sadat noch, cs gebe keinen 

gen«i werden »n- Kollegen, sondern auch Araber, sei es ein Moslem 

=ass Israel mit den Ara- t a*t tnit 


HINTER DEN KULISSEN 


^ Ä». ^TBsemmnistcr- der oder ein Christ, der sich mit s™™»«« ™ ,., , _ 

■toch ep reAen vroi ■ yjäaina.Bcfrrimgsorsanisstion der israelisehen Bemchaft in Der Wm^ch nsch -Cnpvr-^ d .. ha rten Fordenms«. Ss- 
sre znm Rieto I*- Onoorttmismm Jerusalem abfinden werde. feüKhteft" im Nahen Osten dnls mehr altzepnem IcSnne. 


“*7 . rrwuen oe- des Opportunismus Jerusalem abfiuden werde. ? .^7 . - 

id. kann nher Temto- VeITa)B ^ettfet. Wenn die lösnn* für Jernsa- <reIbt f“* bc ammtanhehen * lannlen Rahmen des Anstan- 1 d,Ker A , n ™" ^ n 

rnande" werden, «J« Dils WM . ra viel für Fibmi. ietn InternationalisieninE hei^ Jonnmlht«. seltsame Bluten. Dr. k Bs .n-erans S erle »ah-; dQ . der Morll der ewi,e„ ' *“ *" habcn ' Dcnn 

1 von vjebieten <*ne d fe ^ drinslicber und S en sollte, dann muss Israel I« 1 ™"' KoimnenUl« , rend *b.n Anf«.thrites mehr- Wahr b e; , Ju erheben. k» S, Z .Z “ 

v. tt. . i - . *T.t i . . .f i e «. H ., a ,,..., 1 .- -nrf*rnt New York Tuhgs James fach Kritik an Presse and , so gleichi man lenen armen 

tf er seinem ^Chef Sadbt die werde^ond die gesamte Stadt K ^ 00 die «» aöv * B Fo1 - Rondfu,,ft “ Jsrad - d3c . nach Liberal die um ihrer fort-j^m Tode Verurteilten, die in 
' , . „ Wnet, n .t*iic j__ n*.-r ; n ti™n 4 w,iiv gen des ScheitenK der BSssin- seiner Meinung den Emwoh- schnttbdien Gesirmunc wegen : v,elen Epochen der Geschichte 

^ rÄ ^ ir-a«- nnd die Verarge- nern afchl die wahre "**- nreinen. unaufhörlich der Stc%. : - .Unkenntnis ihres eigenen 

£^“ 1 a^hen Welt. SdlS Türkte Sadat ***■ l f^i bösc ' fQr ,0 h la . n ^ Barb , arcn ‘ w** anmi L“ 

und daraufhin w* h»u rieh noch, er leb.-, die HHfe der «*•.» a ^. tes be,de »► ^ rsteiIcn - T“* -' e fomehnlr,,che Fahne . m,t i £! *** tZ 

Z Äwpter auf territoriale USA närbt ao. wenn diese ci- ten *• über Kissniger empört kerungwerngsteps, m wdcb j «d .tragen se,n zu mlhro-. ; «ger « Grab sc D aufelte«i. 

„ , 9JP e .■ ohritr sind, weil er das erwünschte schwieriger anssenpoi irisch er 1 werden den Zusammenhang ■ be^or man sie erscnlug oder 


Das war zn viel für Fabmi, ]em InternationaJisien] 
und in einer dringlicher und sen sollte, dann muss 


Dr. Kissing er äusserte 


verwundern. Aber es sollte ei- . 
gen dich genug Menschen ge- 
ben. die na^ wie vor bereit 
sind, die Fragen zu stellen, 

1 welche notwendig sind’. nm 
I wenigstens einige der uns be- ! 
kannten Rühmen des Ansian- } 
des. der Moni der ewigen ' 


{ latne sehr gut. 

Wenn und nicht anders 
alles aussiebt, was in der Frei- 
en WeJr als progressiv bezeich- 
| net werden kann so sollre man 


bekannte Kommentator j rend seines Aufenthaltes mehr- • wahrbeü zu erhalten. 


^Tbnn ■ 1 — 1 «<« -JJ™- -j 


mm 




acb seiner Memnng 
in der Sache sem. 
ruhige; besoanepe Zu- 





jsdruck. Er wurde als 
gungsministcr mehr- 
ach der Ejnsatzbereit- 


ruhige. besoonepe Zu- T” _ or Iso _ ^ R cesteni werden. 8 er — Mksrön nnd die Verarme- nern urcht die wahre ”tragi- meinen, unaufhörlich der Steig- : *' n Unkenntnis 

VOa P Z” *2 SmS Ä ^dat ™ng noer ^ Dabei ? he“ Situatfon des 

i einem anderen Punkt ^ * aiaufhi|| ^ «ch noch, er feh.-v-. die Hüfe der “»* » auch, dass beide Sei- darstellen. TVeiss die Beweine fomchrn r liehe Fahne mit . «'*»ar hehrste 


me Ägypter yL j ^7 1 r"* ^ cThriit sind**, weil er das erwünschte I schwieriger aussenpnli risch er j werden den Zusammenhang : 5,evor m ^n sie erschlug oder 

- JJSV— tftnnte und I für Schritt für ihn durchsetzen Vermittlungscrgehnis nicht er- < Situation sich das Land »»afin- 1 leugnen, werden versuchen. c in ; .erschoss, und begmb. Der Un- 


territoriale } USA mebt ao. wenn diese ri 


‘über Kissmger 


, t u nicht eingchen t raute und für Schritt für ihn durchsetzen »«77^7 , «Z.* « v- ’ r^- u i 

ind Schlagkraft der Ar- Verhand- wollen. Haben sie keinen Er- «■**" koanfc - Tatsache: Is-jdet. - frastc Dr. K^.naer , Geschehen v 


thi anderen. 


Vvtij.lV'. 

ft'"' 


n_ m „ Ui d^UlCU UwUH« \Ub -- w< • — 

«raes gefräst. Darauf ]ungen sebeitem. Israel folg, dann werde er eben t 
:ie er nur in sehr au- noch im letzten Moment Genf zur Konferenz gehen. 

« tatanjffl ml ^ najHi 

SUt ^ nn7 £Tl£ tJ^Tdin £ ® ,ten 

- * ^ ' Indianer werden” 


eine ‘ tcrschied aber mag hier noch 

öraenten aamn me Trerde eben nSi raeI hat Dr. Kissmger nie b ri- roebrroaJs die Minister der Re- f Zielsettning der .J^onschriirler". darin Iie - Cen - dass sich diese 

Jungen ann Moment Ge5 znr Konferenz i^hetu Ösiert, sondern ihm bis zum ßiening Israels, nachdem sie j von der anderen zu separieren. armen Menschen wenigstens 

hatte noch Genf zur Konferenz gehen. [(ä2feD MomeQt ^ B emü- die Eoräenrngeu Sadats abge- Daher rieht man dann^ den l™ b ' drängt haben, das 

einra neuen ompro . m. hangen seine Anerkennung und ( lehnt nahen. i'Vald v 0 r lauter Bäumen nicht. 1 ^ ltm - was s ' e tnn * — 


^ Jf? feWer von Aba Kodes gemacht, 
ulemh selbst prodn- abff ^ ^ ^ Komde 

* einfach zurück gewiesen. und 

* ui* , . 1 damit war die Kisrihger-Mis- 


Hochachtung aas^esprochen. 
Auch der "ausgewogene" Ja- 
mes Resfon müsste dies wissen. 

■¥> 


j *" 1 »«"■*«*■» **““ "“TI Noch viel .radikaler ausser- 1 I Zo den schärfsten Kritikern I Bel Waffenlieferungen an m O'c Mänfle spielt, der ist 

+ i emfach zuiuc*gewsen, te sjcb Sadat in dem Later- • über das Scheitern der Ver- der leinen Vermittlungsakrion. i den Nahen Osten werden ge- . noch .chlimmer noch dümmer. 

* Wir sind di* damit war die JQssmger-Mis- ^ ^uing “Ros el handlangen mit Dr. Kissinger an die die Regierung; Rabin , wob nJ ich nur «Be USA nnd Er geht mit offenen Augen, 

» i MUK Hie sion gescheitert. Yusnf', das genau zum Ab- werden weitere Einzelheiten be- und Dr. Kissinger glaubten, ge-i Moskau als Verkäufer erwähnt. J sehend und eigentlich wissen 

pftflrtfttmn nn^ bruch der Kissrnger-Mrssion kannf. An dem Schabbat an hört der ehemalige Ansemntai- jäher audi die kleinen Lieferan- * müssend in sein seiner 

CUCTICgeiieil Turag ' InfnnflailfC veröffentüdit wurde. Dort er- dem Dr. Kissinger Massada Ster Eban. In fein ironischen ! tea spielen ihre Rolle. Trotz I Gesellschaft Verderben. Ist es 

, ^ dancoen kl in- Inrerview5 klärt Sadat u-a^: besucht«, hatte die Regierung Worten deutet er am “Es ge- j des Embargos gegeu den Na- eigen tErtj wirklich so furcäit- 

’ w _ , - - II • Die ägyptische Politik Israels nochmals Bedenkzeit horte ein grosses Mass von j heu Osten strömen relativ gros- bar schwer, das in allgemein 

he pSdrWr SS afo enciaeröl «I 6 S ridt all f psnamng aller besetz* erhalten. Rabin erklärte sei- VerfranensseBgiseit dazu. von:se Mengen italienischer Waf- verständlicher Weise m allen 
_ Mission bedcTtete. ^ ten Gebiete und auf Sicberuns nen V erhand] pugskoj 1 egen: “Es Ägypten Kriegsrerzicbt nnd po* j fen in die arabischen Lander. Staaten des Westens ED erklä- 

7 «--; Interviews, die Prasi- der Rechte der Palästinenser nutzt mchts. fetzt müssen wir lirische Konzessionen zn er- [Die halieniscbe Regienmg ; ren, am zn verhindern, dass 

rzu^aS^TeiLwS d»t Sadat^hrend der Kfe- hin- Kissinger endgfi*^ unsere Aat- warten, die dieses Land ein 1 drückt ein Auge zu and stört ; die Verbohrtheit einiger MH- 

_ Bemüh ren sch«i- riorar-Reiscn veri5flE«ÜichtB, • Der gegenwärtige Kampf wort erteilen, fc». bin zo Ver- Vierteljahrhundert lang behsnv den illegalen Waffenhandel : Iion«i von irreeeleitaier-, die 

:-ten (Woran auch & erklären genau, warum die Käs- kann Generationen lang dao- richten airf Kosten meiner Po- lieh abgelehnt hatte (dabei hat- , nicht, da sie an den ring ehe n- einen roliie verfehlten Jepnf* 

cchaicm muss- ern. Wegen der Kompliziertheit pnlaritöt bereit; aber nicht auf tc steh während des grössten den Davisen Interessiert ist von Freiheit haben, zum toi- 

U ÄS SThS dS M bä;, baldise d« Si.inrt.rt des Teils dieser Zeit die Sinei on^ nsserdem Enünssnng von iektiven Selbamord der Ml 

3 S genau am Ta^e des dal beheascht. 3s dem ersten • Die Araber müssen dift erfuhr nachmittags, dasi Isra- raels befunden) * . “ eWeö wlD * I Erdballes n erde? 


/ heute dar Unfreiheit durch 
imj vernebelte Fortschrittsgedan- 
I fcen und deren Unterstützung 
an in die Hände spielt, der ist 



Kn fit; 


sion gescheitert. 

Zwei Interviews 
erkiaeren alles 


■9* ' 


.Wir sind die 
eherlegenen" 

; anders dagegen klin- 
• Worte, mit denen der 
he Präsident Sadat die 
T-Mtssfon begleitete, 
p Ausführnngen Sadats ! 


melden will. 


rer- > lebenden Menschen 
-s— i Erdballes werde? 


W-'- : ' 


yü-* 


ISRAEL NACHRICHTEN TOTO* nittTm 
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SCHIMON PERES 
SCHUELER WIRD 


AVm _______ BEHARRLICHKEIT FUEHRT ZUM ZIEL: 

- DER EWIGE PLO anerkannter Faktor 

ZUM FUEHRER ’äs.- er» 


schütz 


Es vergebt keine Gelegenheit, 
bei der sich Schimon Peres nicht 


Von J JE. PALMON 


IiKHkKK . m -«— *- 

das Beispiel der Deutschen De- K oirespo ^on der Gerechtigkeit fOr-^ 

schiedenhelt nn>fcratisc*en ^ ^ da ^ ^ ^ darete U- palästinemische Volk war m 

Er tut es in völlig anderer tet man die Entwictluos, m das ^ die Rede, aber die Selbstgartd 

~ • J rh* Al* Pnlä^tinabefreranESOT- lcn ' TUCBt L " ^ :_v. 


"*■* •' iW “ “*^A«VU X lr|W U1MIL — » , j. - . m f ■ »■r| | , U <- fir IllUJk LIM UIWU, U« mm» m 

als Schüler von David Ben Go- unbestrittener Sachkunde. Man Führung gäbe. Schimon Peres ist Form als sein Lehrer und Mei- che die »™ara°3©eir^gs^ cventue f| vorspiegeln konnten. 1 &8 kert wurde garnicht fihetri 
lion bezeichnet Er war derjem- kann über das Kräfteverhältnis kein Radikaler, er betont bei ster Bea Gurion, der auch m ganisatkra (PLU) vn i c dann kam der Tag des ; ^en. Es genügte, m. der 

ge, der alles zur Verewigung des im Nahen Osten verschiedener jeder Gelegenheit .dass Israel zu schwierigen und tragischen Siena- Nationen unserer , e,t . grossen Durchbruches. Die DDR j Ochsten . jedem Menschen m 
Namens seines Führers und Mei- Meinung sein, aber sicher ist weitgehenden Kompromissen be- tionen als Volkstribun mit mit- Jahre .ja Jahrzehnte nd ren mhm (jjplorn arische Beziehungen ' Endlichen Weise klarantfr 

sters getan hat und der auch da« Israels Armee während der reit ist aber eben nur zu Kom- reissenden Appellen auf die Be- rangen dic Ostdentsrtien uro die dfin meislea Ländern der eben- dass ja nichts anderes g 
durchsetzte, dass der Flugplatz Amtszeit des Duos Schimon Pu- prounssen. Einseitige Diktate völkerung zu wirken wusste. Amntratmng afler Staaten nnd^^ auf nnd kt>note aucö «i fordert werde, als das, wag £ 

io Lod den Namen von David res-Motta Gur in ausserordent lehnt er entschieden ab. Sowohl Nicht wie B.G. tritt Schimon ihr Erfolg war sehr gering ua- ^ Orranisatkw der Vereinten Welt allen Nationen zngestdi 

Ben Gurion trägt liebem Masse gestärkt wurde, in semem Ferosehjntenriew als Peres als ruhiger, kühl abwä- J««»* ver Beobachter ihnen Nat j on ^ J B | niSdieil _ Ltenn, auch ! D ' e Israelis wurden verteofcl' 

Als B.G. mit grossem Eklat auch in drei anderen Gesprächen gender Diplomat auf, und das an Geduld beschemrgeo. ate gm- wemJ ^ (£q ddr „icht ver -j wobei genau so weh ge&uigc 

die Map« verlies» und die Orga- £m faszinierender «" der Presse (es ist bezeichnend. Typen wie Beu Gurion gewohnte gen ganz langsam vor und I ga- - ndert ^ dJe Wel| hattel wurde, wie es für gläubige Me / 
nisation Rafi begründete, wurde ir welch gesnehter Interviewpartner Israel muss sich langsam auf ben sich stete mit wmzigen Teil- ^ veriaöerU öffentliche | w*« 1 einleuchtend eiscbeng 

Schimon Peres Sir erster Gene- Vortrag Peres ist) bat er dargelegt, dass diesen neuen Fühnmgsstü um- erfolgen zrinedn. Ihre Uber- andere Geworden. I kann - & ist ganz einfach mei 

ralsekretar und war der getreu- 


Kn faszinierender 
Vortrag 


• — ’O öl — * ivicauillf lUiutia Ltnvkuvu, I — — — — 

Israel sich keinem Druck unter- stellen. Es kann jedoch kem »ugang. schlie»]«* an das ge- ^ Begriffe verschwanden • 733 bestreiten, dass eine sott 


este Gefolgsmann des eigSi- ^ VblS "***" wW * 0hne &!bstlob weist Zweifel daran bestehen, da» es wünschte Ziel tdangra zu kon- Form der Propaganda die ebs 

au«, «io . rem AmtsbegUD ^ VorWBrf da ranf bin. das» d« Reer sich um Führung handelt, und «m, war unerschütterlich. Nur „vi, ee ist die znm Ziele fnhn 


gen Alten. Gerade die Zeh. als «macht ? « ^ ^ das Heer ^ch mn Führung toddt, und jn, wu ■ un^hmten.cm ^ ^ ^ ^.[ge ist die zum Ziele fobg 

Generalsekretär von Rafi hat Zi braels hcatc ta ’™***** ist dass Peres in der Zakimft nicht ^ I mdezu auf, analysiert man den= ta " n - Und * Führt zum Zl 

iedoch Peres «lehrt, dass der ^ ^ ^ ^ dem Lande die notwendige Ver- nur Fachmmater sem, sondern änderten ihre Lime nicht Mch. , leh - Kn Fort-I^ das isr sicher. . t 


jedoch Peres gelehrt dass der 
von Ben Gurion mit grossem V 
Schwtmg vorbereitete Schritt des 
Austritts ein Fehler war. Die ■■ 
organisatorische Schwäche von A 
Rafi und zwei Millionen TL M 
Schulden veranlassten Peres, rieh m 
auf die Verhandlungen zur M 
Wiedervereinigung der Partei ® 
einzulassen. ■! 

Er hatte 1967 hei den Bemü- l 
hunsen um Bildung eines Ein- 
heitskabinetts eine grosse RoUe 
gespielt .aber immer war er der 
Mann, der etwas im Hintergrund • 
stand. Er war Jahre vorher der ■; 
Helfer Ben Gurions im Vertci- • 
digungsmmisterinm gewesen, zu- 
erst als Beamter, später als Vi- . 
ze-Verteidigungsminister. Nach 'f , 
der Wiedervereinigung der Partei . 
wurde er mehrfach Minister, al- m 
le gaben jedoch das Urteil ab: 
,JEin Mann der zweiten Reihe, 
etwas farblos und ohne wirkli- 
che Fuhrerqnali täten”. 


dem Lande die notwendige Ver- nur Fachmnuster sem, amdern anoerten uire ume uj™^ autu langsamen, aber stetigen Fort - ' ^ das ^ sicher. ‘ 

teidigung zu bieten, und dass wir eine erstrangige Rolle in der nicht ihr System nnd ihre Me- ^ pLQ beJ R eg i ernn .| Sicherlich, hier müssen :4 

trotz aller Schwierigkeiten der gesamten Politik Israels spielen thoden. Sie blieben stets allem l>nrt Parlamen ten, trj d er UN [ grundlegenden Unterschiede .& 
Znknnft mit einiger Robe ent- wird. freo, was sie vertraten. Sie wur^ aacb in der öffentlichen I achtet werden, die zwischen 6 

gegensdien können. Gerade ge- Wer im Antande an Israel den mefat sympathischer, sie ver- Mrijj der w Auch ^ e | DDR und der PLO besteh 

wr • - * m.? ^ F - - ..rfd.- TIihb mrf «iTf'htpn Fk flllr.h ramiCuf. SlC ° _ I tn- j _•'/*- 



— I _ _ w _ _ -.1 .. , . c;* luvliJuilh UCI nuvii vnv 

gen Verwimmg und Kicinmnt denkt, wird in oster Lime mit j suchten es auch garmcüL ^ie ^ ^ njchf Sie Die Ostdeutschen hatten an i 

wendet sich Peres mit aller Ent- * Peres rechnen müssen. wollten die Anerkennung der senaa ^ m a * e genes Staatsterritorium und * 

W H— WWW — ^ Bund ^ ren v'hliesslkh da. Man noc 

ffl _ , 1 n 1 lp A - 11 . 1 Jj ; _ roristen, dic nach wie vor bin-.*® ,hre Berechtigung m Zwdf 

Taflunö des SchrntstellerverDandea s srsrjrÄ-sr^ 

O ö sondern zuceben. Sie beharren • Land ais solches existierte. D 

dpkcplt Tin Tiil a pndliolik pi tp n - 

cCluüull IJ UL Ulu vUSUlvliA. vlLr l - ziel darin liegt, den jüdischen halten. Die DDR mochte -n^ 

_ Staat ausznlöschea. Im Gegen- 50 unsympathisch wirken, kon 

Die diesjährige Tagung des. Von AWIGDOR YESHA I Y^O ist „CHI satz zu einigen arabischen Re- te als Polizeistaat gegeissdt tt 

Verbandes der hebräisch-schrei- * «i J ri emsigen, die rieh hin und wie- 1 den. als ein System voDtop 

benden Schriftsteller war einzig- — — — — prOteStierenüer der wenigstens gemässigt gaben. : menjrter Unfreiheit. aber i 

artig in ihrer HemmungsIosigkeiL ■ Araber”? I machte die PLO niemals den 'blieb s;ets h den Grenzen. 4 


Tagung des Schrif tstcllerverb andes 

geisselt Unzulaenglichkeiten 


Waffen mit allen 
Mitteln 


-rn ! D ‘ e di ®j §hn ’ß e Tagung des Von AWIGDOR YESHA Y^O ist „ein satz zu einigen arabischen Re- 1 te als Polizeistaat gegeisseh »e 

i : ‘ m#: Verbandes der hebräisch-schrei- » fi J ri emsigen, die rieh hin und wie- 1 den. als ein System voDtop 

_• benden Schriftsteller war einzig- — — — — Protest! erePfler der wenigstens gemässigt gaben. : menster Unfreiheit. aber i 

'f r - artig in ihrer Hemmungslosigkeit. v I • Araber”? Imachte die PLO niemals den 'blieb s;ets b den Grenzen. 4 

Hi 4M über mitklingende Konsonanten, eben sich gegen die TeHnahrae Schalom geisselte indi- VerOTch - ihrem Rrundprogramm | eigentlich einer zivilWerten -Wt 

über lyrische Gedichte oder von Schriftstellern an Versamm- ^ Schriftsteller, die ihre auszuweichen, oder es durch ; gesetzt sind, handelte es w 
Sicher beitsmimster über die Bedeutung des Buchste- langen. Demonstrationen nnd Pe- Reffien deo arischen’ Kollegeni beschwichtigende Worte abzu- i um il» r Ringen um Aneitfr 

SCHIMON PERES: ben als Schlüssel zur Krypta titionen ans. Dagegen argumen- öffnen woI1ten Wo sei der Ara-' mildem. Allerdings hatten sei uung._Das alles findet bei* 

ab wägender Diplomat, klug des Gedichts wurde diesmal Herten namhafte Persönlichkei- ^ ^ ^ met j ertr ä c j,.| vom ersten Augenblick an ge-l PLO keinerlei Beachtung Gfckr 

entschiedene Führung nicht debattiert. Das Wortlose, ten: In Israel Ist d. Politi k dra - ^ ’ WordaDgr jff au f ^ ^ wisse Erfolge zn verzeichnen. ! sind sieb beide darin, dass ®; 

das Schweigende im Dichter blieb matiscb genug, um auch ernste- Hotc , protest {ert nnd öffent- Beharrlich wurden die Terrori- Repräsentanten noch triam ■ 
in ihr keine Führerpersönlichkrit im Hintergrund. Die Tagung ste SchrifsteTler in ihren Bann ^ dfc Sdmme erhoben hat? sten ® vieIen Zeitungen der von irgendjemandem ffwfh 
gibt. Politiker und Journalisten, glich eher einer Treibjagd auf zu riehen. Wieder war es A. B. appellierte- an rsmael” end- Wrft * ® Rundfunksendungen wurden. Sie ernannten sich s* 
die in der letzten Zeit aufmerk- die Schuldigen, einer Flucht! Jehoscfaua. der an die seinerzeiti-! ß ^ ^ erheben " nnd be{m FerTlsefien ^Guerillas” Durch Furcht und Sdirecb 


Mitteln sam die Entwicklung beobachten, nach vorne. Leider war niemand ge Zusammenkunft einer Gruppe , g{ 

stellen jedoch fest dass Peres da. der den spottenden Erich von Scbriftsrenem mit der da- le 

Schimon Peres schien das zu “ PnEi gewonnen K&stucr zitierte und darüber re- maligen MinisteTpräridentin Gol- »fTllCht Wü Westen . g* 

sein, was man als einen „Tech- heute ffie so vermissten ferierte, wie man Haue mit der da Mehr erinnerte, als es um . ngebaeffen” B< 

nofcraten” bezeichnet Er hatte ^^nxtaaBtiteu im Kabinett zu Axt spaltet, die Zukunft mit das Schicksal der einstigen Be- , . Sdhrift- * 

sich nicht nur im Verteidigungs- «fe« schefat Als Peres- vor re- Durchschlagpapier erstickt Gras- wohner von Ikrit und Biram ge- - • . . -i D 

timvr 7 «it vnr Hmti Trf. t .«1 va* ; __ j.-_ stenerverbandes, Israel Gohen 


ministerium seine Ideen über ^ntzer Zeit vor de m Te l- bahne addiert Ziffern an die gangen war. 

Waffen beschaffung gemacht und Avrver Handels- und Industrie- ziehenden Wolken schreibt und 

in gehehmmsvoüen Verhandlun- ® «ocr undnreb sichtigen cüe Frage stellte, wer wohl nütz- 

gen mit den Franzosen und mit Fer jode zu einem Vortrage er- lieber ist: Der Mann, der in den Das Wc 

Franz Josef Strauss (zu dem er schien, erwarteten alle em Wald- Wolken schwebt oder jener, der 

bei Nacht nnd Nebel nach Rot- Wiesenreferat Er über- den israelischen Alltag verwaltet 

tach am hm führ) Material für *»schte jedoch seine Zu hörer Vor Beginn der Tagung hatte Selbstverst 

unser Land beschafft Seine Sor- einen brütianten Beitrag einer der Initiatoren des inzwi- tVafft» , 


.U U1C JUUIUIE tu 1 111 tuen. ■ | . . . • r 

, genannt oder auch „Freischär- herrschen sie. erhalten sie u 

j , j nr . 1er”. Die in diesem Falle ei- | und die Versicherung, man stet 

iiTilCht v.*® westen . gentlicb kaum zu übergehende j zu. ihnen. Wie immer man 4 
nachaeff en” Bezeichnung „Terroristen" setzte j zu stehen mag. in den letOf n 

Der Vorsitzende des Schrift- ** von Anfang an nicht durch, j Jahren, eigentlich jedodfk * 
“TF^rverhandesc Cntum DaS heKitS &Qen ***> ** ,eßten Iahre - bat d *- 1 W 


ge galt in gleichem Masse der *“*■ Gesanrtentwkklimg Israels, sehen gescheiterten .^Vllgemeraen -niije ,<j Re Munition 'mit mehr 1 ™ voll komm er die Mitleidscam- • bei der PLO ernannt Ate 

gesamten rivilisaterischen nnd|^ hoher intenekteener Schriftstellerbandes". der al- iSSen 52 * pagne mit den ernten, geoullt«. bereits in vielen Haupt^e 

technologischen Entwicklung is-lF&bi^eit zeugte. Peres venmt- len Koüegen ohne Unterschied Redner Sie betonten den dämmt m Werden Wir coHnt, Pa1 a «räa n ö cf itlingen" abbrach, und anderen Zentren ritzen Be 

raels, und T_war Bberaeugt. dass se inen Zoho rern keu te um- arer Nationalität und der Spra, der in e"^ Das ^ keineswegs der Weg. Präsentanten der PLO und *§ 


OlVUCI VW VHIIUWJ, Ul««« WU«1 — , . . , ' n ^ 

trat für thtc echte teraeftche M« Grandlasc, ned »er. der- teratale AMrk.rtm.tlg. fe F- 

bodenständige U.erator ehr. ober «A B>™ War iM mahrFmttnpsorsBnrMtKte S 

_ -r sem, für die den Terroristen wattige Fortschritte gemaem. . 

Das Wort als Waffe „J, chc threib- md Dmk»ei- ^. nstiw «"*“ Nort »n* « 

j l_i, bedeutsamer, als selbst wir wohl rfmen«iische Esilreciening »i 

se nachzuarten und holte zu _ . . . - . . . . -.-j, 

emem .cherfec Arcriff geer- am Beg ' nD an * CT0n,ra ' 0 hal an,t . " anch T* ta " t* 
Selbstverständlich ist da« Wort ..westliche Koliur. die vor der ten *. marischen Anerkennung^ 

die Waffe des Poeten, eher er AraSem „ Boden kriecht- a* PL ° ? UCh * h3 ' t ™ C *»?™* “Täte 

Cohen »an.«, e. aal nicht an- *' »"“scora- ^ bn der PLO eratnm r « 

c , i - . __ _ n _ w pagne mit den ..armen, geoualten bereits in vielen HaupM"*™ 


Das war keineswegs der Weg. Präsentanten der PLO und J? 


der jüdische Staat mit Hilfe tech- stürzenden Enthüllungen und che ihrer Werke offen stehen Q {, in hebräischen Werken be- 1 den sie wählen wollte, um nach eben fand bei Kopenhagen o« 

nokra tisch er Methoden ein hoch- WTISSte heit» Patentlösungen zu sollte, den organisierten hebrä- 0 whtet wird nnd lehnten die « e* » * °hen zu kommen. Sie wusste Tagung der PLO-DeleoerteD^ 

stehendes Gemeinwesen werden bringen, aber der gesamte Vor- Schriftstellern den furcht- ^^entTl^ L^te ab 1°^ ^ A ° f ' auch, dass alles, was daraus her- Europa statt- eine Art PhÄ 


stehendes Gemeinwesen werden bringen, aber der gesamte Vor- ^ Schriftstellern den furcht- Lente ,h T ' ZTZ-l 

könne. «g war eine so hervorragende baren Vo nmf ^paxthefd” hin- rn^t üin ^ 

Wie gesagt ^les spielte sich Analyse ^^Siteöö^da« geworfen. Es war überhaupt das Krieg . Frieden und GeeenwartJ S ' C " ” 

»au f etwas niedrigerer Ebene BP am Ende mit stürmischem erste Mal dass dieser Begriff des „mbteme schreiben wollen weil , «ren 

ab, bis nach dem Ausscheiden Beifall quittiert wurde. ] Hasses und des Vorurteils von ^ dl - e „Perspektive* ab warten. I Verfall 

von Golda Meir das Schicksals- ..Schimon tritt in den Vorder- 1 linksstehenden Zfoofstsn einem v'jg. 1 - w» r i-* h*» am I Cohen war sichtlich über den 


von U« “V “ ' ”7 ."'"T ,u, ^ ei ' l,men „Viele Werbe gehen ans diesem 

volle Ringen um die Minister- grund meinten einige der jjomsfisclien Verband gegenüber ( -r r7 _j. v -,j rkr -' n - 

= . r-r. t 7nUr». Vnrfron . . . _ . UTODCe venoren . 


Präsidentschaft in unserem Staate 1 Znhörer nach diesem Vortrag, angewendet worden ist. So nimmt ' untreuungen. Bestechimgswesen. * 

begann. Schimon Peres trat als j und dieser Eindruck hat rieh ^ n j c jjj Wunder, dass die jetzt Gewaltanwendung und soziale s 

Konkurrent von Rabin auf und beim Schlns der Kissmger-Ver- ^ende gegangene Tagung sehr # m Abgründe in unserer Gesellschaft 

unterlag wegen seiner Rafi-Ver- handlangen noch mehr verstärkt erhitzt, fanatisch und manchmal Geistige erregt. Hier vernahm man wie- 

gangenheiL Es bestand jedoch Überzeugender als alle anderen ^ deutlich zur Schau getrago-j der nach vielen Jahren den ehe- ■ 

kein Zweifel daran, dass im Ka- Vertreter der Regierung hat Pe- nem Unbehagen das Thema „Po- malipen scharfen Redakteur der > 

binett Rabin der einzige in Frage res in seinem Fernsehmtemew Utik und Schriftstefler” diskutier- UHZÜiaengUCHKeiien Wochenzeitschrift .Jlapoel Ha-* 

kommende Kandidat für das die Ansichten des Kabinetts Ra- le Man Gber die „Starke- zair". den „wachsamen Oalizia- S 

Verteidigunssmimstenum Schi- bin wiedergegeben nnd durch ^ die über die gü ns t ige re n Sehr scharf äusserte sich der ner". Absolventen des Lehrerse- S 

mon Peres war. Seitdem er in sein Auftreten die Behauptung Voraussetzungen zu politischer Präsident des Verbandes. Scb. tninars m Wien, der 1925 em- 

das ihm so vertraute Haus wie- Sadais widerlegt, dass es 10 Is- Betätigung verfügen, also an die Schalom, der über Ursachen und wandelte nnd durch seine . JHaa 1 

der ein ge zogen ist, leitet er das ra«.l nur eine schwache, zu unrfc- Handhabung des Worts gewöhnt, Folgeerscheinungen der geistigen rahot u-Baboot" bekannt gewor- * 

Minis ten um als Technokrat mit liehen Entscheidungen omatuge festen Arbeitszeiten an- Unznlän^lichkeiten nach dem den war. 

terliegend, konkreter Verantwor- Jom Krppnr-Krieg. sowie über Mu<ten Jn«T*feil ® 

PREMIERE tuns ,edis; einer privilegierten den Mangel an seelischer Muni- ' _ . S 

Schicht an gehören...” A. B. tion referierte. Schm Schalom. TH<*nT «rbwworpjj ■ 

NACH DEM GROSSEN ERFOLG IN EUROPA! 4 Jehoscfaua erwähnte die ^iratio- seit 1922 in Israel. Absolvent der J3ie Musen dürfen nicht _ 

§ nalc und keineswegs literarische Universität Erlangen, legte als schweigen. Wenn sie zu lange | 
TV¥ TU A S Denkart gewisser Schriftsteller”, langjähriger Bewohner von Hai- schweigen, könnten sie ihre 3 

U K# M I II 1111 Ic 1c fl 4 die nach dem Jom Kippur-Krieg fa and Präsident der Ortsgruppe Ausdrucksform verlieren", rief 5 

^ iVLlv 1 MJ V l\lVnL ^ massenweise als zornige Prophe- des Schrift? teil erverbands in der der 70jährige aus, um vor d- ; 

vAtuorrrranTRiMivr § ten " im Volk auftauchten und Karmelstadt eine Schärfe au den ner Vernachlässigung oder gar ■ 

(o Kfuem netten KABARbTHHiÄ» - j nicht imstande waren, zwischen Tag. die immer wieder bei Tel Zurückd ran buhe hebräischer U- 5 
_ _ _ _, Ä m m * weil» 4 üüge. Phantasie Und Wirklich- Avjvern Erstaunen auslöst. Der teratur zu warnen. JDem Schrift- 


udoe ca. uirvci^ui acuii cuiv . - ^ . . ^ ^ 

Sie«» zn verhelfen auszuholer war. längst ver- matentagung also einerseits.«*- 

“ braucht sein musste. Und sie die Möglichkeit der Empfang 

«. .. |_ . . . n lernte von a/len grosse® Pro- von Terroraktionen andere rs^ 

>lttli^npr Verteil pagand Esten der Geschichte, darüber kann kaum ein . 
Cohen war sichtlich über den Ebenso wie die DDR wieder- fei bestehen. Denn das geM*. 
moralischen VerfalL über Ver- holten die Sprecher der PLO ja zu der .AussenpoliS" 
untreuungen. Bestechungsweseu. stereotyp und immer wieder die- PLO' wenn sie nich* Schreckeg 
Gewaltanwendung und soziale selben Parolen. Dabei ■ wurde (Fortsetzung auf S. 14) Z 
Abgründe in unserer Gesellschaft - 


PREMIERE 

NACH DEM GROSSEN ERFOLG IN EUROPA! 

FREDI DURRA 

ln Kbwm neun KABABEIT-PBOGRAMM 
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Ji^isches Kunstt^ater 

AMCHO B 

200.000 

von Schalom Ale je hem 
Komödie in 4 Bildern, 24 MlTSV IRRENDE 
Premieren in Tel -Aviv, 8.30 Uhr abds. 
Regie: S. Ronim Zeichnen Benn friedl 
Komponist: Schimon Sagi 
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(morgen i 
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rtww«. S Vorst.: 
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Karten: Untan 

rmA gawftf 

Samstag« 1&JL 
RAMAT GAN — 
Bfahlstadnrc 
2 VorstL 6J5nud 
849 abda. Etf- 
tea: Bet Ha«ar- 
trai.Äfcatanstr.6 


Frettac, BLA. 
gJBJAT BIA LIK 
B«t K*tB, 520 
abdsL Karten: Se- 
kretariat 


Dienstag, ÄL 
TEL-AtTV Z.OA. 
Haus, 830 Uhr. 
Karten: Union 

irari ItWimf 


Samstag, 12A 
HAIFA — Bete- 


1 2 kert zu unterscheiden Jeder j 70phrice stellte die Frage. nM steiler muss Immer die Priorität ■ 
“ Schriftsteller Ist irgendwie rfujuni unser« Schriftsteller nach ; emgeränmt werden. Ein Volk, | 
unglücklicher Prophet, sagte Je- dem Jom Kippur-Krieg seelfccbe welches die Mose znm Maoer- f 
faotebua, um wütend hhmmrfü- oder psychische Schwächlinge wa- blümchen macht, entwertet rieh 
gen, dass Ae „Konjunktur der ren, die ha ihrem Glauben was- selbst", sagte Israel Cohen. Mb § 
Schriftsteller” nach dem Versa- kelmüfig und zu hoffnungslosen einem Angriff auf „billige über- ? 
gen und Fiadco unserer Oriente- Zweiflern wurden. Eine andere Setzungen aus westlichen Wer- 


% 


S Koa'Steto* S Dsten ’ Strat * eeH ’ Ei P ftt * 11 f** Prag« Warum wurde aus der AB-| km", wegen der .relativen Kon- ■ 
Nova- Acen rar 5 1 Nahost-Fragcn, Professma der ja sowjetischer Juden ein be-l furios icke ft der Gesellschaft I 


1 Nova-Agentur 

Dimdac. SA 
JERUSALEM — 
ziwn 8A0 abda. 

Karten: ct> 1 * 11 * 
mm Ben-Natm 


| Nah Ost-Fragen, Professmd der ja sowjetischer Juden em be-j turiosiftkeit der Gesellschaft I j 

1 J Sötafswissenscbaften und mffiS- schämendes Jordim-Probleiu? was nichts anderes bedeutet, als 

^ rischer Kommentatoren berang*- Weriialb wird Defaitismus anstatt dass Abstraktheit zur einzig { 

{ biochen war. Cbaluzrut gelehrt? Rundfunk und möclicben Form von Konkretbeil £ 

ä Gegen T eilnahm e Television bezeidmete Sch in wird*, schloss Cohen seinen ¥ 
i . Schalom als ^Kloake” and mit Beifall auf genom menen Vor- ■ 

5 an Demonstrationen Schauplatz schlechtesten Hebrä- trag. | 

k Viele Tagungsteihidmter ^ra- fadib « (Fortsetzung auf S. 14) i« 
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ISRAEL NACHRICHTEN flntFlTWin 


Der Luftschutz wird wieder wichtig 


)» Wichtigkeit des Loft- Ton I 

otztätostes wurde bei uns 

atahr bestritten, aber seit SSeSuQgSgcbfc!; der fu er 
■9 «Men er vos ganz einfach ScodrB tmerröchbar wäre, 
st mehr aktuell zu sein. Wir 

Ke lnftwaffe 

■HSÄMl als Luftschutz 

en. Me Erfahrungen wn . . - — . 


Ton Dr. WELLt THEIN 

* — - SCHEIBENSCHUTZ : 

r fiter dk gibt es eigentlich keinen zivilen Es gibt Vebcfertige Streifen 
wäre. Luftschutz) wenig Bedeutung zu bsofeu — nicht ans Papier, 
beigetnessen. Das bat sieh. un- sondern ■ aas einem Gewebe, 
affe 1 ter anderem auch in dem je- Schaffen Sie davon die noetige { 
weih«« Budget ausgedrneckt Menge an. Stell« Sie dabei auch j 
r , «Haga*’ (aas den znsumneoge- Glastnereo irmerfialb der Woh- j 

zogen« Anfsugsbochstab« der mag m Rechnung, denn nicht 
_ d ___ de _ Ivrit-Bezeidnrong fuer „Loft- immer weiden Sie kn Ernstfall 
ÄW *^T ° 0 7 schütz" entstanden) war bis jetzt dafner sorgen koennen, dass 


6 und 1967 bestaetigtsa nur V ^JZ. -a* „ - sehnte” entstanden) war bis jetzt dafner sorgen koennen, dass 

■c unsere SfchatfceiL . das Stiefkind .der Armee, des diese Glastaerea geoeffnet blri- 

r , n w „ ST" ^ ! 

Hegende Bomben - Jta^er^e Wir erhielten zwar im Fern- ERSTE HELFE- 

„„„ r v- t JE? ***** «**» mefaw» Male Lek- AUSRUESTUNG: 

rzeit angeraehrhch J» *?» KakeXen.So wit tioaen 4 ***^ ^ ^ Apotheken und in den Sta- 

_ innerhalb der zaStamd sich, viele oeffentKcbe tionen des M agen-Davi d- Adom 

,Iom ligwtet zagte ««f»' Loftedreöfalter befinden, d» erhdfen Sie solSe Arererehm- 

d- e ere^ Ann^e n eqn den C ^mefa e hegen, wnd ? ^ ^ ^ ^ {ade „«da. Besorgen Sie 

A ”W’°.* r r Haensdiett »Wik. J& war Sa^Srf^nn Sie Anto- 

heb e n «*h TWe ri«B bfeher mnridttig - « M ™hl beetei sind, » w» Sie 

nsi mneiteft Wb We ftkfiore» TOnl7J hn Kit- veiteAin „a^tfe blei- „fcta, einen sokten <nxd> £uer 

= dnda engrafen toennen, ber bst eme ItoWnle von ra- u . b „»« ^ Wagen an innfen. 


er haben unsere Luftwaffe I gefaehr 32 km. Sie kann daher 


Haltung schnellstens und von 


Esther Hertitz: Dies ist die er- 


Lnflabwehr gesorgt Wk gegen solche Stellangen evtsj- fir _rj* anf nrmWnfT r-urnsrnT FRKÄ«MrrrPX. - umfassenden Ueberblidk ueber m ft der alten Mapai-Gruppe in »chhch hat er nach dem Er- 
st» aber nicht vergessen: o- tuen erfolgreich ein gesetzt wer- on " 1 9 ^ * den zorneck gelegten Weg. Wir der Arbeitspartei und gehoert scheinen seines erfolgreichen 

ägyptischen Bomber den. Es ist aber fraglich, ob die Auch im Zeitalter von Ueber- SoDten Sie zu jenen sympathi- fcoennen dies am besten dadurch ^ den schaerfsten und entschlos- Buches ..Land der Verbdssung" 

raebreod des Jom Kxpptff- fdandBchen Raketeobatterien stäiallbombern und ferngelenkten Typen gchoeren, die niefat öm, dass wir dem Leser diejeni- 5«^^ Gegnern Da jaus. Er tritt oeff entlieh seinen Anspruch auf 

S«, eme „Siegeode. BonAe 1 " sich m die Sbeichweite unserer Rrfcäen wird der Krieg von gewohnhmtsmaessig hamstern, ®en Abgeordneten naeher vor- weitgehende Aenderungen «in« Ministerposten angemel- 

Typ Kdt vor der’ Kneste Artfflerie wagen wurden. BeJMewdieii gegen Menschen ge- m neberw&id« Sie Ihre Abu«- stdlen, die sek den letzten Wah- ^ ^ne Bereimgtrag der politi- der. Dieser Anspruch v-urdc je- 
Td Aviv abznwerfen. Diese sonders fuer die Scod-B besteht fahrt und anch hente noch Äm ^ gegea ^ Anje^en eines len im parlamentarischen Leben sehen und or ff entliehen Atmo- doch von der Parteileitung igno- 

sr Fachsprache ^Aerodyna. dazn and» gar keine Notwendig- gilt d» afte Weisheit den Krieg Vorrats. Es gibt eine Reihe von «ne hervorragende Rolle ge- sphaere ein, glaubt jedoch, dass nert - Biographische Angaben: 

vs Ffagkoerper” genannten keit bei einer Reichweite von vertiert, wer Sin .verloren gibt, t rfvMwnTftfrtn die unbedingt in spidt und ihm den Stempel ih- die sogenannte , .historische Ma- 1C) - 1 ' n Moskau ccborcn. seit 

bea haben — so weit be- ca. 300 San spidt es kaum eine Man darf — m aüBe r. Beschei- gewissen Mengen im Hanse vor- *w Persoenlicbkeit anf ged ru eckt pap eine aensserst wertrolle po- 1 924- im Lande, frueherer Gene- 

t — eine Reichweite von Rolle, wenn die Rafcefensteflnn- deaheit — bktzafnegen: den ragjjg gehalten werden sollten- haben. Gemeint sind hier nicht iftische und geistig-moralische ralsefcretaer der Arbeitspartei, 

aefar 300 km. Sie sind un- gen um 30 bis 40 km nach Krieg gfet verioreo, wer die Mcfet ^ ^ Nahrung- dk fnehrenden Mitglieder der Tradition vertritt, die das Fun- ehemaliger Vizeminister fuer 

kt und koennen, wegen üb- roeckwaerts verlegt werden. Nerven verliert. Gott behoete mtte4 l welche auch laengere'Zdt parfanBaatarischea Fraktionen, Rament fner jede Reform im Einwanderung, 

jcr in g a a Haggeucfaw in dy- Hhct kommt noch die MofcL w» vor _ einem nenen Krieg, ^nfhtnuahrt xmrdea kommen, die atUsa erprobte^ Kaesnpen. oeff entliehen Leb« des Staa- F 

relativ leicht ahgeschoßsea Eta et der Rakete-nbatterien: jede **«■ « ist verfammte ^ ^ ^ TO Zeit soDtea «e sondern die neuen, jnengwen tes bikkrn muss. Sehr inteBigent, . Mr i atIientari -«*#> T*msliturl 

m. Eben das geschah auch Rakete wird von «Mm Traeger- Pflidit und Schuldigkeit, uns verbraucht und der Vorrat er* *w* .«*** e*“ 2 P™^» kultiviert und ein mutiger . .. aus BerihT^am. 

ener Kdt; deren Ziel TeJ Fahraeog am sAsgesdiOfisen; £e f»* fuer den E rnstfall ernst- werden. Notieren Sie al- Peisoenlichfceiten, deren politi- Kaempfcr, gilt Sarid als einer - T . 

war. Fnhkmessgeraete und die ande- BcB vorawererten. Heute 8®* so auf jeder Verpackung oder sebes Profil sich deutlicher ab- ^ jung« Abgeordnetm. die . Ah-r-or+rvt^ He Ar 

und fuer sich sind also ren Hilfsmit tel der Batterie sind &«** daza nidit nur die Vortje- Dosc ^ £i 0 VaufsdatiHn! znzrichnen beginnt und die vH- baJd rioe wichtige Rolle in ihrer Y r Z ', 

ende Bomben” dimer Art ebenfalls motorisiert, so dass reitwig der Armee und die Be- leicht in den »sechsten Jahren p ar tei und im politischen Leben . '; a . h i n . rT fn]r. 

besondere Gefahr fuer jede Batterie sofort nach einer festjgung der Frontlimen, son- U qgj und WASSER: zu wichtig« Position« inner- des Landes spiel« ikoeonten. . . h« 

Hauptsiedlungsgebiet — Salve die Stellung wechseln dem auch die Vorbereitung des halb Huer Partei und im politi- Jebuda Ben Mein Dieser 1939 * 

Tge sie mdtt in groesseren kmm. Her wkd <Se Wichtigkeit Hmteriandes, und dazu wieder Bei jedem Kurzschluss be- sehen leb« des Landes auf- m New York geborene und seit r r w 

eo eingesetzt werden, jene» Schutzes offenbar, den. um jene des Loftschutzes. Hier ist gmnt immer von neuem die Sn- necken werden. Als wir die li- vierzehn Jahre im Lande ansaes- ““ iS j “ Pnf JO, An’ 

allerdings kommt» es ge- & Ijoftwaffe gegen Boden-Bo- mk Demonstration«, oeffentii- che nach einer Kern, einer T* sto der nemo iriefatigen Stirn- öge Fuehrer der ^unc« Gar- “J/*“ 

» dass «n» oder fie an- denJfoÄet» gewaefaren Thmm. Es chm Protesten und arfmlichcn, scheu] ampc. Was geschieht aber, m en in der Knesset anfgesteHt d e” der Nationalreßgioesjn Par- E«JE3n 

firner Bomb« unseren Ab- wird eben die Angabe schwöcr Wmsso behebt« VeraastaJ- wenn der Strom fuer einige halten, versuchten wir, sie Io & macht den Fuehrem seiner "L “l r 

*gera entgehen und das Kampfbomber sein, die Rate- tun«« nichts getan. Jeder pme- Tage abgestellt werden muss? Grupp« änznteüen. Da gab es Fraktion schwer und viel zu “ e n .™ n 

*ict erreichen. temtennrTm redttzehäg — das *« «or allem sich selbst, ob er Steifen Sie irgmdwo einige Pe- die Gruppe der Jjmgm, anf- schaffen. Redebegabt augriffs- 

heisst noch vor dem Abschuss “ seinem Han» alle noetig« trofenmlampen so aut **s «* streben den” Kuessetmitglieder, jn^jg mid aensserst ambitioes ^ tTt, aJ" 

‘war MwäaedBcai Voikebung« fner den Kriegs- Tdrfit erreichbar sind, oder soi>- «fiejemge der ^Frauen’ 1 , die der nimmt er jede Gelegenheit wahr, 

en-DOden-Kaketen m Da& jgt an und foer getroffen hat Damit ist hier gen Sie fner eine andere Altar- „Unzufrieden« und Revoltie- ^ gegen die Fnehrer seiner erac T . 

, »eh. feine nagefeebdiefae Mä- einfach das Hamstern von nativbeleuchttms. Im Notfall renden" und schliessGch <Ee Partei mjd die RegienmgspoHtik ‘ Jf™" 

potenbeUe Getahr son, denn man an» woM an- WjenamiOeln gemont, sondere trm*s auch Kotzen — wenn man Groppe der „Ambitioesen, mit sturm zu laufen. Znsannn« mit 

nehmen, dass die Stellungen der Ä Voroorgn fuer den ^wfivi- s» voitaetig hat sofortigem Fnehnmgsanspnich". seinem Partei- und GesnnmngB- __ „„ 

lers ist die SiftMtion, was Boden-Bodeo-Rake- docBra Luftschutz". Im besagten Notfall kann 


Rings tun die Knesset : 

Abgeordnete, die Sehlajizeiien machten 

Von SEEV TRONTK .men Gruppe d*r Tauben gehoc- 
rende Eliav darf, was Disziplin- 
losigkeit und Auflehnung gegen 
junge Sabres der intellektuellen <*« eigne politische Führus? 
Schicht ist er ein engagierter anbelangt, als das Gegenstück 
Ksempfer fuer soziale Gerecb- Ben Meirs. io der Arbeitspaitei 
tiglceft. Dies fand darin seinen bezeichnet W'erden. Seit vielen 
Ausdruck, dass er vor einig« Monaten nimmt er an den Dc- 
Monateu seinen Wohnsitz in Tel batten im Plenum keinen An- 

Aviv aufgab und nn’t seiner Fa- ^ Name gelangt je doch 

rnÜie im Grenzstadt eben Kiri- immer w 'e«?er in die Schlagz«- 
ymh Schmona ansaessic wurde. ^ en durch die Art seiner Abstitn- 
Seither ist er der berufene Spre- mun P — i* 11 allgemeinen gegen 
eher dieses Ortes in der Knesset, die politische Linie der Arbeits- 
Vor wenigen Woch« hat er in Partei- Eliav hat oft mit Austritt 
, . % M einem Antrag zur Taeesord- aus dc r Partei gedroht und hat 

Ane (Ltoha) Efiav. nu|lg dte Aufmerksamkeit des i«w tatsaechtich diese seine A6- 

häufig in den Scfalagzcü« Pariameols auf die schweren w die Tat umgesetzf. Set- 

Probleme. denen Kiriyath nc Ge S" er in dcr partri behaup- 
Der Abschluss einer Knesset- gchmona gegen uebersteht. ge- !cn - verletzter Ehrgeiz und nicht 
Session ist fast immer Anlass ] eD fct M d drägend Remedur politische Ueberzeugung sei der 
zur Bftaazzfctamg, zu einem gefordert. Sarid identifiziert sich GrDnd seines Verhaltens. Tai- 
nmfass«d« Ueberblidfe ueber „ft dtff a] ten Mapai-Gruppe in schlich hat er nach dem Er- 
dm zasueckgetegt« Weg. Wir der Arbeitspartei und gehoert scheinen seines erfolgreichen 
fkoenuen dies am besten dadurch ^ den schaerfsten und entschlos- Buches „Land der Verbeissung" 
tim, dass wir dem Leser diejeni- sensten Gegnern Da jaus. Er tritt oeEf entlieh sein« Anspruch auf 
gen Abgeordneten naeher vor- weitgehende Aenderungen «in« Ministerposten angemel- 
steJlen, die sek dm fetzten Wah- ^ ^ne Bereirögirag der politi- det. Dieser Anspruch wurde je- 
fen im parlamentarischen Leb« geben nnd oeff entliehen Atmo- doch von der Parteileitung igno- 
rine hervorragende Rolle ge- sphacrc em, glaubt jedoch, dass nert - Biographische Angaben: 
spidt und ihm den Stempel ih- d ie sogenannte ..historische Ma- 1Q - 1 in Moskau geboren, seit 
rer Persoenlichkeit aof ged ru eckt pa j-> c j ne a eusseret wem-olle po- *924 im Lande, frueherer Gene- 
haben. Gemeint rind hier nicht iftische und geistig-moralische ralsekretaer der Arbeitspartei, 
die fu ehrenden Mitglieder der Tradition vertritt, die das Fun- ehemaliger Vizeminister fuer 
pariamentarischen Fraktionen, dament fuer jede Reform im Einwanderung- 
die täten erprobte? Kaempen, oeffeuffichen Leb« des Staa- - „ M 
m ? m ‘. ■ lH » ”»■ Md™ n« Sehr tatdlirm; 

und mciit mehr ganz jung« kultiviert und ein mutiger . , , .. _ 

„ ■ „ 1 . juZ 1 \JiM „ 4? „ . . . . „ penode fuer die aus Berlin stam- 

Peisoenlichkeit«, deren politi- Kaempfcr, gilt Sand als emer *T , . . 0 , Ä . T . 

sches Profil sich dentlicber ab- fa. jungen Abgeordnet«. die . .. ” . . ^ 

«zeichnen beginnt und die viel- bald ritte wichtige Rolle in ihrer Fr^H^riitl 1!- 

leicht in d« naechst« Jahren p arte i und im politischen Leben kfifcpanei. Frau Herlitz, die auf 

zu wichtig« Position« inner- des Landes spiel« ikoennten. JJ- f ^ ' 

halb amer Partei tmd im politi- jehuda Ben Mein Dieser 1939 «£“ 

sch« Leb« des Landes auf- j. New York geborene tmd seit 

rnedten wwdeo. Als wir die Li- vierzehn Jahre im Lande ansaes- ' 

sto der neu« wichtig« Stirn- äge Fuehrer der ^Jnng« Gar- J rrfliditbevnissten" 

«mi in Anr arrfoMtüPt .r. Par_ ClnCf pflichtbewussten. 


men in der Knesset anfgesteHt de * der Natiooalrelisroes m Par- 
hatten, versuchten wir, sie h) ^ macht den Fuehrem seiner 
Grupp« canznt eilen. Da gab es Fraktion schwer und viel zu 
die Gruppe der -jung«, auf- 1 schaffen. Redebegabt angriffs- 


sehen einer pflichtbewussten, 
mutig« Kactnpfcrin im Parla- 
ment erworben, die eine sehr 
hohe Vorstellung von ihren Auf- 


strebend«’’ Knessetmitglieder, ^ aensserst ambitioes fj* 1 " j* JSSS2IISS2. ii 


Gruppe der »Ainbitioesen, mit j Sturm zu lanfea. Zusammen mit 


s ofo rti gem Fochrungsansprach’’ 


Liebe zum Lande und seiner 
BevoeUjerung inspiriert und ge- 
tragen und sie st immer bereit, 
eine Lanze fuer eine Jost can- 


indfich« Bod«-Boden-Ra- ^ besonders grerfrKtrt son auch Wasser zn einem Problem 

betri fft. Die s» Batet« Was koennen Sie Inn? ^ 

sein naenuich eme Ge- irgendwelche Gera esse, in wet- 

KÖgkeit. welche sie den Mehr noch: hier Wird Luft- . . _ . v . „ chm Sie Wasser hol« und auf- 

gjaegern gegenueber si- aufklaemng von einer Geschwin- « 8011 bewrfum ko«n«. Es waere 

Es ist drochaiB wdA «figkeät noetig, wie wir säe bisher Cra ?°®l J"^ rd t n ‘ T? ^ keine schlechte Idee, ein bis 

ab sie mit Lnftadwnhrra- kaum kannten. Die m der : dass - zwei Eimer dgeas fner diesen 

— wie zum Beispiel die ganz« Weit uebEche Mn Zweck zu kaufen. 

‘schon scat Wochen mit Sorge 


— . « . UM.B uuu aw ut wtuiM 

seinem Partei- und Gesinmines- . T 

« eine Lanze fuer eine Jost c an- 
genossen Sewmm Hammer ge- _ . ... . " 

. . ... . . se , eme aussichtslos erschemen- 

hoert er zu den deklariert« An- . . . . 


Wir steSten jedoch bald fest, ... A _ se”, ane aussichtslos «scheinen- 

dass fast jeder Abgeordnete im- ft ,- Krer _ Timmim-Tnnme de ’ aI>er Berecbte Sache zu bre- 

-- ^ *-?- «S Cb». Eininri ri. «;*„ 


ch«. Einmal batte sie einen 


Gruppen passte. So kam« wir J*“ 7mA ^tmMver- Antra * zur Tagesordnung gegen 

- — ■*«-. - IKbÄ ?>«<*■ — ^ Kb “"- 


Wee zur ErfuelJnng unserer Auf « »*«*•»«•■.*«11 «s» «»- 

gäbe sei, ohne klassifizierende . vertreten eme Politik des zuförsten - eingebracht. Ein an- 
Absicht. ein moeglichst objekti- ^ <fe™al setzte sie sich mit ihrer 

ves Bfld jeder «nzrinra der be- , . RSx*eabe°Judaeas ganZen Ueberzeugungskraft fuer 

« BAVJu. — A lehn« die RuecKgaDe judaeas a~. itmirfta,». 


sten Waeldchen des Landes äb- 


— befcaempft werden! thode ist, Luftaufnahmen zn 


au Hier muess« wir also mad«n, sie evratw* schon im * * * LUFTSCHUTZKELLER : " 

oder nebel darauf vorf^ Flugzeug zu entwickeln S w 

sein, dass solche Boden- Pfloten der Kampfbomber «x* ^ sehr 

-Raketen im Kriegsfälle vor dem Stert zur Vesfucgnng ^J^LT Yl “J m -T 

in unserem Hinterland zn steifen. Das ist jedoch foer ^ Iffte^utzkeUer; die mersten 

r erriel« koennen. Wie eine modere» Bekaempfm* von “f HL £5 

aehcr schon mehrfte* er- Bodenziel« udiertuupt und von JLTSi JS 

ten. beste« die Aegyp- mobil« Boden-Boden-Rafeten &*** mo °» 5 Geld. Trotz altem kann 


treffend« Pereoenlichkeit« und 


.«u,™ w dfe Rettung des Montefiore- 
,ri . S r?A^".y^Vi m | s Wolmteziri: efn. 


der RoDe, die sie im Laufe der ““ ."rT «„“7“ Viertels als Wohnbezirk ein, 

letzten Monate in der Knesset ^ . fundtunental« nachdcm die Tel Aviver Stadt- 

*** S- AÜ 2 ST 5 ■ cr ""T^ b " x r hat,t - ' 5 

** A?*}**™* < y olme Oa rwcteclMsloK Drari^m- vonu ^ |cbs lilmriB!h e, Ho* 
Zrnefd ö. «I»r der tervorra- E=r Ben Men ™dvon seinen u brM . 

genden Ryren anlm der Jim- Gebern eis Dem^og ^ vct- ^ D^ne. 

gen. nn Lande geborenen Ge- antwortnngsloser Kämmst ab- m New Y oii, 

neraMo berech ne, w erden. ^ - f^<-Avcb re semer egenen ^ femcü- 

ist 1940 m Rccbowot geboren. Partei wird ihm vongehaK«, set- . _ . 

vorticiratet und Vater von zwei ne aktive Unteretuetzung Dlega- „-w-t dem hoeheren^ Be- 
Kindern. Sein«. Betnfe nach tat Abäonen rei nri, seine r » f " 
ist er Journalist, aber ® seiner ««schaff als Volksvertreter im 
Freizeit schreibt er Gedichte Parlament unvereinbar. { 

und Kmzgeschkbten. Wie viele Lfwa Eliav: Der zu der exlre- fEin zweiter Artikel folgt) 


td die Syrer zwei Arten im besonderen nicht schnell ge- . . _ - v _ _ . 

russischer Boden-Boden- nug . Nur durch eine be- ^^ sdie *? 

n: dfe FVog-7 und dfe dertend sdmefle re Methode SS ^ ^ 

:. Neb«befc betides sind kam «röcht wert«, dass <äKBÜS J^ 

• ’ i-Godeuam«. da fie so- & e Kampfbomber ihre Bo- 5*^ ^ ^ 

tet xbnrn&jm dmz asfe oto a ***- Konffibt sdrenadit also in«re Snm ft»r die AUgameinbeit. 

, nnr Kllen bÄannt «r- f«, tanm. streKgisdre Position tmd «r- Haben S» M&bTlnn 

und wurt « st2Clkt damJt *’* Krtessgefohr. Freund, Verwandt« oder Br- 

Frog-7 ist eine Artillerie- ^ Wcr 038 eiBsfcM ’ soIlto tartcn ' <*« «LoKkv 

von 70 km RekänreitOa zmn 110 Pan3: ’ **" “ berecbt « tcr «r Blitz« mügemacht hat? La*. 

« Syrern im Sueden d« Sorge — schon jetzt die noeti- sie sich mal ueber die Klei- 

eingKetzt, kann sie olme wactot WWäe ° g« Voikehnmg« im efee«ii rügteitai des Jaeg&h« Le- 

s Haifa erreichen. Sie ist coonten ' Usos treffen. Gewiss, es wird in emem solch« Krieg: 

eine ungrienkte Rakete, _ T - ft ,■ . y „ auch morgen noch nich t zn erzaehlen. Ich glaube, dass ich 
risst, sie wird beim Ab- D&T LlutSChlltZfiieilSi spact sein, aber ans morg« nicht irre, warn ich sage, es 
so gezielt wie eme Artü- # wird uebermorgeo und so ver- wird ' zu keinem Jsnelisdien 

ujate, aber ihre Zidge- Wieder aktuell SP*t die Zeit — Jene Zeit, wd~ BBtz t. keenm«. aber warn ir- 
ät ist relativ gering. AI- ch* wir. gegen schwer erkaempf- gern! wo so ist hier Vorsicht bes- 

s spiek das bei einem Hier tritt der Luftschutzdienst tes Terrain eingehendest haben. ^ ^ NachsichL 

- gegen ^ossflaechige Zte- auf den PlaiL Wir waren uns ei- Sorg« Sie also dafuer, dass m Zum Abschhes ein« guten 
j staethe oder Industrie- geattKch immer dess« bewusst, Htrem eigen« Hans das Noeb- Rau weni^a- zwecklose Diskns- 
' t, feine besondere Rolle, dass er eines Tages ei» wahr- ge gesdneht ffiar folg* eine gj’orwn neha die Lage und mehr 
Scud-B hat ei» Reich- Hefa febenswiebtige Aufgabe er- kurz» Liste der wkhti^tea Dm- j^aitische Vorsorge foer d« 
von 275—300 km. Bei foeü« koenote. In der Zwi- ge: Notfall — zu Hause, in der 

äxttenraneen, weiche hei schenzezt haben die aelteren Her- ' Nachbarschaft, in der Stadt, im 

i Betracht kommen, ist ren mit dem gruenen Barett VERDUNKELUNG»- ganz« Lande! 

Rakete bereits eine -stra- nutzlos an Straaseokreuzong« MATERIAL: 

e” Waffe. Von Port Said herum gestand« ; s» haben an Kauf« Sie schon jetzt die ^ 

rtzt, reicht sie bis Asch- efen KäoexBgaeng« die Hand- noetige Menge Kchtn^mchlaes- 
3 der Nad» von Kuneitra tasch« der Dam« flüchtig sig« Materials ^lamit Sie alle POIIZiSteil üll 
hossen, liegt noch Beer untersucht und oebedumpt wie Fenster — auch solche, welche 

i in ihrer Reichweite, "»torcn sewnil. a famboefc odcr Lic^haech- RaOSCftoftgeSChaeff 

' gesagt, es gibt derzeit Awä» dfe Arm« hat bis vor te fneäwai — verdanSeJnko«»- 

\*jnm Ort im «radfeefaen kurzem dem Lnflsctmtg (bei tms n«. lg dem brawlianivchen Bun- 


und einfach zu fonnoEcien: 1 muss auf «fiesem Gebiet et- 


iMCHÜ 

00 .000 






Notfall — zn Hause, in der 
Nachbarschaft, in der Stadt, im 
ganz« Lande! 




Bad Reichenhall 
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Kurzentrum mit Sole-Hallenbad (30') 4- Bergbahnen -4- Wan- 
-j- Fußgängerzonen -t~ Kultur u. Untcrhultungs- 
0 Ort ( £ i s ! a u f - Tennis - u. SchwimmnaSie) 4- Gepii. 
Gastlichkeit. In?.: Kurverein. 323 5ud Reichen haii. i el. 03651 1467 


Polizisten im 
Rauscfigiffgesciiaeff 

Tn dem brasiliairiscfa« Bun- 
desstaat Gnanabaia sind 30 
Polizeibeamte nmer dem drin- 
genden Verdacht des Rausch- 
grftschmuggris verhaftet war- 
den. Das wurde aus PoBzei- 
krosea in Rio da Janeiro be- 
kam. Wie es hfeas, sofl «m 
ertappt«: Rauschgifthändlex 



Die aktuelle Karikatur: 

Efiektsn-Kameval O-WelO 









Wiener Publizist schrieb Forschungsarbeit 
neber Moses Hess 


Einen Forscbungsauftrag 
für eine wissenschaftliche Ar- 
beit über Moses Hess anläss- 
lich der 100. Wiederkehr seines 
Todestages erteilte vor einiger 
Zeit die österreichische Bundes- 
ministerra für Wissenschaft 
und Forschung Frau Dr. Her- 
tha FLraberg dem bekannten 
österreichisch- jüdischen Pu- 
blizistenDr. Bruno Frei. Dar- 
aus wurde in der Praxis ein 
Buch unter dem Titel ”Im 
Schatten von Kart Mars”., 
rüber die Bezieh ungen Hess- 
Marx siehe auch unseren Ar- 
tikel von Schalom Ben-Chorin 
auf Seite 10). Dr. Bruno Frei 
der sich dieser Tage zum drit- 
ten Maäe besuchsweise in Is- 
rael aufhielt, hat sein Buch 
jetzt beim Suhrkamp-Verlag in 
Frankfurt, der das Manuskript 
anforderte. 

Warum gerade Moses Hess? 
fragten wir Dr. Bruno Frei, 
der sich zum Marxismus be- 
kennt, allerdings voll und ganz 
Israels Existenzberechtigung 
unterschreibt — im wahrsten 
Sinne des Wortes unterschreibt, 
denn in so mancher Krise — 
so Z-B. vor dem Sechs-Tage- 
Krieg — hat er seine Unter- 
schrift unter pro-israelische Er- 
klärungen österreichischer In- 
tellektueller gesetzt. "Mich hat 
die Persönlichkeit von Moses 
Hess fasziniert“, erzählt der 
Gast. "Ich habe untersucht 
worin eigentlich der Konflikt 
mit Kari Marx bestand. Ich bin 
der Ansicht dass der grosse 
Angriff von Karl Marx auf 
Moses Hess im “Konuntmis ti- 
schen Manifest” nur den Ge- 
gensatz der .-.Temperamente wi- 
derspiegelt Marx war ein me- 
thodischer Denker», der der 
Meinung war, in Deutschland 
könne man keine proletarische 
Revolution machen, sondern 
bloss eine bürgerlich-demokra- 
tische. Moses Hess hingegen 
war erfüllt von "revolutionärer 
Ungeduld“ und war damit 
nicht einverstanden. Er glaub- 
te. die Revolution musste so- 
fort kommen". 

"Nachdem er sich seines Ju- 
dentums bewusst geworden 
War, wollte er den Sozialismus 


Von ALICE SCHWARZ 

bei’’ heraus. In diesem Werk 
berichtet der ehemalige Chef- 
redakteur grosser Zeitungen in 
Wien und Berlin über Begeg- 
nungen und Auseinandersetzun- 
gen mit Weltberühmtheiten 


wie Tscbaa En-Lai, Fidel Ca- 
stro, Pablo Nernda, flja Eh-: 
reoburg, Carl von Ossietzky, 
Arnold Zweig, Egon Erwin 
Kisch, Anna Seghers, Joseph 
Roth und Erwin Piscator. Das 
Buch erregte berechtigte Auf- 
merksamkeit 


j Geboren wurde Brano Frei 
(Benedikt Freistadt) am 11. 6. 
1897 in Pozsony (Bratislava) 
' als Sohn einer orthodoxen jü- 
dischen Kleinbürger-Famnie. 
Sein Urahn war der „Hofju- 
de” Michel Simon Pressbarg 
za Wien, zu dessen Abkömm- 
lingen auch Heinrich Heine 
zählt Interessanterweise sollte 
Bruno Frei später (1966) einen 
Literatur-Preis erhalten, der — 
nach Heinrich Heine benannt 


Benedikt Freistadt promo- 

Bruno Frei: Nach Auschwitz — vierte 1922 wim Dr. phil. in 
Lösung der Judenfrage durch Wien, wurde 1922 Berliner 
Assimilation sinnlos geworden i Korrespondent des Wiener 



“Abend” und Mitarbeiter der 
„Weltbühne". 1925 übernahm 
er die ausse apolitische Redak- 
tion des "Abend” in Wien, 
1929 wurde er von Willi Mün- 
zenberg zum Chefredakteur des 
neu gegründeten r ”*erlin am 
Morgen“ in Berlin berufen. 
1933 musste er vor Hitler flie- 
hen und ging in die Emigra- 
tion nach Prag. Dr war daun 
1934 — 36 Chefredakteur des 
"Gegenangriff", 1936 Mither- 
ausgeber der 'Deutschen In- 
formationen”, Organ des Aus- 
schusses für eine Deutsche 
Volksfront in . Paris. 1939 wur- 
de er verhaftet, kam ins Ge- 
fängnis und dann ins Lager 
Vernet (bis 1941). Es folgte 
die Emigration nach Mexiko, 
und die Gründung einer Zeit- 
schrift “ Freies Deutsch Lind " 
(mit mexikanischen Schrift- 
setzern und Metteuren, so dass 
Dr. Frei sehr gut die techni- 
schen Schwierigkeiten einer 
deutschsprachigen Zeitung' in , 
Israel versteht!) Zwei Jahre 1 
nach dem Krieg kehrte er nach 
Wien zurück, wurde 1948 
Chefredakteur des nen gegründe- 
ten "Abend", gab gleichzeitig 
das "Tagebuch" (kulturpoli- 
tische Monatsschrift) mit Emst 
Fischer und Viktor Mateika 
heraus. 1957 wurde er als Kor- 
respondent der kommunisti- 
schen “Volksstimme" nach Pe- 
king entsandt 1959 — 66 war 


er Chefredakteur des 
buch" in Wien. 


Pro Israel 


Doch der alte Kommunist 
und Marxist der 1925 in die, 
SPOc, 1934 in die KPD, 1946 
in die KP Oe eingetreten war, 
den Heine-Preis 1966 in der 
DDR erhielt, mit radikalen So- 
zialisten, Kommunisten und 
literarischen Antifaschisten i 

(wie Heinrich Mann in Paris) 
z usmp me nwirkte, steht heute 
voU und ganz zum Existenz- > 
recht Israels. "Seit Auschwitz’’! 
— wo einige Familienmitglie- 
der umkamen — ist er nicht 
mehr der Ansicht, der Marxis- 
mus-Sozialismus könne allein 
die Judenfrage lösen. Auch' 
wendet er sich heute energisch 
gegen, der Rückfall der euro- 
päischen (und amerikanischen) 
Jugend in den Anarchismus, 
der doch längst überholt sei. 
(“Die anarchistische Utopie".) 
In seinem Buch "Israel zwi- 
schen den Fronten" kam seine 
Überzeugung, Israel habe ein 
Recht auf staatliche Existenz, 
deutlich zum Ausdruck. Der 
Wert seiner Stellungnahme be- 
steht darin, dass er dem an ge- 
hört, was man “das internatio- 
nale fortschrittliche La per" j 
nennt Selber den führenden 
"linksfortschrittlichen" Krei- 
sen angehörend, wandte sich 



Hermann Kesten: Lebendiges und 
zukunftfreudiges Israel 

Bruno Frei schon 1967 katego- 
risch dagegen, dass "bei inter- 
nationalen Tagungen des fort- 
schrittlichen Lagers die von 
den arabischen Cbaovinisten 
gegen die Existenz Israels be- 
triebene Hetze geduldet oder 
auch gutgeheissen wird” — 
obwohl er andererseits auch an 
der Politik der Regierung Is- 
raels stets manches auszusetzen 
batte. Tn diesem Sinne hatte 
er 1967 eine Auseinanderset- 
zung mit $. IVfiknnis- 

Es ist zu hoffen, dass ein 
Moses-Hess- Buch aus solcher 
Feder zu einer gewissen “Re- 
habilitierung des Zionismus” 
in "linksforrschrittlicben Krei- 
sen " einen Beitrag leistet. 


Hermann Kestei j {U 
schreibt an IN : * 

Vom Präsidenten ^ 
PEN-Klubs der Buodea^ 

bük Deutschland ertridta ’ 
die ISRAEL NACHRlCftV 
rEN dieser Tage ' •. 

£om, wo der Sdsriaadfe’ '' 7 •• 
| seinen ständigen Wokufa e , 
£ bat, da Schreiben, in.. den* 1 '. 
|es (UL heisst: „Besten 
Ifar die Säten aus 1 

| ISRAEL NACHRICB2£lt .» 

| and insbesondere Ihrm -fe . ' 
|likel and . Gebutttp. 
«iransch: Das tt ninm. » ^ 

| Jahr wieder in Jerasataa. 
zieh wünsche es mir sefe^ ■ 

| and wünsche Israel arä 

1 viele goto Jahre oad I#<. 

| hunderte. Wenn etwas ii _■ 

| lebendig und zuknnffagfo 

| big ist wie dieses Laad fr - 

2 raei, kann and wffl ’ bk 

I rich gar nicht vonteBdi - 
it«« es aefhören bängt 
lebendig za bleiben nad.ä . 
Gedeihen. Gluck and ftfe . 

! den zu gemessen. Ich däfc' 
mit Vergangen an naat 
Begegnungen und grüne 9k 
| sehr herzlich — Ihr HEB- 
3 MANN KESTEN“. t 


s *■«-■** vnpmap 







al 

konkret in einem eigenen jü- 

P' 

dischen Staat angewendet se- 
hen, d. ein sozialistischer Staat 

rt 

i sein sollte", fährt Dr. Frei fort. 

b 

"Seiner Ansicht nach war So- 

u 

zialismus und Judentum nicht 

ri 

za trennen! Diese Vision 

n 

kommt auch in seinem Werk 

ti 

"Rom und Jerusalem“ zum 

n 

Ausdruck”. 

*■ 

Das Bach Dr. Freis besteht 

d 

ans fünf Kapiteln, die das Phä 

d 

nomen Moses Hess eingehend 

V 

analysieren. "Er hat mich fas- 

r. 

ziniert als Mensch mit seinem 


Widerspruch. Er. hatte einen 
ethischen, keinen ökonomi- 
schen Sozialismus im Auge". 

Alfer Journalist, 
fruchtbarer Auior 

Dr. Brutto Frei hat bereits 
eine ganz» Reihe v. Büchern ver- 
öffentlicht; sowohl ReportagfiU- 
tamml ungen als auch "histori- 
sche Miniaturen“ und Biogra- 
phien. Die wichtigsten Titel 
sind: "Die Matrosen von Cat- 
taro ’’ (1. Auflage 1927, 2. Auf- 
lage 1963). eine Hannssen-Bio- 
graphie (1934). "Die Männer 
von Vernet” (1950. 3 Auflagen, 

über das Internierungslager 
gleichen Namens im 2. Welt- 
krieg). “Mit eigenen Augen” 
^Reportagen, 1955), ”Die Sta- 
fette“ (historische Miniaturen, 
1958), 'Israel zwischen den 
Fronten" (1965), “Cari von Os- 
sietzky” (Biographie, 1966). 
«Der Türmer” (Josef Popper- 
Lynkeus, 1971 Zorn 50. Todes- 
tag) und "Die anardnstisdie 
Utopie* (1971). Im Jahre 
1972 brachte der S. Fischer- 
Verlag in Frankfort Dr- ® ra ' 
bo Freis Autobiographie ^ 
ter dem Titel “Der Pa 


Paul Bonnecarrere 
Joan Hemingway 


UNTERNEHMEN 
R O S E B U D 


© S. FISCHER VERLAG, FRANKFURT/M. 


Der Mann der Shin-Betb übernahm unvermittelt 
die Initiative: 

„Hören Sie, Martin, decken wir nun unsere Kar- 
ten auf oder versuchen wir einander reinzulegen? 
Ich könnte mir vorstellen, da kämen wir zwei nie 
zum Eode.” 

„Decken Sie bitte auf. Sie haben darauf gedrängt, 
in der Sitzung dabei zu sein, also nehme ich an, 
dass Sie etwas beizutragen haben.” 

„Ich spreche nicht von der Sitzung, Sie wissen 
genau so gut wie ich, was bei einem solchen Pa- 
laver herauskommt-” 

„leb fürchte ja." 

„Das ist praktisch gelaufen. Nein, worüber ich 
mit Ihnen sprechen möchte, ist, na, nennen wir 
ihn mal den Schwarzen September.” 

Martin blickte aus den Augenwinkeln zu dem 
israelischen Gehcimdienstler hinüber. Er hatte also 
nicht als einziger die Wahrheit gewittert. Das 
enttäuschte ihn ein wenig. 

„Einverstanden. Sie sind offenbar zu den glei- 
chen Schlüssen gelangt wie ich, und Sie stellen 
sich die gleiche Frage: Die sind es nicht — wer 
ist es dann? Ich selber schwanke noch zwischen 
etlichen Hypothesen. Nicht gerade eine Fülle, das 
nicht, und irgendwie komme ich immer zum glei- 
chen Ergebnis, aber die Sache bleibt verschwom- 
men, zu verschwommen, um irgendeinen Ansatz- 
punkt für konkrete Massnahmen zu finden.” 
„Vielleicht habe ich ein winziges zusätzliches Ele- 
ment. Es ist sogar möglich, dass Sie selber ein 
kleines Stück des Puzzle in der Hand haben, mögli- 
cherweise ohne es überhaupt zu wissen. Ich schlage 
Ihnen deshalb vor, dass wir den Fall von A bis Z 
durchgeben. Wir können nur hoffen, dass dabei ir- 
gendwann aus der Gegenüberstellung unserer Hy- 
pothesen eine Gewissheit herauskommt.” 

„Wir haben Zeit. Ich höre." 

Hamlekh zog einen Aktendeckel aus seiner Map- 
pe und begann seine Erwägungen, wobei er ständig 
seinen Aufzeichnungen folgte: 

„Erste Frage: Ist das Unternehmen Rosebud ge- 
gen Israel gerichtet? Zusatzfrage: Ist es nur gegen 
Israel gerichtet?” 

„Die Antwort lautet nein auf die Zasatzfrage.” 
„Einverstanden. Zweite Frage: Ist das Unternehmen 
Rosebud ein Unternehmen des Schwarzen Septem- 
ber? Zusatzfrage: Nur des Schwarzen September?” 
Auch hier lautet die Antwort nein auf die Zu- 
satzfrage.” 

„Nach wie vor einverstanden. Dritte Frage: Steht 
der Schwarze September aktiv dahinter öder be- 
nutzt eine Organisation X seinen Namen, um Ver- 
wirrung zu schaffen?” 

„Meine Antwort beruht nicht auf konkreten In- 
formationen, aber ich würde sagen, der Schwarze 
September ist an dem Unternehmen beteiligt Wir 
haben den Beweis, dass die Aktionsgruppe aus 
Arabern bestand. Zumindest benutzt Ihre Organi- 


sation X die Palästinenser als Kanonenfutter.” 

„Und als Gegendienst wirft man ihnen einen 
Knochen hin, ” 

„Vorsicht, Hamlekh, unterschätzen Sie nicht von 
vornherein Ihren Erbfeind. Auch wenn es nicht so 
aussehen mag: der Knochen für die Palästinenser 
ist ganz schön fett Aber ich glaube nach wie 
vor dass die Feddayin nur das Werkzeug sind, auch 
wenn sich das Werkzeug teuer verkauft hat” 

„Sie denken an die Freilassung von dem Ra- 
chid Ben Soundso?” 

Martin lächelte. 

„Sie sind schrecklich, Hamlekh, schrecklich und 
ungeschickt Ihr Dienst hat doch genau wie unse- 
rer die ganze Nacht zugebraebt über diesen Ra- 
ch id Ben Soundso, dessen Namen sich Ihnen be- 
stimmt eingeprägt hat, Nachforschungen anzustellen. 
Ebenso wie wir haben Sie nicht das Geringste ge- 
funden, und Sie haben daraus die gleichen Schlüsse 
gezogen wie ich. Ich sage ausdrücklich .ich’, weil 
das meine Privatmeinung ist die ich niemandem 
mitgeteilt habe und die wahrscheinlich auch kei- 
ner mit mir teilt: Rachid Ben Aloush ist nichts wei- 
ter als der, der er zu sein scheint ein algerischer 
Arbeiter, der von seinem ungestillten GeschJechts- 
rrieb derart verrückt geworden ist dass er bei 
Unterrichtsschluss vor einer Mädchenschule im 20. 
Arrondissement den Hosenschlitz aufgemacht hat und 
eiuen Anblick bot der mit Erfolg die Zahl der 
Zuschauerinnen wachsen Hess, bis eine ibren El- 
tern davon erzählt hat. Damit sind die Taten des 
Racbid Ben Aloush auch schon vollständig d ar- 
gestellt" 

Der Israeli hatte schon während dieser Äusserun- 
gen mehrmals zustimmend genickt und fragte nun: 
„Und warum wollen Sie diese Auffassung mci. 
vertreten?” 

„Aus mehreren Gründen: Die grossen Tiere wür- 
den es nicht glauben. Jedenfalls würden sie höchst 
skeptisch sein. Ich will nicht behaupten, dass ur, 
sere führenden Politiker dmnm sind, aber sie sind 
gottlob nicht so durchtrieben machiavellistisch wie 
der gerissene Bursche, der bei dieser Sache im Hin- 
tergrund die Fäden zieht.” 

„Und nicht so wie Sie, der Sie den Trick gleich 
durchschaut haben.” 

„Auch nicht so wie Sie, der Sie zum gleichen 
Schluss gelangt sind. Oder täusche ich mich?” 
„Nein. Nur habe ich den Mond nicht gehalten 
and prompt die kalte Dusche bekommen, die Sie 
vermieden haben. Frau Meir ist überzeugt, dass ich 
Rachid Ben Aloush nur deshalb für unschuldig hal- 
te, weil ich eine Panne bei der Shin-Beth nicht zu- 
geben will, die über diesen Exhibitionisten keine Un- 
terlagen bat, und zwar bei Gott nicht zufällig...” 
„Langsam sehen wir klarer. Lassen Sie uns reka- 
pitulieren. Zunächst greifen unsere Gegner direkt 
den alten Fargeau an. Indem sie seine Selbstkritik 
fordern, haben sie jedes Risiko ausgeschaltet. Selbst 
wenn die französische Regierung alles versuchen soll- 
te, die Ausstrahlung des Films durch die ORTF 
zu verhindern, stehen dem Alten beliebig viele 
Möglichkeiten offen, die Weltöffentlichkeit zu alar- 
mieren. Und er würde es tun, was unsere Gegner 
genau wissen. Ergo: die Regierung kann die Sen- 
dung nicht blockieren- Erstes Ergebnis, das seit . 
gestern abend feststeht: der Film wird ausgestrahlt. 
Fargeau hat genügend Zeit, seinen Auftritt entspre- 
chend vorzubereiten. 

Zweiter Te3: die Freflassung von Ben Alonsh. 
Sie wissen, dass die Regierung unmöglich eine plau- 
sible Begründung Enden kann, den wegen eines 
unbedeutenden strafrechtlichen Deliktes verurteilten 
Araber in Haft zn behalten. JDer Mann schuldet 
der französischen Justiz nur noch ein paar Wo- 


chen Haft. Wenn wir uns unnachgiebig zeigen, smfc ... - , . 
wir gezwungen, der Oeffentlichkeit zn erklären, där . ... , .... 

wir das Leben eines unschuldigen, rührenden Madf . 
cbens opfern, nur am nicht auf unsere Rache za; 
verzichten an einem .armen A/gerierschwein’ — kär 
benutze den Ausdruck absichtlich. 

Erinnern Sie sich bitte an den Ueberfall in Khar-. : ■ 
tum. Damals war die Situation genau entgegen - 
gesetzt Die Geiseln waren keine zarten Mädchen^ 
sondern gesetzte Diplomaten, die der öffentlichen? 

Meinung so schnurz waren wie nur was. Und 

bei der geforderten Freilassung handelte es sich ~ 

nicht nm einen armen Arbeiter, der zu lange ket: 

ne Frau gehabt hatte, sondern um nichts warir-- 

ger als den Mörder von Bob Kennedy. Nixon Jonuh 

te.gar nicht andere als.. abfehoen,. dem Koqinaandq;. > 

blieb nur die Ausführung des an gedrohten 

des. Vergessen Sie nicht, dass der Schwarze September^ ■■ 

den Eindruck von Schwäche auslöschen muss,- . r 

das klägliche Scheitern seiner Leute in Bangkok Kn-'V" 5 

terlassen hat Jetzt ist das Markenimage unserer^, 

Gegner wiederhergestellt. Sie können erneut mit 
hohem- Einsatz spielen. Ben Aloush gegen Mary?- 
Jane Cubitt, das Angebot .ist zu vorteilhaft Mir. 
einem Wort, wir sitzen in der Tinte.” . L ^ - 

. . „Und Sie werden nachgeben” . • j . 

„Höchstwahrscheinlich, und unsere Gegner .h*x 
ben zum zweiten Mal ihr eigentliches, geheimes ■>*., 

Ziel erreicht: sie haben bewiesen, wie verwendbar^ -- . , 

unser System ist, und machen damit jede unserer 
Regierungen, die sich später weigern sollte,, zung-. * 
Buhmann der Welt. So wie die Sache jetzt 15°% ^ ‘ 
ist es durchaus denkbar, dass die Schlussapotheosc| 

Ihnen, dem Staate Israel Vorbehalten ist dass ' 

letzte Geisel also schon zum Tode verurteilt ist” *- k _ ' 

„Wir geben nicht nach, Martin, das ist für ’ - 

eine Frage des Ueberlebens.” . • 

„Das weiss ich. Und sie wissen es auch. D®5| ; .. ' - * 
ist der Knochen, den sie den Palästinensern ang^j'-. 
boten haben. Er ist wahrhaftig gross genug!” - ../*• u 

„Das kann man wohl sagen, vor allem wcütr / t 
man bedenkt, dass in diesem aussersten Fall ketay* *■ 

Journalist bereit wäre, für uns zu sprechen. r 
Massen, die Regierungen, die Presse, alle Utf ör-v • 
mationsmedien der westlichen Welt die sich nach-*: ' > . 
einander dieser schändlichen Vergewaltigung unter-- 
worfen haben, werden eine Rechtfertigung für 
schlechtes Gewissen finden, indem sie gegien Israel?' 
losziehen. Die Schlussfolgerung ist klar, Martin: Wit ' - • 
müssen die Organisatoren der Entführung -finden-’. 
und sie abknallen wie tolle Hnnde.” ' " 

„Ich habe meine Karten aufgedeckt. Jetzt sind"?." -..- \ 

Sie dran. Hamlekh.” . 

„Also gut Gehen wir - von präzisen Fakten ans 
Im Juni 1970 begeben sich fast alle Mitglieder 
der RAF in West -Ost-Richtung auf die andere Sei* 
te der Berliner Mauer...” 

„Aha, also die Rote Armee Fraktion.” 

„Nein, da> wäre zu einfach. Lassen Sie tnidi 
weiterreden. Als die Gruppe auf die andere Seite'' , 
der Mauer »eht. ist auch ihr Anführer dabei An- v 
dreas Baader. Ich darf ^ie daran erinnern, wie • . 
er a “L dcr Westberliner Haft befreit worden ist . 
ein Bibliotheksangesteliter wurde eingeschossen oßd 
aabei schwer verletzt.” 

„Ich erinnere mich sehr genau.” ■ \ 

„Um so besser. Von Ost-Berlin aus fliegt die 
Gruppe in den Libanon. Unsere Mitarbeiter haben /- : * 
nmt von den dreissig Fanatikern identifiziert, die \ 
damals msgesamt aus Europa geflohen sind: Haas* .;:,v ’• 

Jürgen Becker, Manfred Grashof. Hoiger Meins und ... 

zwei Mädchen, Gudrun Enssli n und Marianne Het” L ’ , ' u - 

zog- Ausserdem, aber dessen sind wir nicht gaß? - J ■ u * 
Steher, scheint auch der Anwalt Horst Mahler .fl* 
wm der Partie gewesen za sein.” • • jlJ 
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Der Kampf gegen den Herztod 

- Prof. Neufeld: Diaef und Verzicht auf Rauchen koennen helfen 


Voä J. E. PAIMON 

Prof. Henry N. Nenfeld stete «dt 13 late» an der Spitze 
des K nrdh rf ogfsc h en Instituts -(Machos Haler) im Scham-Kran- 
kenbans in Tel-Haachomer and hat dieses Institut za »fr»«™ 
.7 tedentendstea Hen-Facsd ni^szeimeu enfokhän es™*— 
^In diesem Institut sind hnte 20 Ärzte tätig, cs arhötet mit 
modernsten Mefltodcnwgsetoc wlm — dad tBejben Lri rtu a gm wer- 
den in der Wät aDgemem a ne rk a wnf . Prof. Nenfeld selbst wird 
: ' : ni zdlrwheu wta scpsrhaf Otchen Tagungen eingdaden, er war 
.cUkus Gast der Frdea Universität in Bedfai. «mrf wurde ywH 
1 aim VhfrPAHenttt dar I nternat ionak aa Kaiddogtocliett Ge- 
: xBachaB gewählt, 


j Zn enwm Gespräch bestätigt* 


rof. Nenfeld, dass der Hexz- 
5 »d weiter einer der Hanptmv 
9 der Medizin darsteSe. Bis- 

• ^ r standen Hen A r ant heiCen 
: x d den Todesursachen - immer 
tut 1 der Spitze, aber zum ersten 
t: «,rfe sind Todesfälle ... auf 
- h rond von Herzeikxanlaimgen 
■ r den USA etwas zornckge- 

— „..ngen. Bä «ans in Israel zei- 

• _ n dagegen Hozer fam fomgea 

• 1 1 mer noch ein leichtes Anstei- 

. . n. 

Das Geheimnis 
der Jemeniten 

Seit vielen JShren.besdiäfä- 
1 sich Forscher mit der Tat- 
he, d«« bä' den Joden die 
lernten und bei den Ar*- 
n insbesondere die Bedui- 
• weit weniger von Heitzer- 
akangen betroffen sind als 
ere Bevöüenmgssdrich- 
*‘Oie Aschkenasüs sind ler- 
bei Heraertranfamgen ara- 
führend“ — bemerkte mit 
m bitteren Lächeln Prof. 
Md. 

ber auf unsere Frage nach 
Geheimnis des bes s eren 
indhätszastsndes der le- 
iten konnte er keine ein- 
ige Antwort geben. Mehr- 
hatte man auf die Mög- 
;ext - Jungewiesen, “ dass Je- 
ten, je länger sie . im Lan- 
ind, wegen der. veränderten 
»weise eher za r Tendenz 1 
Ascfakenaszm neigen und 
(er feerakrani werden. Die- 
euffassnng wird von Prof, 
ald v ern e i nt. Er lehnt den 
nfcen ab, dass etwa verän- 
Emährnng oder wstäk- 
sychiscfaer Druck und Ar- 
eisttmg (Stress) s die An- 
teil für H e n ze r bankuofedn 
Jemeniten ausschlaggebend 
flusst haben. 

Tr haben es mit einer 
n Reäie von FAoren 
■ im, und sRcb Anschein 
. spielen bei Jemeniten and 
cbemlkh znch bä Bedm» 

. genetische Hgenschafteo 
jesondere Rolle, d-h. die 
rterien und bä ihnen ari- 
gelagert und haben mög- 
weise andere Sgenschaf- 
ls bri den übrigen Berol- 
agUippcn **. Diesen Hin- 
gab Prof. Keufeld und 
rholte, dass das ganze Ges 
ausserordentlich feompE- 
sei und weiterer . For- 
3 bedürfe. 

■ Veranlassung des Her®» 
is in Tel-Haschomer 
eine langfristige XJnter- 
. ig der Herzerkrarfcun- 
üd ähnlicher Erechäinuk- 
urehgefnhrL In diese Un- 


ttasnehungen wurden über 
10.000 Beamte der Regierung 
und der Ortsgeoösden änfoe- 
zogen. Die ersten Prüfungen 
begannen 1963 , es folgten wei- 
tere Untersuchungen 1965 
und 1968. Diese bestätigten ge- 
nau, dass Hct z e A r a nfcnngen 
bä Aschkenasim häufiger als 
bä Jemeniten und anderen 
orientalischen Juden sind. Fer- 
ner zeigten diese Prüfungen, 
dass H er e änf artete bä Männern 
häufiger äs bä Frauen anftre- 
fen. (Auch bä Aschkenasim.) 
Prof. Nenfeld glaubt nicht 
dass die grössere Anfälligkeit 
bä Männern Folge der ver- 
stärkten Aib eMes t un g und 
des Druckes sind, sondern 
führt dies eher darauf zurück, 
da» Fräsen dort* ge wiss e 
Drüsen eher g e schütz t sind. 

Wir fragten Prof, Nenfeld 
ganz ^allgemein; ob psychische 
Einflüsse, A ufr e gun g en und 
äusserer Druck eine wesentliche 
Rolle bei Hezzerhrankungen 
spielen. Er wollte dies jedoch 
nicht bestätigen. Herzer tr a n - 
kungen und Infarkte sind in er- 
ster Linie Folge organischer 
Veränderungen. 

Aufregungen und psychi- 
sche Beeinflussung können ei- 
ne RoEe spielen, ihr Umfang 
ist jedoch rächt korrekt nach- 
w e tth an 

Herzkrankheiten . 
"nicht vererblich 

^ffmh urfthrifrw Sind nicht 

▼ererbiiefa 0 — betonte Prof. 
Nenfeld auf eine wertere Fra- 
ge. Er machte jedoch auf fol- 
gendes aufmerksam; wenn Per- 
sonen unter 40 Jahren Herz- 
infarkte erleiden. so hängen 
diese urit Stoffwechsäertnran- 
tnngen oft auch mit ho- 
hem Fettgehalt im Blut zusam- 
men. In' solchen FäDen emp- 
fiehlt es sich, auch die Kinder 
za untersuchen, ob bä ihnen 
nicht ein hoher Fettgehalt im 
Blut festere teilen ist Bei die- 
sen Kindern kann durch eine 
geeignete D3t und durch Me- 
dikamente vorbeugend einge- 



i 


Prof. Henry N. Nenfeld mit dem britischen 
GesundheiismiirEster Owen 


allem spricht sich Prof. Neu- 
feld für das Auf geben des 
Rauchens ans. Schon bei einer 
fr üh ere n Gelegenheit hatte er 
gesagt, dass Winston Churchill 
und Golda Mär ausgesprochene 
Ausnahmefälle sind. Für die 
grosse Mehrheit kann nur der 
Rat gelten, das Rauchen mög- 
lichst zs vermeiden. 

Moderne Therapie und 
ihre Moegfichkeiten 

Wir fragten Prof. Nenfeld 
nach Neuerungen und Verbes- 
serungen in der Behänd! an g. 


Defekten im Herz) siebt mehr 
für notwendig. Gewisse ameri- 
kanische Kliniken können sswar 
besonders verfeinerte Metho- 
den anwenden, raber Israels In- 
stitute sind heute durchaus in 
der Lage, fast aHe chirurgi- 
schen Eingriffe selbst erfolg- 
reich zq bewältigen. 

Wenn beute Kranke einen 
Herzinfarkt erleiden, so können 
sie in die '‘Abteilung für in- 
tensive Behandlung“ (Inten- 
sivstation) auf genommen wer- 
den. die es in Tel-Haschomer 
(und in kleinerem Umfange 


QeSuo&a£e//veh. 

Panorama 


Von unserem Jerusalemer SBC — Korrespondenten 


wirkt werden. 

Moegfiehkeiien 
der Abhilfe 

Eise wirküche prophylakti- 
sch e Behandlung gegen Hera- 
afaariknngen und gegen In- 
farkte gibt es natürlich nicht, 
jedoch kann der Umfang der 
Erkrankungen und der Infark- 
te durch ä p e vernünftige Le- 
bensweise erheblich herabge- 
setzt werden. Zu empfehlen ist 
eine fettarme Diät, man soll 
zöcht anvid Eigelb essen, vor 


Nur vier Krankheiten koennen noch 
nicht geheilt werden 

^Nur bä vier Krankheiten weiss die moderne Mediän 
noch keinen wirklichen Rat, zn Ebnen gehören Heraerkran- 
knngen und Krebs". Dies erklärte kürzlich Gesnndhehsmi- 
trister Schemtow in Jerusalem. 

Jbn übrigen steht Israel heute an der Spitze der Län- 
der mit guten medizinischen Leistungen, nJ. ist d. Säuglings- 
sterblichkeit auf ein Minimum zurnckgegangen. 

Dagegen bat Israel bä den Infektionskrankheiten kei- 
ne so grossen Errungenschaften anfznwäsen. da die Bevöl- 
kerung leider nicht die notwendigen Hygienevorschriften 
beobachtet. 1950 hatte es 968 Fälle von Dysenterie ge- 
geben, von denen 29 tödlich a ns gingen, 1974 war ihre Zahl 
anf 4.100 gestiegen (allerdings ein grosser Teil davon in 
den besetzten Gebieten). 

Zur Ehre der Medizin unseres Landes kann jedoch ge- 
sagt werden, dass es keinen einzigen Todesfall gab. 


Er antwortete darauf, dass es 
heute möglich ist. mit Hilfe 
von Röntgenapparaten, elek- 
tronischen Instrumenten und 
Computern die Diagnose er-> 
heb lieh za beschleunigen und 
jeden Fall besser zn erkennen. 

Israel und' seine Institute 
sind heute auch imstande, alle 
schwieligen Herzoperationen 
durcheufuhreo. Früher wurden 
Patienten zwecks Durchführung 
von Herzoperationen ins Aus- 
land geschickt. Prof. Neufdd 
hält dies auch bä ganz schwie- 
rigen FSHen (bä angeborenen 
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auch in einigen anderen Kran- 
kenhäusern gibt). Dort werden 
die vorher schon geschilderten 
modernsten Instrumente und 
Methoden angewendet, und al- 
les wird getan, um das Leben 
des Patienten zu retten. 

Am Schloss wollten wir ger- 
ne eine statistische Bilanz se- 
hen und fragten Prof. Nenfeld, 
in welchem Umfange mm Men- 
schenleben durch diese verbes- 
serten Methoden der Diagnose 
und der Behandlung gerettet 
werden körnten. Auf diese Fra- 
ge antwortete er “Die St erbe- 
rste bum durch die Errungen- 
schaften der Wissenschaft heu- 
te um 15 Ins 20 Prozent ver- 
ringert werden”. 

Dies zeigt, wdcb grosse Auf- 
gabe die Kardiologie noch zu 
leisten hat, ond Prof. Nenfeld 
mit seinen 20 wissenschaftli- 
chen Mit arbeitern sowie die 
Arzte an den Zentren in der 
Hadassa in Jerusalem und an- 
deren Krankenhäusern im Lan- 
de sind dauernd tätig, um dem 
Herztod zn begegnen und die 
Sterblichkeitsrate noch weiter 
zu verringern. 


WOHIN GEHT MAN? 


WOHIN SIE auch imm er 
geben, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er M 
dar Beste. 


Franz Rozenzweig- 
Ranaissance ? 

In seinem Buch “ Franz Ro- 
senzv.'eig. Eine Philosophie der 
dialogischen Erfahrungen“ — 
(München 1973) bemerkte 
Reinbold Mayer, akademischer 
Oberrat am institutom Ju- 
daicum der Universität Tü- 
bingen. der gegenwärtig zur Ta- 
gung des Kuratoriums der He- 
bräischen Universität, als Ver- 
treter ihrer Freunde io der 
Bundesrepublik in Jerusalem 
weilt: "Demnächst erscheint 
in Neuauflage das Gesamt- 
wert: unter dem Titel -Franz 
Rosen zweig. Der Mensch und 
sein Werk. Gesammelte Schrif- 
ten“. hg .von R. und R. Ro- 
senzweig und R. and A. Ma- 
yer. in erweiterter Fonn bezw. 
erstmalig die Briefe und die 
Tagebücher. Bisher unveröf- 
fentlichtes Material wurde 
auch für diese Arbeit verwen- 
det“. 

Unmittelbar vor der Tagung 
stattete das Zentralkomitee 
deutscher Katholiken Jerusa- 
lem einen Besuch ab und un- 
ter den Teilnehmern dieser De- 
legation befand sich auch 
Prof, Klans Hemmerle von der 
Universität Freiburg i. Br_ der 
zusammen mit Prof. Bernhard 
Casper entscheidend zu der 
Roserzzwäg-Renaissance. vor 
allem im katholischen Raum 
beigetragen hat. Casper ver- 
danken wir die Arbäfc Das 
dialogische Denken, eine Un- 
tersuchung der religionsphBo- 
sophischen Bedeutung Franz 
Roseazwehss. Ferdinand Ebnere 
und Martin Bnbers”, (Frei- 
burg i. Br. 1967), das zum 
erstenmale Bober und Rosen* 
zweig zusammen mit dem ka- 
tholischen Denker Ferdinand 
Ebner im Zeichen der Diak)- 
gik vereinigt. 

Der evangelische Theologe 
Reinhold Mayer und die ka- 
tholischen Theologen Hem- 
merlc und Casper sind in der 
deutschen akademischen Szene 
an der Rosenzweie-Renaissancc 
aktiv beteiligt. Von jüdischer 
Seite sind es zwä Gelehrte aus 
der Schweiz Dr. Ernst Ludwig 
Ehrlich (Basel), der ebenfalls 
momentan in Jerusalem weilt, 
und Prof. Hermann Levin 
Goldscbmidt (Zürich), der in 
seinem Buch “Dialogik. Philo- 
sophie auf dem Boden der 
Neuzeit“ (Frankfurt 1964) 
ebenfalls entscheidend zu d- 
nem besseren Verständnis Ro- 
senzweigs beitrug. Nicht ver- 
gessen darf auch werden die 
hebräische Übersetzung von 
Rosenzweigs "Stern der Erlö- 
sung” von J. Amir mit Einlei- 
tung und Erklärung von M. 
Schwarz (Jerusalem 1970) und 
die grundlegende Untersuchung 
der Jerusalemer Forscherin 
Else Freund. “Die Esistenzphi- 
losopbie Franz Rosenzweigs“ 
(Hamburg 1959J. 

Die avisierte Neuansgabe 
aber stagniert. Der Nachlass be- 
findet sich, soweit hierorts 
bekannt, einerseits bei der WiU 
we Rosenzweigs. Frau Edith 
Scbeinmami-Rosenzweig in 
Berlin und bei Sobn und 
Schwiegertochter des Philoso- 
phen, Raphael und Rache! Ro- 
senzweig in Israel. Es wäre 
überaus wünschenswert, dass 
das gesamte Material neben 
dem Bub er- Archiv in Jerusa- 
lem konzertriert würde, um so 
der planmässigen Erschliessung 
zu ge führt werden zu können. 
Die Gäste aus Deutschland wei- 
sen darauf bin. dass beute ein 
lebendiges Interesse für die 
Philosophie Rosenzweigs be- 
steht und diese Chance soHie 
genutzt werden. 

Archäologische 

Schuerfrechfe 

Durch die Presse der Bun- 
desrepublik Deutschland 
ihn Annoncenteil) die aufse- { 
heaerregeade Meldung. dass 
eine dortige Firma die alleini- 
gen archäologischen Schürf- 
rechte für Israel erworben hat 
and insbesondere wertvolle ar- 


chäoiogi&cbe Funde aus der 
heiligen Stadt Jerusalem in 
geschmackvollen Neufassun- 
gen Sammlern und Liebhabern 
anbietet. Natürlich handelt es 
sich um ein Vercandgescbäft. 
das nur über ein anonymes 
Postfach zu erreichen ist. Be- 
steller werden dann wirklich 
mit antiken Tonscherben in 
moderner Keramikfassung be- 
glückt. Das Geschäft scheint 
zu blühen. Die Preise variie- 
ren . je nach Grösse und an- 
geblichem Alter und Zustand 
der archäologischen Funde. 

Eine Rückfrage bei der Al- 
tertumsabteflung des Erzie- 
hungs- und Kulturministeri- 
ums in Jerusalem hat aller- 
dings ergeben, dass man hier 
von dieser eigentümlichen 
Konzession auf archäologi- 
sche Schürfrechte nichts weiss. 
ja eine derartige Regelung wä- 
re völlig ungesetzlich, denn 
Ausgrabungen dürfen hier nur 
mit Genehmigung der Behör- 
den vor sich gehen und eine 
Ausfuhr archäologischer Objek- 
te unterliegt bekanntlich stren- 
ger Kontrolle. 

Allerdings liegen an man- 
chen Stellen, wie z.B. gegenwär- 
tig noch am Fusse des Zions- 
berges oder am Strand von 
Aschkelon weniger wertvolle 
Scherben unbewacht umher. 


Niemand kann hier genau 
kontrollieren, was von diesen 

Resten biblischer Vergangen- 
heit verschwindet Wenn die- 
ser Raubbau aber bis zu kom- 
merziellen Gross Unterneh- 

mungen führt; so sollten die 
zuständigen wissenschaftli- 
chen und administrativen In- 
stanzen hier doch energisch ein- 
sebreiten. 

Urlaub vom Leser 

Zum erstenmale nach 35 
Jahren will ich mich von mei- 
nm treuen Lesern auf einige 
Monate beurlauben. Jahr um 
Jahr durfte ich io den Freite e- 
n ummern ■zu meinen Lesern 
sprechen und oh erwuchs mir 
daraus ein lebendiger Dialog. 
Nun folge ich der Einladung 
der Universitär Tübingen, nm 
dort am Insrituiura Judaicum 
Vorlesungen über Judentum 
vor christlichen Theologiesiu- 
denten zu halten, eine Aufga- 
be. der ich mich nicht ent- 
ziehen konnte. Das Judentum 
ist für Viele rin .unbekanntes 
Heiligtum", wie es Airae P si- 
liere ausdrückte. Es kann eine 
wichtige Aufgabe für einen 
Mann aus Jerusalem sein, in 
dieses unbekannte Heiligtum 
eirezu führen. Im Herbst aber 
hoffe ich meinen treuen Le- 
sern von meinen Erfahrungen 
in der Fremde berichten zu 
können. 


uuiHuu 

BERICHTIGUNG 
Der durch ein technisches Ver- 
sehen gestern unter .Mattscheibe* 
erschienene Artikel sollte laufen 
unter: MIRA AWRECH BE- 
RICHTET. 
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^Rhapsody in erfühlt" — Gemälde von Isauc Rnz 
(Nora Galerie Jerusalem bis S. April) 


Keine Schaeden durch Überschailf lugzeuge 
Ozonschicht der Erde wird nicht abgebaut 


Die von Großbritannien, 
Frankreich und der Sowjet- 
union entwickelten Über- 
schailpassagierflngzeuee bil- 
den nach einer Studie des 
amerikanischen Verkehrs- 
mtnlsteriums keine messba- 
re Bedrohung für die Erd- 
atmosphäre. In einer in 
Washington veröffentlich- 
ten Studie finden Befürch- 
tungen keinen Rückhalt, 
nach denen die Maschinen 
den Ozongmtel der Erde 
zerstören und die Gefahr 
von Krebskrankheiten er- 
hoben würden. Zugleich 
kommt die in drei Jahren 
znsammengeslellte Studie 
zu dem S chloss , da« schäd- 
liche Einflüsse der bri- 
tisch -französischen Con- 
corde oder der sowjetischen 
TU 144 durch die Ent- 
wicklung neuer Technologi- 
en vermieden werden könn- 
ten. 

Der stellvertretende US- 
VerkebrsminKter John Bar- 
man weist darauf hin, dass 
die Studie nicht als Hinweis 
für Absichten interpretiert 
werden sollte, «De Entwick- 
lung einer amerikanischen 
Uberscbanmaschlne wieder 

aufsmehmen. Arbeiten für 

die Entwicklung eines ame- 
rikanischen Überschall- 

passagierflugzeuges waren 

vor vier Jahren auf Be- 
schluss des Kongresses ein- 


gestellt worden. 

Der Studie zufolge wür- 
den die Auswirkungen der 
gegenwärtig geplanten Flot- 
ten von rund 30 Maschinen 
anf die Umwelt geringer als 
das messbare Minimum 
sein. Eine halbprozentige 
Veränderung im Ozongürtel 
wäre erst feststellbar, wenn 
bis 1980 rund 320 Über- 

schall masebinen täglich flie- 
gen würden. Künftige Folgen 
könnten durch eine Sen- 
kung der schädlichen Stoffe 
im Treibstoff und bessere 
Abgasvorricbtnngen der 
Triebwerke vermieden wer- 
den. 

Bereits die Kernwaffen- 
versuche in der Atmosphä- 
re hatten zn einem Rück- 
gang der Ozonschicht ge- 
führt. Die Stratosphäre 
brauchte zweieinhalb Jah- 
re. um diesen Verlust wie- 
der zn regenerieren. Nach 
Schätzungen amerikani- 
scher Wissenschaftler nimmt 
mit einer Abnahme der 
Ozonschicirf die Intensität 
der ultravioletten Strahlung 
ms das doppelte zu. Die 
augenfälligste Folge wäre ei- 
ne Zunahme der Hantkrebs- 
erkrankungen. Bel einer Ab- 
nahme der Ozonsehl ebt nm 
fünf Prozent rechnet man 
allein in den USA mit jähr- 
lich zwischen 8000 nnd 
50JHJ0 zusätzlichen Fäden. 
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Frauen im Leben Onassis | kurios aber wahr 


Die Diskretion des griechischen Grossreeders war perfekt 

Vier Flauen n ahm en im Le- 1 Ungefähr ein Jahr, nachdem auch mit anderen weiblichen geworden, als Onassis im 
ben des Grossreeders Aristole- { Onassis 1953 den in Hamburg Gästen seiner Kreuzfahrt nach- Herbst 3963 Jacqueline Ken- 
les Onassis einen bedeutender I gebauten, damals grössten Tan- gesagt, auf denen er Berühmt- nedy zam ersten Mal begegne- 


’ Konkubinen 
organisieren sich 


beut er im Dienste Ihrer Ma- inender Schmucfcwarenhjiyw ‘ ' £ C 

jestät, Sir Francis Drake. vor] aus München elf Koffer"!* , (1 ? w 

fast 400 Jahren berühmt ge- ; wertvoüen Halsketten, Anttfcj' » 


naft 
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Callas die Freundin, Chris tina ste Schatten auf Onassis Ehe- den Ehebrucbsvorwmf nur für stellte ihr seine Jacht zur Ver- ostfranzosischea Stadt Vitry-le- lernen aus San Francisco nach das Auto ausgeraubt und 
Onassis, die Tochter. Trotz sei- glück mit Tina. Aber auch eine Abrede zur gegenseitigen fügung und wandte mehr Zeit Francois ein Angestellter der alten Stichen ond Schiffstage- • zertrümmerten Fenste^ 
no ^-Mv*cQ?irh liat Ihr für sfp auf. ak rtlanchftm für imrf ßrilk- bücbem bis IBS Detail g 611211 DCH 211! Stadtrand Von 7 1^7 


ues grossen Reichtums und ob- nach Onassis erster Begegnung Befreiung. Schliesslich hat ihr für sie auf, als manchem für staatlichen Strassen- und Brük- bücbem bis ins 
wohl er bei den Frauen, die mit Maria Callas auf einem Exgatte Giovanni Meneghini die Frau des US- Präs identen kenbaoverwaltung Namens nachgebaut won 


K 

ihn kannten, als aufmerksamer 

tat 

Begleit«, lebendiger Erzähler 

I0T 

und liebenswürdig« Zuhörer 

1K 

beliebt war. ist Onassis niemals 
ein Weiberheld gewesen. 

Seine Zuneigung hatte Dau- 

jm 

er. Von den märchenhaften 

riU 

Geschenken an die Damen sei- 

?in 

nes Herzens machte er wenig 


Aufhebens. Seine Diskretion 

77fy 

blieb perfekt. Selbst mit Maria 

r,, r 

1*7 

Callas, der jahrelangen Beglei- 



tau 

terin seiner Kreuzfahrten, will 
ihm, folgt man der eigenen 
Aussage, nichts mehr als 

Freundschaft verbanden haben. 

nn 

Dasselbe sagte er auch über 

*Q ; 

Inge borg Dedichen, die ge- 

bn 

schiedene junge Norwegerin, 


zu der Onassis in den frühen 
drelssiger Jahren in Beziehun- 

.3 

gen st3nd. ehe « 1943 Tina, 
die jüngere Tochter des stein- 
reichen Grossreeders Stavros 
Livanos. kennen und lieben 

t 

lernte. 


i Brük- büchera bis ins Detail genau ben am Stadtrand von / 
Namens nach gebaut worden. Am 24. Dürkheim. Die Pdaei ^ 


Recht behalten, da« Maria richtig schien. Dennoch war es Jean-Claude Lefer gegründet. September vergangenen Jahres dass der Coup roh lajj 
Callas niemals Onassis Frau eine sensationelle Überra- Die Organisation will die Rech- ging sie io Plymouth in See. Hand vorbereitet war and $ - 


klage einreichte, begründet mit Charakter mehr als die be- 


An seinem Sterbebett 


verteidigen. Lefer, der verhei- ursprünglich unter Drake — scbleppwagen verfolgt baöef 
ratet und Vater von 13 Kin- um Kap Hoorn, sondern nahm • • 


Opern wenig lag. Das beiden Chnstin2 ' <^e Tochter, zu de- dgra ^ jj e Auffassung, die Abkürzung durch den Pana- 

lriösen gemeinsame Schicksal des Gunsten Ouasa W8^nt dasg ^ ßeta Zusammenleben makanal. tun in den Pazifik 
gewe- Hochkämpfens aus kleinen 80 , griechische Erb- ernsthafte Probleme zu gelangen. Hier fand sie so 

Verhältnissen verband den ^afts&«efa8etang den ailfw ,. erfe> besonders wenn ei- günstige Winde vor. dass sie 

Griechen und die Griechin. fTUChtanteö der Ehefrau ner der Partner in Scheidung eine Woche eher als erwartet 

mindestens ein viertel des Ver- odcr ^ scheiden in San Francisco eintraf. Das 

Die Begegnungen mit Mar mögens unabhängig von je- lassen Schiff soll nach dieser 13.000 

ria Callas waren schon seltener dem Testament — zu ändern. Alrf dem Gründer der Orga- Seemeilen langen Reise dort für 


Griechen und die Griechin. Wü^nnidl .der Ehetru - 

AUS KLEINEN mindestens ein Viertel des Ver- 

VERHaLTNISSEN Die Begegnungen mit Ma- mögens unabhängig von je- 

Mon hat Onassis Romanzen ria Callas waren schon seltener dem Testament — zo ändern. 


Zehn GsBaeskfiete 1 
auf Ftaghafen vor 
Teneriffa 
fesfgenofflisen ^ 


Ehebruch kann toedlich sein 

Der Mann anf dem Hügel t nennen kann, ich wDI nichts J ,T Richtig, mein lieber“ , ant- 


lemte. war es soweit Vor einigen scheiden lassen“. 

_ Minuten hatte er den Wagen - T _ h 
In seiner Werbaug um die- den Bäumen verschwin- - . _ 

sk schöne, fast um em Vier- sehen. Hugh Raymond «So*» "Der Anrufer* 1 lachte che ® r ncf ° tto Stalk 01 der schea Departements vertreten Joden ZWeiteR Tag 

teHahrhundert jüngere MH- ^ ^ Arbeit ^fahren. Kriminalwacbe. f#t lasten schon des längeren Ü . T ** 

eben zeigte er dieselbe nähe Der Mann aaf dem Hügei °^H^fahr£f “ EaSbl mir **** nnterm & r andere verantwortungsvoUe «1» EnffSehrDOg 

Gelassenheit die ihn aQ{ * 111 stellte sorgfältig die Entfernung aj„ ^ hesser warten Sie verlanpte Captain Steve ^hilo. Vereinsaufgaben. Lefer ist Präsi- . , • 

Geschäften so oft nach anfätjg- ^ * Zielfernrohr ein Dann vT ^ besscr - ’^ artea Sl ® “Ern Doppelmord, ond der d ent der "Prostituierten-Ge- Alle z ei Tag „ 

lirhen Rückschläeen schliess- . , ** ^leircrnronr ein. Dann eimge Minuten auf dem Hügel IV , ls ,_ fw _ hr -. r . 1 0 , r. rirk Banda des indischen Bun- 

hJw£ ’SZ S -* r .. vor ihrem Haus, mm Sie werkschaft m FrankreKrh mrd ^ Utar Pnrdeseh im 

Jich zum Ziel tutnte.^ btavros Haustur. Er wusste. Mnnel * t „eh m hlamie- ^h 05560 - . einer “Gewerkschaft der Ar- ■ . MäH .h en »nt- 

Livanos zürnte Onasis. ab er brachte ihren Geliebten immer Wundern Sie sich nicht, ^P 13 “ 1 GaDo betrachtete beitslosen". Ausserdem steht er N . , . d p y_ 

bei ihm 1946 schnMicb us manchmal sogar <*« Tatort sehr genau. Etwas seit Jahren einer Vereinigung ach Angaben des P 

die Hand Tinas anhielt, denn bis eur Gartentür. Sie Jart- Steh kam ^ efsenartiB VOr ‘ ” Die “ die sich für die Wieder «K*efs werden die M^e 

nach griechischem Brauch war ten ^ durc b ^ dichte? Bü- ^ S L^ Ät Tal - a£fe? “ Öffnung von Bordellen io 

^L/vüll *** ü«* 5 “- . Aber von , sei - mal wer bei ihr ist!“ E J“ *“*»** einsetzt. Vor eini- f o!wn . ^ Würden in anderen 


-Ich denke gar nicht daran, Wa \ zhen M ^ 

““-So?“ Der AnrafS“’ lachte f ef 5^° Stalk 01 der fh“ Departements vertreten 

meckernd. "Dann würde ich * st v Iasteo des längeren 

Erzahl mir “» ™tenregs! andere verantwortungsvoUe 


■ , . .. V . . ajer i*iann aur uem nuge» «.f«- na .-h Hansp fahren _ fl anaere vcnuuwuuuLpvüuc 

Gelassenheit die ihn anch in gteUte sorgfältig die Entfernung ^ hesser warten Sie vcrlanpte Ca P tain Steve G ^°- Vereinsanfgaben. Lefer ist Präsi- 

Geschaften so oft nach anfäng- ffir das Zielfernrohr ein. Dann ^ d^Hitad ! Ein Doppcln ' 0rd ’ Dnd der dent der “Prostituierten-Ge- 


Auf dem Gründer der Orga- Seemeilen langen Reise dort für' Auf dem ^ 

nisation. die nach seinen An- immer vor Anker gehen und Cruz : auf Tenenffa har & 
gaben bereits in elf französi- als Museum dienen. spanische MimmJii A» 

^ stellte unter DidKtahlneri«# 

festgenommen. Sie werden l 
schuldigt. Fracht und Gepä 
| von Passagieren, das von % 

; ländischen Fluggesellschaft 
[befördert werden sollte, um 
: schlagen zu haben. In d 
j Wohnuncen von drei Yerfn 
| teten wurde Diebesgut i 
Wert von 1.5 Millionen Rn 
ren OL 20.000) entdeckt D 
Wert des insgesamt aswW 

Rhen DepartemenB vemtten JgJga weiten Tag ^rdf vorder“ 

I eine Entfnehrnng g-,“ " 



«„m Sie den Gummibaiim ä -1- Jaflren eraer Vereinigung 

plötzlich im Szhlzfiammcrftm- ^^ r ' is *^ s ^ 0,0 die sich B rodln W lederer- 


Ein'lacdgewebrl Der Mör- ein” eeWUne S L ^"'Entfuhren, zn j zogen . <to<!«i. haben nts* 

hsf « vnr rin mar Tacen - „1L folgen. Sie würden in anderen j dass die Dragees zwar von E 

hat k vor cm paar Tagen Zeit gründete l^fer auch Ge ^ dfiQ ^ Sklavinnen, wachsenen als ungeir«* 


K?^der w«?3ii 

Durchschnitt rin Mädchen ent- bittere Pillen 
führt. Nach Angaben des Poli- 

zeicbefs werden die Mädchen Versuche, bei denen Ara« 
unter Anwendung von Gewalt mittel mit Bitterstoffen obe 


Tochter vor der äiteren Euge- nem Platz ans hatte er einen Hueh wollte den Anruf feno- dcr hat K VOr ”” paar Tagen S*r Zeit gründete Lefer auch i c , *. 

nia zu verheiraten. tlugn wollte den Anrut igno- gdjauftr I Gegenden 


guten tTberhlidk. 


- _ _ ... nieren. Aber der Giftpfeil hat- i a»»r_j ,-.1, . _ ■ mancnmai auco *ui ximni. cwpi uuucu w-uiugu. um» — 

Doch ga* Livanos schliess- be^em 2 v- te getroffen und begann zu I . Mann ^ ^ der ^ P'^tituim e. ^ _ er Qder a]s Konku bi ne D an zah-lvon kleinen Kindern 90 Pr 

lieh nach und willigte in die rB f^. x tlnd V °° QOn 20 wirken. Seine Frau Muriel war N ff . s,cb lieh kum- | ungs fc r äf t jg e Interessenten ver-; zem der Kinder des Tests i 

Verlobung der Sietarimjähri- arbeitete die Ze,t für ihn. ^ Jahre jünger ab CT> Sie ^dK mutmasshchen Mor- A 197J ^ 1974 steüte er ße u, “^ ssen ., | AJter ^ ^ Jahren ^ 


- nnd Ertl0, *™ ?,heiin manchmal auch zur Heirat; empfunden wurden, nicht ab 


Verlobung der ‘ Siebzchnjähri- arf)citete ^ ^ ^ 3m ' 


gen mit dem Vierrigjährigen 
ein. die am 28. Dezember 


zehn Jahre jünger als er. Sie dCTS o- 
war hübsch und lebenslustig, er «j . 


De Telefon schrillte. Hogh ein wem* ^wmßllig. Wenn encbosH1 NoBrehr . Hier 


1946 zur Heirat führte. Die Raymond bc*b in seinem Büro J sie ttxm wirklich einen Ge lieb- Qb ■ ’ Revo} 

■ev- *- x-t.— — -> »= >- 1 ten hatte? Er musste Gewiss- 5 


Ehe dauerte 13 Jahre, und den Hörer ab. ten hatte? 

Onassis hat es, wie man sagt, “Wundem Sie sich nicht heit haben! 
niemals verwunden, dass Tina über meinen Anruf!“ sagte ei- cg- 
nacb ihrer Scheidung von dem ne verstellte Sitmne. “leb ^ 

Marquis TOn Bladfort schliess- weiss. dass sie schamlos betro- ~ n » ,, 
lieh den Witwer ihrer älteren gen werden " . tT*? 

Schwester Eugenia und “Hallo, wer spricht denn *. r 
schärfsten Reeder-Konkurren- da?“ wollte Hugh wissen. ^ ^ ‘ 

ten Onassis. Stavros Niarchos, "Es tut mir leid, dass ich , 


C \ Der Captain nahm die Waf- 

ei en " fe in die Hand nnd sah sie 

Eilig rannte er ans dem Bü- genau an. Am Lauf war an ei- 
ro. Kopfscbüttefad sah seine nigen Stellen die Brünierung 


te^dK rmmnassucnen Mor- 197 j uod 1974 stellte er 

_ sich als Kandidat bei den Par- 

Ja! Und er hat seinen Onkel laments-. und Departemeats- 
hossen. in Notwehr. Hier wählen auf, allerdings ohne 
ibrigens .sein Revolver". Erfolg. 


Luxusschiffwird 

Viehtransporter 


heiratete. 


Sekretärin ihm nach. Schon abgeschabt, 
der erste Blick vom Hügel vor ihn sehen“, 

seinem Haus sagte ihm, d gQ 5 “Erzählen Sie!" ford 
der Anrufer vielleicht doch 1° den Neffen auf. 
nicht gelogen hatte. Der Gum- "Ich wollte mit mei 


jgeschabt. Statt Passagieren werden 

"Ich will ihn sehen“. künftig Schafe das einstige La- 

“ Erzählen Sie!" forderte Gal- xusschiff Ambassador der fan- 


den Neffen auf. tischen Cunard-Reederri 

"Ich wollte mit meinem On- Völkern. Das Schiff, das 


Ihnen meinen Namen nicht ^ftanm, der sonst jmmej. - m kel etwas besprechen. Ich rief September des vergangenen 
luiüuinrinfirniuuuuuJuifTinnni^ öer Diele stand, befand sieb ® 7Q bn Büro an... Entschuldi- Jahres vor Key West (Florida) 


Groesster Vogel der Urzeit gefunden 

Überreste von FlngHtnriem mit 17 Metern 
Fl ngeispann weite in Texas entdeckt 


nun im Schlafzimmerfenster. 8 cn s «. < cb bin völlig fertig...“ ausbrannre. als es zu einer 
Die Vorhänge waren zugezo- “Seine Sekretärin sagte mir. Kreuzfahrt starten wollte, ist 
gen. dass mein Onkel kopflos aus nun für drei Millionen DoUar 

Da sah Hugh vor sich ein dem Büro gestürzt sei Tch an eine dänische Reedern ver- 
Gewehr liegen, rin Jagdgewehr ahnte sofort, dass er nach Han- kauft worden. In Dänemark 
mit Zielfernrohr. Wie kam das se zurückfahren wollte. leb soll das Schiff zu einem Vieh- 
hieriter? So ein Gewehr hatte ira *sfa schon lange, dass Mn- transporter nmgebaar werden 


Überreste des grössten tezanischen Pterosanriers. I *nit Zielfernrohr. Wie kam das ^ zuru«ianren woute. ico v, ca - 

fUegenden Lebewesens, das Bei ihm handelt es sich um f hierher? So ein Gewehf hatte TOte. scheu Im» Mn- ^gebaut werden 

es je auf der Erde gab, sind eine völlig neue Spezies, für J * * ch <k*b von einem Ver- nel. seine Frau, ein Verhaltras and künftig &h^eyon Ansö^- 

in einem Nationalpark nahe die die Wissenschaftler noch l sandfaans schicken lassen. Lei- d‘ es ^ m • ■ • M ®*“ batte. On- ben zu den Landern am Persi- 

der Grenze zwischen dem keinen Namen gefunden ha- I der war er noch nicht dazu ge- kel Hugh war jähzornig. In sehen Golf bringen 

amerikanischen Bundes- ben. | es auszupacken, er diesem Zustand^ war er zn al- KaVHSSSl! dreh! durch 

Staat Texas und Mexiko _ _ . . . ? bmte k no<* nie in der Hand ^hr z Deshalb lief ich so- schreckensbleich. obnmäcfa- 

aufgefunden worden. Bei »Z N ™ ^ob er es auf Mt zu Mnnel und woThc sie d ^ b 

dem fUenehdeu Riesen h«H Grämte belebte erneut dte j and betrachtete es nachdenk- mm. Es war aber schon zD Sanitäter ; n Kasse! 25 Fahrgäste 

delte es sich um einen Pte- Dl5 *“t ‘ ,iC 5L ^ t SL”"™ 1 r V u T « nes FUehkraftkaxussells, de^ 

rosaurier, der vermutlich “1^ d,e ^ ' . ^ ante - das r eicbU ’’ *»«tt ™ 2 ^ , d ’ C sen Abstellmechanismus ver- 

vor rund 60 Mülonen Jah- *«°*™Z *™* , «ne zynische Stimme hinter Schüsse fielen. hanc . wie em Sprecher 

ren gelebt hat. Auf Grund Sr"' ^ “ D ° ? ^ ™ der Polizei mitteüte, mussten die 

der Fände ermittelten Pa- » Theorie lauft dararf bin- 1 Was mdri tdn WeT ^ungbnngen. Aber er war ^ H05e Pahrsäste 

iäontologen, dass der Flug- ^ ^ Ne£fc stand ^ ^ \ °?L fast 20 Minuten lang in den 

Syrier eine Flügelspamrwei- ^ ! nnd grinste bre iti "Tc h werde ^ ^ Da **» ich zn- auf . QXtd n iederechwi n?! enden 

te von rund 17 Metern ge- fl ' l abrechnro!“ sag- Gondeln eine wahre "Höllen- 

habt haben muss — fast Anhöhen erstieg« und sch , te er und zog einen Revolver ^ esä “ Ib haUe ° Sie d“ fahrt" durchmachen, bevor es 
sechsmal grösser als die des m GI ^ g j ^ Schalldämpfer hervor. Technikern und der Feuerwehr 

Kondors. dTderaeft mät*- ■“ etwa, am sk* “Was soH das?" fragte Hngb " selaiig. den Kurasehluss b der 

\r t- .nF Am* Wivta e,nen Dinosaurier zu , verwirrt. M Gewehr hatte. Aber ich c l4l4 i l i> n i 9 »T..i w i,.h M 


der Fände ermittelten Pap 
Iäontologen, dass der Flug* 
sanrier eine Flügelspannwri- 
te von rund 17 Metern ge- 
habt haben muss — fast 
sechsmal grösser als die des 
Kondors, des derzeit mäch- 
tigsten Vogels auf der Erde. 

Wie ans der jüngsten 
Ausgabe des amerikani- 
schen Wissensehaftsmaga- 
zins Science weiter hervor- 
geht, entdeckte Douglas 
Lawson, ein Student der 
Universität Texas, die Fos- 
silien von Trier solchen Ur- 
zoittteren im Big- Bend-Na- 
tionalpark in Westtexas. 
“Was so ausserordentlich 
an diesem Fund ist äs* **«» 
ungeheure Grösse“, «klär- 
te der Paläontologe Warm 
Längsten dazo. "So etwas 
bat es noch me gegeben - 

Die mächtigsten Urzeit - 
"Vögel“, die bisher entdeckt 
wurd en, kamen nur auf die 
Hälfte der Spannweite des 


aus, dass sie ihre lederarti- 
gen federlosen Flügel be- j 
wegten, die andere, dass sie ! 
Anhöhen erstiegen und sich | 
dann im Gleitflug binabtra- 
gen Hessen, etwa, um sk* ! 
anf einen Dinosaurier zu] 
stürzen- -! 



n, ertZ u fast 20 Minuten lang in den _ 

. n 053 ,cn ZO " auf - und niederschwingenden Dieser Amerikaner in Rom, der bier mit mngehängtem FotW 

' , _ , Gondeln eine wahre "Höllen- pwat und kritischem Blick durch die Ewige Stadt spaziert, b“ 2 

1 WriFF» 5,6 dlC fahrt " durchmachen, bevor es Anthony Peridns. zählt zn den bekanntesten Hollywood-Stars o» 

I « Trfl ; . Technikern und der Feuerwehr dreht gegenwärtig unter der Regie von Berry Gordy ia V&? 

ein Gewehr hatte Abw wk d eo Kurzschluss in der Bxnplstadt einen neuen FHm mit Titel ,JMabagany''* 


Die texanischen Fossilien, 
von denen «Ge ersten bereits 
vor drei Jahren entdeckt 
wurden, gaben nach Anga- 
ben von Science keine ein- 
deutige Antwort Nach Auf- 
fassung einiger Gelehrter ist 
cs unwahrscheinlich, dass 
du Flugsamieer von dieser 


"Du hast mir Muriel ge- kanntc seinen Jähzorn". 

_ _ “ww 3..I e. - - 


I nommen, und nun betrügt sie “FB» ihnj Er ist verhaftet! PirSfellSChiff ID 

dich mit diesem Keil Keine , seiner Tasche muss er einen - F - 

Sorge — der bekommt auch Schalldämpfer haben. Es wflr- oBu ridl! CISCO 

seinen Te3“. de mich nicht wundern, wenn Die Segel an den Raben von 

« auch noch eine Patronen- einer achterlichen Brise stolz 
Vouer Angst richtete Hogb hülse hat". geschwellt, lief das Piraten- 

das Gewehr anf semen Nef- Gallo hatte recht. Utheln.1 schiff unt« VoSzeng hl die 
I Fen. Der lachte nun ! fuhr «- fort: m™*,**, -t. c 


Schaltanlage zu beheben. 

Piratenschiff in 
San Francisco 

Die Segel an den Raben von 


Partnerin Ist die bekannte Schauspielerin und Sängerin D® 
Ross (rechts). 


Aufo mü Schmuck- 
koffern von DieBen 
abgeschleppt 


die Bitterstoffeinlage 0 Me v 

derwillen hin. Wie der 

band der Pharmazeutischen " 

dustrie kürzlich in Franko 
aiitteOfe, halten cs die Ai*“* 
I Tn Jtr.1Kan-r.ll-r «x»>o«n 


SZ; ririioer Geirrter ist 1 , ““ Nef * 1 Ga]l0 hatt « r «ht. Utheln.1 schiff unt« VoSzeug hl die — 8— - W | adttente, halte« cs die Aff« 

S^luKhdnnci, te I B in mhS rt DTO e n! naC ' ,t ‘° 1' ^ /'S?“™ ' ta ' Zwe! Tase nach ei " e " " tn “ 3 - ? i ~ lbe ?l'" er "ff 

tz \ K S ,r Ä.t 

flieeen konnte. Andererseits d^e FingersMrüiÄe darauf, ist auf dem Hneri ans nach- rühmt-berüchtigten Piraten- 850000 IL hat rli» ith 01 ratziehen. Auch «n ß® 

Sr ^ S. nT CT ? ossen TOrdcn - -“t ^ Sir Francfa SE 8 4^° ^ n hat Bad e SSE * J 

namhctj Munri tmd ttren Ge- Das hatten Sie vom Garten rauschte unter der Gokfcn- «och keine w ^ u " r “™ cfaerfaeh der Kinder nicht ^ 

hebtra eisd nessen . Man wird ans nicht getonnt Und dann Gate-Brücke 1 hindnreb den TS- bunt einznSrben, wurde * 


1 fT* Mo P* - J" * 035 =- »E gSS 3TiTÄff M :J- 1 n , Ä 

™ ^ Man wird a« nicht getonnt Und dann Gate-Brücke hindoreb Td vL ^ bont einznSrben, wurde * 

! ^ TÄen * da 'warst es. weil dei- diese verräterischen Abschür- ging - von 21 Schuss Salut be- StatsbadL^f H P^_ *■ nickgewiesen. Die FUtoW & 

te ™ P!** *4? ««d P*- Nichmonil «-* 


Sb ! s^J^*** wa e™cn gros- Fachmann sieht sofort, dass Reise durch Atlantik nnd Pa- Nachmn^i- damit sowohl 

was <farauf ^ntoto. das , ^n Gefallen getan, als du die sie von einem Sehalldämpf« zifik vor Anker. Kapitän Adri- kannrT^^? beobachtete unbe- ] nageQ ^ der Berstellnn?^ 

UrbCT ? S l ? M f Te besteU L t ^ Man »W stammen! Sie wollten alles zn an Small und 15 weitere "See- KranwnJ?*™” einön Verpackung vermied« . 

Ent feramg ea hmweg Sie- , ^aobra . du hast die Morde schlau machen, das war &r lords“ hatten erfolgrricb emeu bot ,m Parkver ' den, als weh die nachtrS^ 

gen konnte. sor^fiatlg geplanr ^ FeWar“ Teil d« Reise ‘um die Wdt abgescht^i“ Weitifirierung von 

■mwwini i im i n-iww » Dq ^ angorafen?- HA FRY nacbvollzoseü, die den Erd- d ^ em Auto - ^ Beispiel bd VeÄ 

^ cm ia dem Hotel woh- »gm— eriddm» sd- - : 


‘Du hast mich angenxfen?* 
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Inflation und Depression beherrschen 

9 ftr 1 ■* ferhcbflkh höher, als seihst pes-j giess nicht etwa ein Nacht 

V£k 1 AI Alf tiyiftf ff /*|l Aff simistische Voraussagen ange- sen der Inflation, sondern ei 
ff W | i, nommen hatten. Eine weitere j weitere Steigerung angeln 


QUERSCHNITT DER WIRTSCHAFT 


Nachrichten ans der „grossen WäP weisen darauf hin, 
as Jahr 1975 weiter fan Zeichen von In Hation und Deprts- 
•srhehumgen zugleich stehen wird. Besonders gilt dies 
Vereinigten Staaten. 

ie Amerfkan-c bannen es nach immer nicht ganz begreifen; 
egSenmg hat de — l i wre ra tf adüch gewarnt, äeh auf eine 
hrige Wirtschaftsstagnation einznrichten, eine Wirtschaft»: 
Ion auf gefährlich niedrigem Niveau. Präsident Ford and 
i .Wirtschaftsberater teilten der Bevölkerung In ungeschmink- 
jrten sie müsse in den nächsten drei Jahren Arbeit»* 
a *"' ■ *iea hinnehmen, für fie cs nach dem Zweiten Wdftdcg 
jene Parallele gdi. 

JS- Bürger, bisher an Op- ar nahezu eine MHUon Arbei- 
Zukonftsprogno- ter ihren Job verloren. Der 
zähnt, hören täglich Sprung der Axbettdosenzahl 
eie Nachrichten. So z. von 7.2 Prozent im Dezember 
hrea sie, dass im Jana* auf 8.2 Ptozää im Januar war 


erheblich höher, als seihst pes- 
simistische Voraussagen ange- 
nommen hatten. Eine weitere 
Verschlechterung izn Februar 
folgte. Der demokratische Sena- 
tor Henry Jackson, der serae 

P rafii<Vnt<teh5rfrctaTidTd»r iTr bo> 

kanntgegeben hat, erklärte an- 
gesichts dieser Zählen, er rech- 
ne jetzt mit fine m Anste igen 
dar Arten csloseoquote auf 10 

Prozent 

i Nach den klassischen Regeln 
der Volkswirtschaft wird ein 
Ansteigen der Arbeitslosigkeit 
von einer Senkung der Infla- 
tionsrate begleitet. Diese Regel 
scheint in «fen USA und in ande- 
ren Ländern ihre Gültigkeit 
verloren zu haben. Präsident 
Ford hat is seiner jüngsten 
Bndgetbotschaft an den Kon- 
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_ Jel Awiv - Wien non stop 

Sonntag -Abflug 3.35 nachmittags 
'1 Dienstag - Abflug 5.55 nachmittags (Ab 15.6.) 
Donnerstag - Abflug 3.35 nachmittags 
Sofortige Verbindungen nach allen 
jrösseren Europäischen Hauptstädten 
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h giess nicht etwa ein Nachhs- 

- sen der Inflatioo, sondern eine 

0 weitere Steigerang angekün- 
r digr. Die Regierung rechnet für 
k- 1975 mit einer Inflationsra- 
s te von 113 Prozent gegenüber 

- 11 Prozent im Jahre 1974. 

- Bei allem ist die Offenheit j 

- der amerikanischen Regierung j 

1 erstaunlich. Selbst das kritische 
) “Wall Street Journal” beschei- 
nigte der Regierung in Wa- 
shington, in Ären zuletzt 

1 veröffentlichten wirtsebaftti- 
1 lieben Zok uuf ts pr o j ektionen 
1 nichts verschleiert oder versüsst 
' zn haben. "Schlechter als Wa- 
shington es dur-gestellt hat, j 
~ kann es gar nicht kommen”, I 
; meinte ein amerikaniseber ; 

‘ Wirtschaftsjourn alist “ei gen t- ! 

1 lieh nnr besser”. Für die Wirt- 
schaftssituation, mit der sich 
die Amerikaner möglicherweise 
in den nächsten zwo. drei Jah- 
ren abfmden müssen, hat der 
amerikanische Wirtschafts- 
spezialist Albert T. Sommers 
übrigens ein neues Fachwort 
gefunden: "rnflump" — ■ eine 
Mischung aus "inflatioo” und 
”sJnmp" (Wirtschaftsschwä- 
che). 

m Deutschland 1 

Die Arbeitslosigkeit ist ben- J 
te Thema Nr. 1 in Deutsch- J 
fand, und die Bonner Regie- r 
nmg hat daher zu Konjunk- v 
tursp ritzen gegriffen. die der 
Demission ein Ende machen 
sollen. Dabei steht Deutschland 
finanziell immer noch am be-h 
sten da. I o 


AUSLANDSSCHULDEN; 

Die Anslandsscfanlden des 
Staates in Devisen beliefen 
sich, nach einer neuen Sta- 
tistik per Ende November 
1974, auf über 5,9 Milliar- 
den Dollar. In den eisten 
elf Monaten des Jahres 
1974 ist die Auslandsver- 
schuldung tun 820 Millionen 
Dollar gestiegen. Nach vor- 
liegenden Schatzungen wird 
die Verschuldung im Ans- 
lande bis Ende des Jahres 
auf acht Milliar den Dollar 
an wachsen. 

ZJTRUSEXPORT: 

Die Ausfuhr von Zitrus- 
früchten, deren Ertrag man 
bei Beginn der Saison anf 
höchstens 120 MBtionen 
Dollar geschätzt hatte, wird 
wegen der neuen "Zitrns- 
konjnnktnr” in diesem Jah- 
re wenigstens 145 Mültonen 
Dollar eänbtingen. Bis znm 
Ende der Saison wird Isra- 
el 46 Millionen Kisten 
Früchte exportieren, davon 
25 Millionen Tonn« über 
den Hafen Haifa, 20 Mil- 
lionen Tonnen durch Ascb- 
dod und 1,5 M31fonen 
Tonnen über EBat. Beson- 
ders auffällig ist das An- 
wachs« der Ausfuhr von 


Sbamuti-Orangcu, die in. 
den letzten Wochen in ver- 
schiedenen Lindern Euro- 
pas trotz scharf« Konkur- 
renz geradezu nässenden 
Absatz gefunden haben. 

DEVISENRESERVEN: 

Die Befürchtung besteht, 
da« die Bestände der Bank 

Israel an Devisen, die nach 
der Abwertung erheblich ge- 
stiegen waren, auf Grand 
der neuesten politischen 
Entwicklungen wieder sin- 
ken werden. Nach der Er- 
klärung des Fmanzministers 
Rabinowitz sind die Reser- 
ven um 400 Millionen Dol- 
lar seit dem November ge-, 
stiegen, aber ein grosser 
TeS von diesen zusätzlichen 
Devisenbeständen kommt 
auf das Konto von Kredit- 
Operationen, bei denen be- 
freundete Banken Israel be- 
hilflich waren. 

INDUSTRIE- 

ENTWICKLUNG: 

Der znm Histadrnt-Sek- 
tor gehörende Industrie- 
Konzern Koor will in den 
nächsten drei Jahren DL 80 
Millionen für die, Grün- 
dling von fünf neuen Indu- 


strie-Betrieben and für die 
Erweiterung von sechs be- 
stehenden Fabriken in den 
Entwicklungsbezirken in- 
vestieren. Diese Entwick- 
lungspläne kommen zn der 
Auf wendiingen hinzu, die 
für das neue -Industrie vier- 
tel von Koor in Ramai Cbo- 
«raw. südlich von Beer 
Schewn aase cg eben werden. 
Mit Hflfc der neuen Pro- 
jekte werde» 500 Arbeiter 
Beschäftigung finden und 
der Wart der Produktion in 
den geplanten Betrieben 
wird sich auf wenigstens IL 
100 Millionen belaufen. 


NEUGRUEND UNGEN: 
Uber 40 Industriebetrie- 
be haben sich bisher an 
das Handels- und Industrie- 
rainistermm gewandt und 

haben vorn esch lagen, Fabri- 

ken oder Zweigstellen im 
neuen Industriebezirk Ma- 
ate Adnmixn. Östlich von 

Jerusalem zn errichten. Für 
dieses Jahr wfli die Regie- 
rung BL 10 Millionen f ür 
Maate Adnmim ausgeben 
und hofft damit die wich- 
tigsten Infrastruktur-Ar- 
beiten in der Region durch- 
führen zn können. 


INTERVIEW DER WOCHE: 


Abkommen mit der EG wird Esraei Vorteile bringen 

GespraecF mit dem Generaldirektor der „Bank hier Gememwirtschaft” 

Dr. Walter Hesselbach 


I Rezes«*«n a^h in 

En gland 

Beobachter der englischen 
wirtschaftlichen Szene — Ban- 
kiers, Börsenmakler, Industriel- 
le — kommen dagegen immer 1 
mehr zn dem Ergebnis, dass 
sich das Land anf eine anhal- 
tende Rezession gefasst ma- 
chen muss: “Wir sind später 
als andere Industrieländer in 
die konjunkturelle Flaute ge-| 
raten, daher werden wir auch 
die Erholung später erleben”.' 
Man weist darauf bin, dass 
die Lohnsteigerungs- und In- 
flationsraten, viel höher als in 
vergleichbaren ländern, auch ■ 
härtere Massnahmen zur Kor- 
rektur erfordern werden und 
dass diese Korrektur wesentlich 
mehr Zeit in Anspruch neh- 
men wird als anderswo. 

Nach einem Defizit in der 
Lristungsbilanz von 3,7 Mil-i 
Harden Pfund im letzten Jahr 
rechnet man für das laufende 
Jahr nochmals mit etwa 3 Mil- 
liarden Pfund Defizit. Der! 
Fehlbetrag im Staatshaushalt, 
der für das laufende Haushalts- 
jahr jetzt auf 7 bis 8 MiUiar-i 
den Pfund geschätzt wird. I 
könnte sich im kommenden, 
am 7. April begrünenden, so- 
gar anf 9 Milliarden Pfund, j 
steigern. Ein grosser Teil da- 
von muss mit Sicherheit aus 
Noteuhaukkrediten gedeckt 
werden, also mit neu geschaffe- 
nem Geld. Aber man elaubt 
letzt auch Anzeichen dafür zu 
sehen, dass Schatzkanzler Hea- 
lev Mitte April dem Volke in 
«einem FrüTriahmbudget emn- 
fmdKche zasüfetiehe Entbeh- 
rungen zmnntea wird. 

Schrumpfende Bestellungen 
in der Industrie, wachsende 
Fer ti gwarenlager, Kurzarbeit 
und Pläne für Entlassungen von 
Personal ze ig en an, dass der 
tiefe konjunkturelle Einbruch 
nicht mehr lange anf sich war- 
ten lassen wird. Ein Kuriosum 
in dieser Situation ist die feste 
Haltung der britischen Börsen. 
Geht man davon ans, dass die 
Erholung und die neue Expan- 
sion kaum vw 1977 zn eewar- 
ten sind. Esst sich das kaum 
verstehen. Die gängige Erklä- 
rung ist diese: Da die Wirt- 
schaft gegenwärtig so wenig 
Kredit aufninust und das Pu- 
blikum e i nen für britische Ver- 
hältnisse ganz ungewöhnlich 
hohes TeS aeÜK» Einkommens 


Der Generaldirektor der , 
Baut für Gern erwirtschaft, Dr. 
Walter Hesselbach, einer der 
bewährtesten Freunde Israels, 
weilte wieder für einige Tage 
kn Lande, um sich ein Bild 
über die wirtschaftliche Ent- 
wicklung zu machen. 

Er übersieht keineswegs die 
Schwierigkeiten, denen Israel 
heute gegenübersteht. In einem 
Gespräch machte er jedoch zu- 
gleich anf die komplizierte Si- 
tuation aufmerksam, in * der 
sich ganz Europa einschliess- 
lich Deutschlands heute be- 
finden. So weit es sich um 
Deutschland handelt, ist Hes- 
selbach davon überzeugt, dass 
die Konjun kturspri tze n der 
deutschen Regierung in der 
zweiten Hälfte des Jahres ihre 
Wirkung zeigen und die Be- 
schäftigungssitnation verbes- 
sern werden. 

Wegen der Krise in Europa 
und in anderen Abnehmerlän- 
dern gehen jedoch auch die 
deutschen Exporte zurück und 
es wird darauf ankommen, das 
Verhältnis zwischen Binnen- 
n ach frage und Ausfuhr richtig 
auszubalancieren. 

In dieser Beziehung kann 
Dr. Hesselbach “nur hoffen" 
und anf das Geschick der 
deutschen Wirtschaftskreise 
vertrauen, -. wobei in tonem 
Moment in der Unterhal- 
tung übersehen wurde, dass 
Deutschlands Situation um 


Von J.E. PALMON 

vieles besser ist als die aller 
anderen europäischen EG-Part- 
ner. 

Die von Dr. Hesselbach ge- 
leitete Wirtschaftskammer 

Deutschland — Israel will wei- 
terhin erheb liebt Aktivität 




Dr. Walter Hesselbach 

entfalten and neue Vorschläge 
sollen anf der für den 21. April 
geplanten Jahresversammlung 
behandelt werden. Vor allem 
gehl es um die Möglichkeit 
der Steigerung der israelischen 
Exporte von Israel nach 
Deutschland. 

Der Apparat der Wirtscbafis- 
kammer Deutschland — Isra- 
el wird weiter a usgeba oL Ne- 


ben der Zentrale in Frankfurt 
am Main stehen Büros in 
Düsseldorf Hamburg and Ber- 
lin zur Verfügung. Alle Arbei- 
ten gehen ein wenig in Anleh- 
nung an die Bank für Gemein- 
! Wirtschaft vor sich, die der 
Kammer bei der Erfüllung ih- 
rer Aufgaben behilflich ist. 
Nach Auffassung von Dr. 
Hesselbach ist Deutschland 
weiterhin ~ ein ausgezeichneter 
Markt für israelische Produk- 
te. Wenn Israels Industrie in 
geschickter Weise offerieren 
und sich an die Bedürfnisse 
dieses Marktes an passen kann, 
so wird die Ausfuhr israeli- 
scher Lndnstrieerzeugnisse ge- 
steigert werden können. Es 
wird zwar nicht gelingen, das 
Verhältnis m der Handelsbi- 
lanz, das heute eindeutig zu- 
gunsten Deutschlands ist. za 
ändern, aber die Position Is- 
I raels kann doch verbessert wer- 
den. Besondere Vorteile erwar- 
tet Hesselbach vom neuen Ab- 
kommen der EG mit Israel. 

Der Bank t'ür Gemeinwirt- 
schaft steht in Zusammenarbeit 
mir der Bank Hapoalim jetzt 
ein spezielles Finan zin stitut, 
die ,f !sniel Conrinental-Bank* 4 
in Tel-Aviv. zur Verfügung. 
Diese Bank bat sich sehr 
schnell entwickelt und wird 
sich bei allen künftigen zusätz- 
lichen Exportplänen als geeig- 
netes Finsnzierungsins Iro- 

nien! einschalten können. 


spart, sind reichlich Mittel vor- 
handen für die Anlage in 
Wertpapieren. 

Italien muss mit 
weiterer Deuression 
rechnen 

Mit einer anhaltenden Tal- 
fahrt der italienischen Wirt- 
schaft; die sieb zum Jahresende 
noch verstärken könnte, rech- 
net die Organisation für wirt- 
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (OECD). 

ln ihrem Jahresbericht über 
die Wirtschaf tsentwicklung Ita- 
liens in den beiden nächsten 
Jahren stellen die OECD Ex- 
perten fest, dass die Anfang 
1974 dngdeiteta verschärfte 

Restriktionspolitik fortgesetzt 
werden müsse, wobei jedoch 
die gröbsten Auswirkungen der 
Wirtschaftskrise auf die ente- 
ren EmkomrDeosetnpfaugcr 
durch „spezifische Massnah- 
men" abgemHdeit werden soll- 
ten. Die Organisation ermun- 
tert die ftgögnirehm Behörden 


ausdrücklich, die restriktive i dürfnisse. Dringliche Aufgabe 
Wirtschaftspolitik "geschmei- 1 für Italien bleibe derzeit ie- 
dig” zu interpretieren und in j doch der Abbau des hoben De- 
diesem Zusammenhang den Ar- 1 fizits in der Zahlungsbilanz 
beitsJosen in Italien durch em-l und der JnflaooDsrjie. 
sprechende Hilfe ein Existenz- [ Die italienischen Auslands- 
minimum zu garantieren. Die schulden belaufen rieb nach 
Arbeitgeber sollten anstelle von Angaben der Banca d’Italia 
Entlassungen verkürzte Arbeits- auf insgesamt 14,2 Milliarden 
Zeiten ein führen. Dollar. Davon entfallen: 8 

Milliarden Dollar auf mittel- 
Im übrigen sprechen sich j un d langfristige Darlehen sei- 
die OECD-Experten für ver-,. ffns internationaler Bankinsti- 
stärkte Bemühungen in Italien | mte 1.9 Milliarden auf den 
zur Verwirklichung einer bes- mittelfristigen Währungsbei- 
seren Steuergerechtigkeit und ■ s[jnd der E arop äi?chen Ge- 
für eine wirksame Wirtschafts- meinschaft. 1.5 Milliarden auf 
Politik durch Ausbau der Kon- den Kredit der Bundesbank 
junkturmstrumente aus. Auch (onch Rückzahlung der ersten 
eine Besserung der Verhältnis- Tranche von 0.5 Milliarden), 
se zwischen den Arbeitspart- u Milliarden Dollar auf die 
nein wäre ans Sicht des Pari- kurzfristige Verschuldung der 
ser Generalsekretariafs "aus- Banken. 1.7 Milliarden Dollar 
serordentlich wünschenswert". ai] f die Ziehung beim Welt- 
Mittelfristig stehe Italien, so Währungsfonds. Diese Verbind- 
heisst es, vor dem Problem et- lichkeiten entsprechen etwa 
ner tiefgehenden Neooriemie- W hn Prozent des italienischen 
nmg des öffentlichen Bereichs, Bruttosozialprodukts. ebnen 
einer wirksamen Steuerreform stehen Gold- und Devisenresef- 
und einer besseren Anpassung ven im Wert von MOhai» 
der Staatsausgaben an die Be- dea Dollar gegeaübtg; 































DER SOHN DES BEN JEHUD|:|ä. 


FUERCHTET DEN FRIEDEN« 
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Vorlaeufer oder Beghmer ? 


Moses Hess - zu seinem 100. Todestag 


| Unter den Israelis, die detf 
I dramatischen Abbruch der Zei- 


Von HAJJVI MASS J<n>ein Lieber) haben sirfrSk 
hunderten, nenn schon 

Friede, betont Ehnd Ben Je- tausenden f u Netewttia*, 
hnda, würde das Ende der he- eingenist* habest ** 

britischen Renaissance bedeo- der über eine MUlioo JÜj* 


Am 6. April 1875 starb in 
Paris im 63. Lebensjahr Mo- 
ses Hess. Die Familie ordnete 
die Beisetzung in Köln-Deutz 


am 6. April 1975 


Von SCHALOM BEN-CHORIN 


wn v i schenregduHgSYerbandlungen Dr. 

1 Arloeforv Kteiagefs ans Gründen der 

1 IHiPSl flV poetisch ea Überzeugung mit 

V ^ einem Seufzer der Erieich- 

gilt sowohl für seine sozialisti- texung begrüssten. war auch 
sehe wie für seine zionistjache Ehnd Ben Jehoda, der in Je- 
Konzeption. Marz und Engels rusalem sesshafte einzige über- 
wandten sich hochmütig von lebende Sohn des Wiederbele- 


> >a» r-ingcM 


^ i oenser mehr oder minder 'fi£ 

Hmd Ben Jehuda nimmt |send Hebräisch zu sprechen..^ 
sich hierbei an der Geschichle j lernt, aber der tägliche K» 




"■*-«*!" »“T Volk« i. «io. hisrori-rnur — Aber « Zioni- *** d " 


— I .. _ , . scaen »oikcs m seine mausu- uui «wu.it. .-»wt* u«. ~ e_u „ nn t-.- . n ... , 

wurden die Gebern« von Mo- sche HeimaL Zugleich aber stisebe Bewegung ist heute, ist .acht 

ses Hess nach Israel uberfuhrt, ^ cr diese RQc kkehr nicht fünfimdsiebzig Jahre nach sei- !*“ kcmc Venmtwommg ?! B * GeQu ^ 0ön S 

dem Land, dessen Erneuerung nn , _ u „ 1WÄCAr „em Tod*, «och nicht wirk- ubcraAn,en koQnten : WOr ' pobüseber. sondern philol<*i- 


oem A-anu. dessen traeueruug ^ religiöser Sozialist im nem Tode, noch nicht wirk- ~T 7 ' ^ ■ , 7 

durch das Wiedererstehen des m w a* de er ®ehr und mehr zu Las- scher Natur. Zeit sein« Le- 


deren das wieaerersieaen a« Sinne, sondern lieh bei ihm angelangt”. „ _ . . . — 

jüdischen Staates er vorausge- . , Pa ]ästma die ^ bmgezogen, aber am* bens war der m den Fusstap- 

sehen hatte. „ - “ - ^ f d Das 8:111 auch m der 8®" dr« fand er keine gemein- fen seines Vaters wandelnde 

Moses Hess wurde 1821 in "™ cKe z^ Qea L genwärtigen Stunde, ein Vier- same Sprache. Er blieb einsam. Sprachforscher und Spracfacr- 

>nn als Söhn eines Rheini- J?“ - i. J/ u teljahrhundert nach der -gros- Sein wahrhaft prophetisches neuerer, der sich heute dem 

tum jüdischen Industriellen wiT , schaft . *" Ehrenrettung des Moses Buch "Rom und Jerusalem“ 80. Lebensjahr nähert, • wie 

baren. v v. .... . , Hess durch Martin Bubo*, war ein Ruf in der Wüste, der eben sein Vater von der Idee 


SKn merwi au ««• . — -w 

des AUhebräisebeo im Lande !takt mit Arabern — besmfc, 
der Hebräer ein Beispiel. Von J m gemischten Städten — kg 
der Zeitspanne König Salomos i auch die ArabBcfakeaBtali 
au wnrde das Hebräische, da- 'der orientalischen Juden, * 
mals noch Volks- und Landes- das Arabische sowieso oft*^ 
spräche, langsam von dem im zuhause gebrauchen. 
ganzen Orient einschliesslich ] frischt, und zur zweiten ft . 
Vorderasien zur Zeit gespro- j wohufaeil gemacht . 

ebenen Aramäisch verdrängt. > Ehud Ben Jebudas gd» 
Die Krise verschärfte sich .Alpdruck ist die Voisi'Öö^ - 




.. m.Wtei 


. . . /DKU UlJUCIy «LU utl. «uauow 

Bonn als Söhn eines Rhemi- nach bdieQ Hegt und dadurch 
sehen jüdischen Industriellen dem Aschen Volke wirtschaft- 


geboren. 


Sein erster Biograph Theo- Snn^ ^Sttlemum bi^ Wir haben 11115 aagewöhnL m «hol«» verhallte. Aber es gibt | der hebräischen Renaissance “|? licbe D,a,ekl . ^'‘^n 

ir Zlocisü bemerkt, dass emer schablonenhaften Sicht doch so etwas wie eine Dauer - 1 besessen. Er pfleg! ihr alles sehe“ Sprache, m fast 

», nach mmihiem Wan der- zionistischer Geschichte Moses kraft des Geistes. So wie in andere nnlerzuordnen, auch volkerungsschichten als vorge- , _ 


präzedenzlos zur Zeit des Zwei- dass nach einem taadbär^ 
ten Tempels, als Aramäisch, arabischen F rieden die Gnsai 
genaner gesagt der im Lande des Nahen Ostens für bndk 
übliche Dialekt dieser semitl- geöffnet werden würden, 


dor Zlocisü bemerkt, da« r 4 einer schablonenhaften Sicht doch so etwas wie eine Dauer- besessen. Er pfleg! ihr alles 

Hess nach unruhigen Wan der- zionistischer Geschichte Moses kraft des Geistes. So wie in andere nnterznordnen, auch 

Jahren 1837 seine erste gros- Mit der Rückkehr der er- Hess als den Vorläufer Heizls der Materie grondsätriieh die Frage von Krieg oder Frie- 
sere Schrift herausgab: ”Die sten Siedler in d3* Land mnss oder einen seiner Vorläufer nichts verloren gehen kann, er- den. — Wie jeder normale 

faJKf Geschichte der Mensch- aber auch die geistige Regene- anzusehen. Das ist nur haltbar, hält sich auch der Geist und Mensch scheut er natürlich den 

beit**. Dieses Bach erschien raüon erfolgen und so dachte wenn man von der konkreten es gibt für die echten, leben- Krieg und seine Granen — hat 

ursprünglich anonym: ”Von ek Hess an ein neues Synhedrion, Geschichte ausgeht, nicht aber zeugenden Ideen eine Anferste- Om übrigens sowohl im ersten 

nem Jünger Spinozas**. Es trag das die alten Gesetze des Ju- wenn man von der Geistesge- himg. Gegenwärtig hegt eine als auch zweiten Weltkrieg. 

.i_ \r j™. denhiim 7eiteemäss reformiert, schichte her auf die Gestalt vm-7iieliehe -AncsraTil in .nwi:<4,.. >).. 


völkernngsschichten als vorge- srrom *™rue w* tn . 

zogene Umgangssprache ein- P«r Bahn und ’odiiff m jetaj 
drang. Dies ist auch der Wochenende nach Kairo« & . 
f ! nfflrf rfon hoivnielcweise die sandrien and Beirut erriesä. 



Grund, dass beispielsweise die ““dnen und Beirut ergieai 
Ketnba. die oEfizieUe Heirats- sondern israeBsche StdnS 
urkunde in der jüdischen Ehe- Sandige aller Ben&sdddta 


Schliessung, auf Aramäisch — Arzte, Ingenieure,-^ 


als Motto einen Vers aus dem dentums zcitgemäss reformiert, schichte her auf die Gestalt vorzügliche -Auswahl der und in sämtlichen seit der 
Schiassabschnitt der Offen- Einem jüdischen Kritiker von Moses Hess bückt Er bat Schriften von Moses Hess. Gründung des Staates Israel 
bannig Johannis aus dem Leopold Löw. der die Untnög- tiefer gedacht als Heizl, wei- ausgewählt und eingeleitet von dem ' Lande atrfgezwnngenea 
Neuen Testament: „Und so je- lichkeit einer nationalen Wie- ter gesehen, aber es fehlte ihm Horst Lademacber vor (Köln Kriegen am eigenen Leibe mit- 
t»w davon tut von den Wor- dergebrat mit den vielen Spra- die organisatorische Kraft Sei- 1961, Verlag Joseph Melzer). erlebt Aber noch mehr als den 
ten des Buches dieser Weissar chra der Juden motivierte, ne Wege blieben, um nochmals in welchen die S timm e von Krieg scheint er, seiner Aussa- 
gung, so whd Gott abtun sein weist Hess - der selbst deutsch ein Wort Bobers zn verwen- Moses Hess zu uns Heutigen ge nach, den Frieden zn sefaen- 
Teil vom Buch des ewigen Le- nnd französisch schrieb. auf den, ^Pfade in Utopia ^ Das spricht en... 

Iw« »md von der heiligen das <4 Wiederaufbluhen der he- ^wwwiwwwwiwiwiwiiwiiwiwiwii^^ 


KJIUQMU«, HW nidliuuui , . . - ' — rVE . 

nicht Hebräisch — verfasst ist. 5ter ’ lodastneUe — würdea* . 
Die in ihr enthaltenen Bedin- Länder des arabischen 
gangen and Entschädigungs- nDr überfluten. Im Iä, 
kkmscln (bei Scheidung etc.) der ^ wörden diese fa Ja 
sollten der Braut in der ihr ge- NacfabarEndem beruOkk. % 
läufigen und versfindlichen «omistisch” tätigen .U| ’ 
Sprache zur Kenntnis gebracht emcn sprachüchen Axsmä* : “ ' 
werden. Dies ist übrigens eine onspnizess über sieb 






absurde Situation, wenn man|^ sseQ ’ der scM&ssficb «Bei 


Stadt, und von dem, das in brätschen Sprache in unserem 
diesem Boche geschrieben Zeitalter*' hin. 


steht**. 


Das jüdische Vok har alles: 


Dieses Buch war bereits Arbeite,. und intellektuelle. Ka 


ganz von einem messiani sehen 


Wer sucht ein Werfel-Fragment? 


bedenkt, dass heutzutage wie-J bisclle Spradre zur ersten 


B® 


nnd Energie. Es fehlt 


utopischen Sozialismus erfüllt, ^ nur jer eigene Boden, la 
wobei -ab« die Sonderrolle des terrej wie ö Hess in einer sei- 


Stockholmer Koordinationsstelle erforscht Exilliteratur 


jüdischen Volkes noch nicht er- ner fr 
kannt wurde. Ganz im Sinne aU5 führte. 
Spinozas liess Hess seinem 
fbeologiscben Traktat einen 
politischen folgen: ”Dte enro- Hers 
(Husche Triarehle“, in welchem 
er den Gedanken der Vereinig- Am 2. 


'ie es Hess in einer sei-j Im Jahre 1933. als Hitler zweig der deutschen Literatur- eines Zahlencodes systema- 
französi sehen Schriften und die Nationalsozialisten in Wissenschaft ausserhalb des tisiert und durch ein sorgfäl- 
*• Deutschland die Macht an sich deutschen Sprachraumes ^n tig erarbeitetes Register er- 

rissen, geschah etwas, was in einem Stockholmer Univer* 1 ' schlo sse n. 

Ti | i n der ncueren Geschichle ziem- tätsinstitut vorgenommen wird. Bisher liegen sieben "Berich- 

nerzi neuer ness , lieh beispiellos ist: die Aus- Diese Merkwürdigkeit, wenn te” • der "Koordinationsstelle” 


uvuuui, Imin ncuu^uidgc "is- - - 

der das Hebräische — nicht S^^sprache auch in feral 
Aramäische — die dem Volke f e _ lhst befördeni müsste. Itaft - 
geläufige (.Umgangssprache ist * ame der grosse Traum . • 
und man trotzdem, wie Anhän- estr ® en Jehud in de0d)- 
ger der jüdischen Reform bewe- Anschauung die apracke •' • 
gong mit Recht axtrüstet an- ® nm,en m * f dem Lande jk 
fechten, ans Gründen der Tra- blDdcnde Substanz des zn Är r- 
diüou an der aramäseben Hei- ® m Leben auferstandesen * 
rits urkunde festhält kes sein «oMte» a» Bruräe,^. 




»i* m 




Am 2. Mai 1901 


ten Staaten von Europa kon- Theodor Hetz! in seinem Tage- 
ripierte. buch: „Ich fuhr am Dienstag 

nach Aussee, nahm eine Som- 

Hess mul Marx "ST?™« ' JfSf 


Bisher liegen sieben "Berich- 
** • der "Koordinationsstelle” 


“““ ^eder zurück. Die 19 Stunden 

Ab 1841 geriet Hess ganz dieser Hin- und Herfahrt ver- 
in den Bannkreis ' von Kail kürzte mir Hess mit seinem 
Marx, gründete mit Gesin- Buch "Rom und Jerusalem”, 
nungsfreonden die ''Rheinische das ich 1898 in Jerusalem zum 
Zeitung", bei der er als Re- erstenmale zu lesen begonnen, 
dakteur und später als Pariser aber im Drang und der Hast die- 
Korrespondent tätig war. Hier ser Jahre nie hatte ordentlich 
erschienen seine grossen tbao- zu Ende lesen können. Non 
ie tischen Artikel, die Sparer war ich von ihm entzückt und 
11921) unter dem Sammeltitel erhoben. Welch ein hoher, ed- 
" Sozialistische Aufsätze” ver- 1er Geist Alles, was wir ver- 
einigt wurden. Bald aber erga- suchten, steht schon bet ihm. 
ben sich zwischen Marx, En- Lästig nur, das Hegelianische 


THOMAS MANN: 

Im amerikanischen Exil — 
sehr fruchtbar 


es denn wirklich eine ist, geht 
im wesentlichen auf das Wir- 
ken eines einzigen Mannes zu- 
rück: des Germanisten Prof. 
Walter A. Bcrendsohn aus 
Hamburg, der in Schweden 
Asyl gefunden hatte. 

Der Gelehrte brachte bereits 
du Jahr nach Kriegsende eine 
Einführung in die deutsche Li- 
teratur der Emigrationszeit un- 
ter dem Titel .Die humanisti- 
sche Front” heraus. Er ist seit- 
dem von seiner schwedischen 
Wahlheimat aus unermüdlich 
für die Anerkennung und Wie- 
dereingliederung der im Exfi 
entstandenen Werke in den 
Hanptstrom der deutschen Li- 


JOSEPH ROTH: 
bn französisch en Fti) — 
gestorben 


gels und Hess starke Spann nn-, seiner Terminologie: Herrlich Wanderung fast aller bedeuten- teratur ein ge treten. 

gen, da Moses Hess als reli- das Spinozistiscb-Jüdische nnd den Schriftsteller, von Bert An semer Wirkungsstätte, vor, der letzte mit über 130 

döser Sozialist die nur mate- Nationale. Seit Spinoza hat das Brecht bis Thomas Mann, von dem Deutschen Institut der Seiten. Darin weist, um ein 

riaüstisdie Konzeption des Judentum keinen grösseren Alfred Döblin bis Anna Seg- Universität Stockholm, konnte Beispiel zu nennen, eine Ein- 
Kommunismus nicht zu teilen Geist hervorgebracht als die- bers. von Hans Henny Jahnn Berendsohn junge Germanisten senderin aus Rio de Janeiro 
vermochte, was ihm den Spitz- scn vergessenen, verblassten bis Carl Zuckmayer. für die in der Emigration ent- Werfel-Interessenten darauf bin, 

namen ^omnnmisteiirabbP ein- Moses Hess". Nachdem annähernd 25 Jab- stendenra Werk© dentschspra- dass sich in ihrem Besitz ein 

^ . re lang für die Werke jener chiger Schriftsteller und deren Zeitungsabdruck des Fragment 

trus * 61 dentschspracfaigen Emigran- Probleme und Problematik bc- gebUebenen Romans “Ceb'a” 

~ * dem ^wer jüdischen ten fast kein Interesse bestand, geistern. Von 1967 bis 1969 befindet Ein Forscher aus Ka- 

Durchbruch anwalt or amp er des pohti- d ; e — anders als etwa gab Berendsohn vier Berichte lifbmien sucht Material za ei- 

7 Hni Tnrlpnhim S-" 1 . ■ ( 10ni !? 1 ^, nad ^ en Brecht oder Thomas Mann — über die "Deutsche Literatur ner Biographie über Kurt 

zum Judentum Mißrbe.ln- w yrtan- nach ^ cht • sJeicb der FlüehOmse aus den Drit- Weill. emTSrmmied" 

Im Jahre 1862 erschien m jf"*„ ?*! v im ersten Anlauf wieder durch- ten Reich” herans, und ihm Tel Aviv fragt nach einem 

Leipzig das Buch von Moses WOr , * xacn konnten, finden Arbei- ist es auch zu danken, dass verschollenen Roman-Manu- 

Hcs« das seine Bedeutung für u . ' ie ... * ‘en von vernachlässigten Auto- 1969 das erste internationale skript des Dichters Oskar 

den Zionismus Sr Jle Zeiten “ * Jf , d !f J*™” «n jetzt Beachtung. Der gan- Sympoaum zur deutschen Exfl- Baum. 

befestigte: "Rom und Jerusahan, , , ‘ f ™ ze Komplex "Eril" wird mit Üteratur in Stockholm statt- ' Zusammen mit den "Berich- 

riie letzte Nationalitätenfra- p™£rion^H? iS seÜ3en Poetischen, soziolo- fand. ten”, die das Kernstück der 

ge«. . . °? ^ gischen und kulturellen Ge- Dieses Symposium gab den Strrkholmer KoonSmations- 

Das Buch ist wenig syste- ysm^no 1 ^ ntum J- Max jicbtspunkren anfgearbeiter. Anstoss für die Einricbtnng der arbeit bilden, werden in alle 


Im Jahre 1862 erschien 


Das Buch ist wenig syste- r, . I” o 7 , Jv" sichtspunkten anf^arbeitet Anstoss für die Einrichtung der arbeit bilden, werden in alle 

matisch in Briefen und Noten, Bezeichnenderweise kamen. "Koordinationsstelle“, die von Welt "Rundschreiben“ ver- 

angeordnet, trägt sicher etwas heTOrt J! T , i !L ■■ .„hT dic entscheidenden AnstÖsse zur Prof. Gustav Korlen und Dr. schickt, in denen sich etwa Re. 
konfuse Züge, aber was an _ u intens ‘ ve " Beschäftigung mit Helmut Mussener geleitet wird, zensionen einschlägiger Lite- 

Systcmafik fehlt, wird durch in die tiaa ° der Literatur der deutschspra- Mussener hat sic* durch eine ratur, knappe Berichte über 

Intensität des Bekenntnisses M D , chigen Emigranten aus den Studie über die dentschspradn- Forschungsdnrichtungen zur 

aufgewogext — und mehr ab Martlll iSOber Gastländern und nicht ans der ge ^ugrntion ia S chweden für Exilliteratur und Notizen aus 

ueber Hess 


raeL warnt Ehud Ben JdMF. 

ARABIS1ERUNG wnrde anfhören. als h M tf . 

DES HEBRAEISCHEN eigenständige . . Ä ■ 

tramtion^eladene Naöonfc- - 
Nach Mdmmg Ben Jehodas heimat za . existieren, ' st 
konxde sich die hdnäiscbe »» wir anefa heute idebt Äa&- 
Sprache nur deshalb am Leben das hebrioKhe Urglpbabe^ tw .. 
erhalten, weil se von emer nützen, sondern es durch ifc. 
Umg an gssprache zur Sprache viereckigen Buchstaben -dö.'!. 
des Gebetes and der Literatur assyrischen, also «■ 
qnasi — veredelt*’ worden war. Ah»habeths ersetzt haben, - ri'''. 
Sein Vater, Elieser Ben Jehoda, Aber selbst für den 
weckte sie ans dem jahrtao- dass sich diese düstere - IW- ' 
sendealten Generatkmsschlaf. gnose nicht voll bewaluheite . ' 
bradite sie wieder in taglägli- sollte, ridit Ehnd Ben Jekn£ ' ’ 
eben Umlanf und ergänzte sie Friedensfall sdiwatz * 
mit zahlreichen modernen, ihr Zokmrft des HebrSschen. D : 
fehlenden Worten, die er, ge- würde bestenfalls von 
föhls- and ännestren, ans an- n™gebendea arabischen TjB&' '■ 
theaäscben hebräischen oder dem teilweise integriert • 
arabischen Wurzeln ableitete. den, dJu yfele W 

Im Laufe der nun rund 50- toüers. Främdenfnbrcr ,, to’ ^ - 

^hngen hebräischen Renais- dergleichen würden 
aance begann die paläsdnen- Umgang mit den <fie Üa^i' '• 
risch— jüdische, nachher fe- des Naben Ostens nbaS* •’ - 
raeUsdie Jagend eine Art he- den israehschen Touristen ■ 

braschen Slang zu entwickeln, Hebräischen oder w..‘W : ; 

der an sich gar kein Unglück darunter verstunden — heS^'- ■ 
ist and nur auf eine norame nen. Wer sich einen Begdtf 
Sprachenentwicklnng hindea- davon machen will, wie dü 
tefc. Nach dem Secfastagekrieg, diese Art Hebräisch *bW** 
nnd auch unter dem Einfinss würde, braucht mar heoteBttf*,. 
der ans arabischen Nachbar- die arabischen Rundfunk- ' 
landera eingewanderten jndi- Fernsebstatioiien während 
Sehen Maseu in den ersten Uehennitthmg ihrer 
Jahren nadi der Staat$grün> Ischen Nachrichten efaniisckst£"‘ 

1^? der **“• Wobel “ bead 

nass d «Arabischen auf den dass die dafür eingesetzt» **£<. 
neuen Kraehsdiea Slang Im- sager und Redakte tue berti® 

mer mehr oud mehr. Ausdrük- sprachCcfa-fitmiriscfa «!S ; - 
( f nfrS « den ^ bi «det sind, was bei der Ml 

JÜi?* <AW V* der Väw Snngssprache der breit» 
wondernngl, ^Ja ChabibT sen nicht kji -a«; ' 
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Intensität des Bekenn miss es p„L Ä1 

auf ge wogen — und mehr als IHärtUl IS HO CI 

Der erste Brief dieses Bu- lieb CT Hc$S 

eh« begmnt mit dem Bekennt- .... 

nis: *Dasteh ich wieder nach Funfumkiebzig Jahr 
einer zwanzigjihrißeo Ent- d " n . J“ 1 * J 011 Moses 


Heimat der exilierten Autoren, die Aufgabe besondere qnafifi- der Tätigkeit der Kno rr! in a_ 
Hier sind etwa di« Veranin- 2 Üert- Die KoardinntinTKs(#Tle h'nncctnlT* eolhs« 


ueber Hess Hier sind etwa die Vereinig- zieit Die KiXÄtimationss teile tionss teile selbst finden. 

ten Staaten, nach Ausbruch befasst rieh in erster Linie mit Am Deutschen Institut der 

Fünfimdsiebzig Jahrs nach des Zweiten Weltkrieg« bevor- der Herausgabe von halbjäbr- Universität Stockholm ist da- 

m Tode von Moses Hess zugtes Exil zu nennen, wo lieh erscheinenden Berichten, neben eine Reihe von 


fremdung in der Mitte meines schrieb Martin Buber in sei- innerhalb der “Modern Lan- die aufgrund der Einsendungen Seminararbeiten entstanden. 
Volk« und nehme Anteil an nem ßach "Israel und Fs’ästi- guage Association- ein "Re- von Exilforschem in aller Welt die sich mit Exilaatoren. ExiC 


seinen Freaden- und Trauerfe- zur Geschichte einer Idee" scarch Seminar ou German Li- zusainrnengestellt werden. Zeitschriften oder Einzelaspek- 

sten, an seinen Erinnerungen (Zürieä 1950): "Hess ist der terature in Exfle" gebildet Es wird darin nach Exiflän- ten der Emigration befassen, 

und Hoffnungen, s an seinen dcr . “ der Sprache der wurde. Mindestens ebenso dera aufgediedert, die neu er- Diese Arbeiten sind — ebenso 

geistigen Kämpfen im eigenen Segen^ärtiBea Welt den Ural- wichtig für das Studium der sduenene Primär- und Sefam- wie das Protokoll des vor 

Hause und jmt dea KoRnri»61- sanmienhang dies« Volkes (Is- Enrigrafi» ist Schweden dindi därliteratiir venddaet, ober zwei Jahren in Kopenhagen ab- 

Rem, in deren Mitte es lebt, Land« (Pa- die "Stockholmer Koordina- die Materialgrandlagen und gehdtenen zweiten internati- 

mit welchen es aber, trotz ei- lasticij und den daraus sich tionssteDe zur Erforschung der Zielsetzungen geplanter Ar- oaafen Exinheratur-Sympost- 

ncs zweitaraendjabrigen Zn- ™ unserem Zeitalter ergeben- dentschsprachigea Exü-Ute- beiten informiert, nach nnge- ums ~ von der "Koonlina.- 
sammenlebers und -strebe den Auftrag umfassend dar- ratur“ geworden- klärten biographischen Details •ionsstelle" zu beziehen, die in 

nicht organisch verw achs en Er w ar kein „Vtt- Es mutet auf den ersten von Exüaoloren oder nach «« drei Jahren ihres Beste- 

^ laufer” sondern ein Besinner. Bück merkwürdig an. dass die verscholfcnea Werken gefragt wos zu einer unentbehrlichen 

In dem Budie “Rom und Je- freilich ein Beginne r im Ge- Knudiaation für einen in Dazn ffbt es Nachrichten, Ge- Institution für die Fachwissea- 

russtenf* oitwickelf Hess die danken und?- im Wort, der sprunghafter Entwicklung bo* bnrtsiage. Ehrun^n. Das ge- Schaft geworden ist 

Idee da R ück ke h r des jüdi- starb, ehe dic Bewegung auch fi ndl i c hft a neuen Fccchmigs-j samte Material wird mä H3fe Peter Eng*] 
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nekmayers »Rattenfaenger« 
lad der Generationenkonflikt 


Haifaer Schauspielerin erhielt 

I ^ r ^~— :- J„ Llonntmllii 

iltelrolle in Mnenehen 


H TWfcmyy m neuestes 
erstück, “Der Rattenfän- 
v |st soeben mit Eklat im 
■er ScfcauspieHunia zur 
iffShrung gelangt Mit 
deshalb, weü viele Kriti- 


Von ALICE SCHWARZ 


sdki&en hat, sondern ein 
wGdbewegtes Trivialdranm. 
Zockmayer hat die RattenfSn- 
gwsago (Rattenfänger von Ha- 


-jjn gutes Haar an dem! mehl) 2X1 einer Sozäalballa- 


;weik des grossen Drama- 
liesseao. Benjamin Hen* 


de, au einer sozialis tischen Bal- 
lade beinahe gemacht: Der Rat- 


in der “Zeit“ nennt das j lenfänger (in Zürich von Hel- 


■,'ispid ein „wildbewegtes 
... ddrama", und Günter 
. p ;‘ in der “Welt“ spricht 
on “Szenen von grosser 
dfteit"; mit dem Ttat- 
. / iger“ sei nirgendw o 
"ertjlatt zu gewinnen, 

• t einmal ein Kranz 809 
. ' lelblättem“. IJas Stuck 
, ; ** lasse “ einen fragwürdigen. 

'■ -radeasu mederschaiettern- 
Eindruck, leider, denn wie 
<• hätten wir dem wackeren, 
ethischen Dichter wieder 
^‘il einen ungetrübten Büh- 
- folg gewünscht“. "Diesem 
- .ihansfein wird niemand 
• l, mi allerwenigsten die 

. vd, um deren Verständnis 
doch so sehr geboädt 

n liegt uns auch der vd- 
;aa: des Stüdkes vor, so- 

'•** im Fischex-T as chenbuch- 
u- » erschienen. (Carl Zuck- 
. - Der Ra Ueugng tr, H- 
, Taschenbuch Verlag 

.DM 4 äff). Man kann 

-. selber urteilen, wie es um 
Werk steht VteHeWblJte- 
.. wir hier andere Masstäbe 
ieUeicht ist der Genera- 
. ikonfUkt, den Zudcmayer 
. . inem neuen Drama dnrdi 
nähme für fie Jugend zu 
. tigen suchte, so unüber- 
bar geworden, dass den 
era die Masstäbe abhan- 
’ ' ‘ ;amen. Ich jedenfalls fand 
' letzte Wert des grossen 
“ iatüere, der vor den Na- 
' lerst in die- Schweiz und 
‘ nach Amerika fliehen 
e, - packend, hochdrama- 
and keineswegs so ann- 
' und langweilig, wie es 
- der Kritik hingestellt wird, 
acht hatte das Puböasm 
irich, das dem Dichter zu- 
■e, doch nicht ganz so 
■ äit wie die Kritik es hia- 
Nach d«*" Bericht eines 
• s “zeigte es sich fest eut- 
ssen, den anwesenden Zuck- 


mut Löhner mit mürbem Char- 
me absolviert) ist ein Heiland 
für die Unterdrückten von Ha- 
meln, für die Bewohner der 
hinteren Stadt und für die Kin- 


von der reizvollen Stadt, lag 
ein Buch über .Quellen und 
Ursprünge der Sage und ihre 
Abwandlung in der Literatur, 
und schrieb dann schliesslich 
seine Version der Geschichte 
ober den sogenannten Kinder- 
anszug vom 26. Juni 1284, 
wovon eine berühmte Inschrift 
am ”Rattenfängerhaos“ berich- 
tet: ein “piper mit allerlei Far- 
ve befriedet” (Pfeifer mit aller- 
lei Farbe bekleidet) habe hun- 



Leopold Lfndfberg und Carl Znckmaya in Zürich 
bei der Etastadfenmg des „Rattenfänger” 

der. In der vorderen Stadt lebt . dertnnddreissig Kinder hin- 


H&melns Geldbürgertum 
Zurfamayer zeichnet es als eine 
gnwor tmd gar verderbte Ge- 
sellschaft: betrügerisch, mord- 


gierig, für den Untergang reif“. 
Der Kritiker schreibt weiten 
“Man kann sicher Zncbmayers 
Philosophieren naiv, seine lite- 
rarischen Mittel grotesk (sic!) 
finden; kann sich an einer 
Sprache erheitern, die sich ent- 
weder schülerisch-sentenzen- 

haft mrfbiat oder aber volks- 
tumelnd poltert . •• • Doch über 
dieses unsägliche Stück The- 
aterKteratnr (ad) erbebt rieh, 
bönahe unversehrt, eine rüh- 
rende, eine imponierende Per- 
sönlichkeit: Carl Zodcmayer. 
der ohne Angst vor Schimpf 
und Spott etwas In gutem Sin- 
ne Un-Verschämtes geschrieben 

hat nicht unbedingt ein 

u, — . Drama, wohl aber das Doku- 

r in Watte zu packen. , ^ner ungebrochenen Le- 
flaae Beif3fl schwoll an, j bcnsfrönimigkeit und Men- 
schenliebe. Eine dezente Auf- 
führung wie die in Zürich ist 
da die allerschUmniste — eine, 
die Zockmayers Feueiköpfig- 
keK zu Altersweisheit ver- 
schönt, der zu diesem GeEühls- 
text nichts mehr einfällt als 
langweiliger guter Geschmack 
und die so das herzliche, länd- 
liche, vielleicht lächerliche, viel- 
leicht momentweise grossartige 
Jugend werk eines alten Man- 
nes versäumt hat“. So weit die 
"Zeit". 


we ggeführt , die nnter dem Kop- 
pen, einem massig hohen Berg, 
“verloren” gingen. Znckmayer 
mm lässt den Rattenfänger als 
vertriebenen Intellektuellen und 
Gerechtigkeitsfanatiker auf treten, 
der in die „Unrechtgesellschaft" 
von Hameln einbricht. Er 
kämpft für die unterdrückten 
Annen, und vor allem ^die ent- 
rechtete und geknechtete • Ju- 
gend, die er nach allerlei drama- 
tischem Geschehen, auch ' Auf- 
stand, Hochgericht und Orgie, 
in die Freiheit führt. 

Ab Lesedrama 
grossartig 

Ich weiss, wie gesagt, nicht, 
wie sich das Schauspiel auf 
der Bühne im allgemeinen. 


der Dichter rieh znm 
sse auf der Bühne zeigte, 
- war gerührt, man war cu- 
. ich, es war wie eine Fa- 
afeier. Schwer fällt es da 
’ Kritiker, seine unge- 
inkte Meinung zu sagen, 
was sein muss, muss 


fass es wirkfidi 

? 


und in Zürich kn besonderen 
ausnknmt. Bei d|£r Lektüre 
kann man jedoch nicht ■ um- 
hin, mitgerissen, gepackt, ge- 
rührt und bewegt zu sein. Ich 
fand nicht dass Zndtmayer 
dem Rattenfänger "jede Dä- 
monie nimmt"; im übrigen ist 
es gar nicht gesagt dass die 
Dämonie, auch Charisma ge- j 
naxrnt, wie sie ans der Säge * 
TTim Ausdruck kommt, etwas 
gar so Gutes sei. Die "Betrof- 
fenheit und das Granen“, mit 
dem — laut einem Rezensenten 
— die Geschichte jahrhunder- 
telang weitererzählt worden sei, t 
ist vielleicht nicht unbedingt \ 
so knmens wünschenswert 
Wozu diese Faszination des | 
Bösen hegen und pflegen? Und ; 
warum ist es “weltfern und 
naiv” von Znckmayer, wenn 
er glaubt die Unterdrücker 
könnten besiegt werden und 
das Gute könne die Oberhand 
gewinnen? Und weswegen muss 
man ihm vorwerfen, dass die 
Songs a la Bertold Brecht 
(von Gottfried von Einem in 
Musik gesetzt! an ein “hündi- 
sches Jugendfah niein vor Fahr- 
tenantritt". also an Pfadfinder 
gemahnen? 

Man kann es auch so sehen; 
aber man muss nicht Wb 
müssen nicht Wir mögen ge 
wiss nicht immer mit dem Auf- 
stand der Jugend sympathisieren: 
aber Zockmayers "Anfbruct 
ins Ungewisse auf der Fhichl 
vor der Verderbtheit“ erscheint 
durchaus mitreissend. “Pessi- 
mismus ist Modeschau“, 
schreibt "Die Presse”. W*r 
jind unmodern. Wir Israelis 
sind eben auch, trotz allem. 
Gutgläubige, sind naiv. was 
man uns ja auch immer vor- 
wirft, glauben an einen End- 
sieg nicht der Petrodollars, 
sondern, der ...Gerechtigkeit 
Darum geht unser herzlicher 
Gross an Carl Zuckmayer. den 
im nächsten Jahre achtzigjähri- 
gen. den grossen Antor des 
"Fröhlichen Weinberg“ und 
"Kaufmann von Köpenick“ 
und “Als wärs ein Stück von 
mir”, in der Hoffnnng auf 
wertere so "naive" Meisteiwer 
fce. 



ei- 


fernd begab, hat mit dem 
yerischen Slaalstbeater 
Gärtnerplatz“ in München 
nen Gastvertrag abgeschlossen . 
Sie wird die Titelrolle der Ra- 
chel in "La Cubana“ spielen. 
Es ist dies das erste Mal. dass 
eine Israelin an diesem The- 
ater auftritt 


Trägerin der Hauptrolle im 
Typ eimgennaisen ähnlich se- 
hen: Regisseur Imo Mosco- 

viicta suchte lange, bis er zu- 
’Ba- • fällig Nava äbaan in Gesell- 
ain ! schaft begegnete und sie so- 
fort Ti »m Versprechen ins The- 
ater bestellte. Moscovkch. der 
Jude ist und in Auschwitz war, 
bat bereits in Israel an der 
"Hahi-ma" inszeniert. Die Pro- 
ben zu dem neuen Stück be- 
gannen am 1. April, die Pre- 


”La Cubana" ist eine neue • miere ist für der 28. Mai an- 
Oper von Hans Werner Henze ; gesetzt. 

fee* 1926), einem deutschen 1 Nava Shaan ist m Prag ge- 
Kouiponisien der Schönberg- i boren und 194? nach Israel 
Schule. (Seine Oper “Der junge i eingewandert. Ihre Mutterspra- 
t -_j“ ,ivn Bayerischen j che war tschechischem^ Israel 


Nava Shaan: 
Israelische „Kubanerin 
ans Ungarn” in München— 

Die Schauspielerin Nava 
fihaan, die lange Jahre Mit- 
glied des Haifaer Stadttheaters 
■war und sich dann für einige 
Zeit zur Ausbildung ins Aus- 


Lord“ wird vom 
Staatstheater auf Einladung 
der English National Opera in 
London im Rahmen eines 

Gastspiels gezeigt werden.) 

”La Cubana“ ist die Ge- 
schichte einer Kabarettänzerin 
aus Ungarn, die nach Cuba 

verschlagen wurde. Die altern- 
de Tänzerin sitzt während des 
ganzen Stückes anf der Bühne 
und erzählt ihre (sehr verschö- 
nert von ihr retouchierten) Er- 


spielte sie hebräisch. Es ist dies 
das erste Mal. dass sie in 
deutscher Sprache auftritt — 
von einer Darstellung von Coo- 
teaus “Die geliebte Stimme " in 
— Theresienstadt abgesehen. 
Dort hatte die Schauspielerin 
den Monolog für ihre tsche- 
chischen Mithäftlinge einstu- 
diert und wurde von deutschen 
Juden unter den Internierten 
gebeten, für sie doch die Dar- 


UHL vwi* im I ~ , , , 

innerungen. während sich je- bietune auch in deutscher 


weils auf der Bühne die wahre 
Version abspte?». Die Darstelle- 
rin der 65jährigen musste der 


Sprache zu wiederholen — was 
sie dann auch tat. 

A.G. 
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Erf Heilung einer Mission — Leben und 
Wirken eines »Retters der Zionsliebe« 


Einen Ritter ohne Furcht OscherowUz und andere 
und Tadel nannte einst ein 
Journalist den unermüdlichen 
Vorkämpfer, und Pionier he- ( 
braischer Kultur und Sprache, i men in der K. und K. 
Dr. Alexander Rosenfeld. Das | mee als Offizier gedient. 


sonlichkeiten zu seinen 
lern zählte, hatte noch 
Kaiser Franz Joseph in 


Per- j die erst jetzt enthüllt werden. 
SchG- ! So war es bisher in der Öffent- 
unter j licht eit nicht bekannt, dass er 
Bob- I dem Dichter Schani Tscberni- 
Ar- ! chowsfci noch in Berlin ftnan- 
.Jm- ’ ziell aus der Patsche half. Auf 


sein... 


ind wir hier in Israel vid- 
» voreingenommen? B® - 

m wir vielleicht Lunte ^ 

. ho, wenn die Kritik: in 

pa laufend Theaterstücke 
isst, die nicht aus den 
jxl der Supermoderne 

rnen? Meriten wir eine 

dtt und sind verstimmt? 

. i natürlich schwer, ein Ur- 
über eine Aufführung ab- 
aen, die man nicht gese- 
ftg» Die Rezensenten 
.. die Schuld an dem 
hßob nrfjefriedigenden Re- 
t teilweise dem Regem 01- 
fe Schuhe. Da es rieh 
um zeopold LSndtiierg 
.k ielt, sind wir auch hier 

t unvoremgenonHnen . . . 

je "7Ht " . meint, Lindtbeig 
i das Stück "in aber 

’mdsefaaft und herzlicher 

' tgeabäf inszeniert, es mit 
3 er Feierlichkeit und vielen 
*Wnriafimgen dahin ■ ge* 
ht,- «e das doctsdie The- 
srinen Znckmayer am 
-tsn haben wflh mm &- 
toÄ dampfenden Vtfta- 
■ Märchcntbeater“. “Unter- 
agen bat die Aufführung", 
so der Rezensent, — «Wtel 
sich wohl cm bissdien Sr 
Stück schämte, dass der 
Znckmayer eben nicht ei* 
fry pptfli eh-müdc R emmi s- 
s aa seine Jugenderiolgs ge- 


Ein packender 
Bilderbogen mit 
Botschaft 


Worum geht es in diesem 
Stück, dem der Kritiker erna- 
anderen grossen deutschen Zei- 
tung verwirft, es enthalte "In- 
dian erspiele aus dem Mittelal- 
ter“, nehme dem Rattenfänger 
aus der bekannten Sage "jede 
Dämonie“ und zeige flra in m- 
nem “schon überirdischen 
Licht, so als habe er den 
Strahlen glanz von sämtlichen 
Goldschnittbildchen da inne- 
ren Mission um sein jogend- 



9 Frankreichs 
Giscard d’Estaing, dessen mu- 
sikalische Interessen sich be- 
reits dnrdi die von Sun ange- 

regte Neufassung da Maisell- 
hii«^ knn dtaten. hat für Paris 
■hw» musikalische Massenver- 
anstaltung organisieren las- 
sen: Am 21. Jmri sollen das 

Orchestee de Paris und die 

Chore da Effinbnrgba Fest- 
spiele unter da Leitung von 
Daniel Barenboim vor den Tm- 


Siaafschef i re Arbeiten und Vorschläge an 


das OrganisaHonskonutce der 
AnssteJlmig A-1200 Wien, De- 
nisgasse 16-36”. 


vorliegende Buch, seinem Le- 
ben und seiner zionistischen 
Aktivität gewidmet, liest sich 
wie' ein spannender Roman, Es 
ist in gewisser Hinsicht die 
Fortsetzung des in Tel Aviv 
1957 erschienenen Buches 
“Da wandernde hebräische 
Botschafter“. Seit damals und 
bis zum heutigen Tage — wie 
in den letzten Jahrzehnten — 
steht dieser Mann m stetigem 
Einsatz für die nationale und 
kulturelle Renaissance des jü- 
dischen VoKes. Er ist ein 
Brückenbaua, der die Bande 
zwischen dem Jischuw in Isra- 
el und den Gemeinden in der 
Diaspora enger knüpfen will. 
In Israel kämpft er jetzt für 


0 Unter da Überschrift 
"Avantgarde des Spiessborger- 
tums“ hat die Moderner Zei- 
tung “Wetschemaja Moskwa” 
die Austeilung nichtkonfor- 
m is ti sch a Maler kritisiert, die 
mit Genehmigung da Behör- 
den eine Woche in da sowje- 


meinen Untagebenen gegen- 
über in Schwierigkeiten er- 
zählt er. Rosenfeld war ‘ nicht 
"weich“. Im Gegenteil: Durch 
Erziehung zu "hartem Sport” 
wollte er ans den Juden tüch- 
tige Menschen machen, aber 
niemals stellte er einem Schü- 
ler bei der Reifeprüfung "ge- 
fährliche Fangfragen“, Durch 
liebevolle Arbeit sollte der jun- 
ge Jnde herangezogen werden. 
] Diesen Grundsatz befolgte Ro- 
senfeld auch, als er die “Mak- 
kabia” gründete. Bei alledem 
nimmt es nicht Wunder, dass 
er auch während seiner fünf- 
jährigen Amtstätigkeit als Vor- 


mer wieder geriet ich wegen } dem Weg nach Wien in et- 
meines humanen Verhaltens I nem Eisenbahnabteil mit 

Cbaim Nachm an Bialik, der 
zur Opaation fuhr, die er 
nicht mehr überleben sollte, 
führte da grosse Dichter mit 
ihm sein letztes Gespräch. Es 
, war sein Schwanengesang, 
j schrieb Rasenfeld in sein Ta- 
gebuch. 

In dem Buch “Erfüllung ei- 
ner Mission” wird der Leser 
kaum eine VIP (Sehr wichtige 
Persönlichkeit) d« zionisti- 
schen Judentnms vermissen. 
Rosenfeld ist fast allen Per- 
son lieh keilen begegnet, die im 
Laufe des letzten halben Jahr* 
hunderts Geschichte gemacht 
haben. Deshalb könnte man 
dieses Buch auch einen “Leit- 
faden von Gola zu Gola bts 
Israel" nennen, in dessen Mit- 
telpunkt Alexander Rosenfekl 
steht. Das Werk sollte in kei- 
ner Bibliothek fehlen. 

A. Ye. 


"Diaspora-Be- j sitzender des Verbandes für 


leriengarten an da Place de i tischen Hauptstadt stattgefnn- 
!a Concorde Beethovens Nenn- 1 den hatte und von rund 20.000 


te Symphonie spielen. Dem 
GnräskonBttt im Freien kön- 
nen etwa 206.000 Menschen zn- 
hören. 


• ln Wien hat da Dich- 
ter und Kunst Sammler Alexan- 
der GJeser da von den so- 
wjetischen Behörden zur Aus- 
reise gezwungen worden war, 
einen ,, Aufr uf an die Mala 
da ganzen Welt" erlassen, für 
eine internationale Graphi k ans- 
s teUnng , deren Erlös dem Mos- 
kauer “Komitee 73 M Andrej 
Tver doch! ebov and Vl a d im ir 

reu Mission am sem ; Albrecbt °bergebea ^ w erden ieQ Drenen urremne 

liebes Haupt versammelt"? Sehr soll, Bfldtr zur ™ zugänglich gemacht werden, 

efafacb: Znckmaya wurde au- stellen. Er selbst wwd mit zehn j 

«regt von einem Gespräch mit Arbdtai «ten Anfang 
h - - • — - — “Tausende Menschen sitzen 


einem Zeinmgsverieger ans 
Hamete, der ihm von den aU- 
jghrlicfaen “ Rattenfängers pi=- 
jen", in seiner Hdtaaistadt, 
hanptsäcMicii von Kindern be- 
stritten, erzählte, und üm fräs- 
te, ob er Lust hatte, ein Schau- 
spieL anf der alten Sage ge- 
gründet. als eine Art “Hamd- 
ner Festspiel" zu sdirefben. 

Das lehnte Zodtanayer zwar ab, 
da er "feem Festspidantor’’ ist; 
doch "der Fmfee hatte gezün- 
det“, Er ft&r zd emer Lesung 


nur deshalb In den Lagern 
und Gefängnissen da Sowjet- 
iminn. wefl sie Bir Land emd 
ihr VoBe frei sehen möchten 
und dämm kämpfen. Ibra Kin- 
der und Famfflcn. leiden oft 
Not Jede Zeichnung, jedes 
Aquarell, jede Gravüre Ist eine 
materielle und moralische Hil- 
fe für diejenigen, die Für die 
Freiheit und für die Menschen- 
rechte kämpfen. Diese Aus- 
stellung wird ein Akt der Hn- 


M raschen besucht worden war. 

Die Zeitung beschuldigte die 
N onko nfonmstöL, “das Leben 
durch die dunkle Brille des 
Skeptizismus” zu betrachten 
und setzte rieh dafür ein. Aus- 
stellungen dieser Art "künftig 
nicht, mehr so häufig” zu ver- 
anstalten. Da finientrene Mos- 
kauer Mater Juri Nechoro- 
schew warf den Malern “er- 
schreckenden Mangel an Ta- 
lent tmd Keuschheit“ vor. Je- 
der könne seinen persönlichen 
Hobbies frönen, es besteht je- 
doch keine Verpflichtung, dass 

die dabei entstehenden Arbei- , 

ten einer breiten öffenlHchkeh j Journalisten Schmuel 

schmldt. 

Ein buntes Leben 
i . 

^ Die amerikanische FUm- 
schauspteleriu Susan Hayward 
ist im Alter von 56 Jahren hi 
pWwi Krankenhaus in Beverly 
wirk (US-Buudesstsat Kalif or- 
uieu) gestorben. Sie litt seit 

fahren an einem Gehirntumor. 

Für ihre Darsteflung der Mör- 
derin Barbara Graham in dem 
Film r Jch vrin Wjen* hatte 
Susan Hayward 1958 den Os- 
car erhalten. 


ein verstärktes 

wossisem". Die Zeiten sind die Umerziehung von HäfLlin- 

vorbei, da Rosenfeld bis in gen und Gesetzesüberiretern 
die feinsten jüdischen Gemein- \ mit seinem System durchsch la- 
den die Zionsliebe brachte und j genden Erfolg hatte- 
das “hebräische gesprochene] Auch auf anderen Gebieten 
und geschriebene Wort" p re- i leistete Rosenteld “Dienste”, 
digte, um die Gola an Israel , % .j 

za knüpfen. Heute hat er sein ; • • _ _ .. _ , 

Hauptquartier in Israel aufge- ] v — ^ ■. » . 

schlagen, um alle Teile des 
Volkes zu einem Ganzen 
schmieden zu helfen. “Die Lie- 
be ist mein Feuer“ sagt Ro- 
senfeld, der einst als Leiter des 
"Brit Iwrit Olamit“ in hebrä - 1 g. r; .... 


! • i Vr-- ‘ 
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ischer Kulturpropaganda sein 
Hauptbeiäligungsteld ablick- 
te. - , 

Jizchak Eisenbag, der das . 
Buch redigierte, spricht einigen 
Mitarbeitern an dem interes- 
santen Werk Dank und Aner- 
kennung aus: Dem verstorbe- 
nen Eva Hariani, dem Jour- 
nalisten und Schriftsteller Uri 
Kesari, dem “Galizianer“- and 
Journalisten Chawiw Knaan; 
dem Fallaschen-Forscher Jiz* 
chhk Achi-Efraim. sowie dem 
GoM- 

I 

liegt hin- 
ter RosenfeH. an dessen Na- ; 
uien zahlreiche Anekdoten ge- ■ 
knüpft sind. Der ehemalige 1 
Gymnasiallehrer in Ponevez. 
Litauen, der unter anderem 
Prof. Dow Sadan. Hfrscb 
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Das Manuskript 

Meinen Mozait* 


Messe, das vor drei Jahren In 
Offenbach entdeckt wurde, 
kommt am 16. April bei So- 
theby bi London unter den 
Hammer. Bel da gleichen Auk- 
tion werden Briefe von Beet- 
hoven, Chopin eaid Lehn ver- 
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ITALIENISCHE MEISTERZEICHNUNGEN DI LOUVRE 
Eine Ausstellung ans da Sammlmig italienischer Meister- 
zeächnnngen da Wiena Albertina wurde im Louvre in Paris 
eröffnet. Von den nahezu 50 Zeichnungen Raffaels im Beste 
da Albertina sind sieben da berühmtesten, dazu via Ar- 
beiten Michelangelos nach Paris gegangen. 

Im Bfld: Zeichnung von Raffiid. 



^ 3 M 34 redigiert von Allco Schwarz 
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ISRAEL NACHRICHTEN 
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MANN: 



Die nachfolgenden, im S. 
Fischer- Verlag erschienenen 
Erinnerungen de Witwe tos 
T homas Mann, dessen 100. 
Geburtstag die Welt in die* 
sem Jahr begeht, beruhen auf 
To nbandaufnahme n. Frau 
Mann, heute 93. fand immer, 
einer in der Familie koemae 
nach die Finger vom Schrei- 
ben lassen— Ihre ..unge- 
schriebenen” Memoiren sind 
dennoch ein reizvolle* Doku- 
ment. 

WIE THOMAS MANN 
W OHLGEFALLEN AN MIR 
FAND 

Mein Vater war Professor der 
Mathematik an der Univereitaet 
in Muenchen, und meine Mut- 
ter war eine sehr schoene Frau. 
Ich bin eigentlich ein ganz un- 
erwartetes AnhaeneseL gewesen. 
Meine Eltern waren mit meinen 
drei aelteren Bruedem zur Som- 
merfrische am Starnberger See. 
Da hatten. sie ein kleines Hans 
gemietet in Feldafing. Mein Va- 
ter fuhr zwei-, dreimal die Wo- 
che nach Muenchen in sein 
Kolleg, er war PrivatdozenL 
Meine Mntter erwartete das 
vierte Kind und als es dann 
kam. auch noch zu frueh, wa- 


ung eschriebenen Memoiren 

^.r. I nrnvirKam mit dem Zwülinas- Ivor allem Naturwissenschaften. Ibin noch immer der Meinung 


nicht dein Mann. Da wurde der 
Lehrer etwas verlegen und er 
kommentierte; Das findet man 
so in der Vorstadt. 

So ging es bis zu meinem sieb- 
zehnten Jahr. Dann machte ich 


n 

reu es zwei, mein ZfwiHmgsbru- 

d 

der nnd, ganz unerwartet, ich. 

IC 

Niemand war da ausser der Bau- 

m 

ersfrau. und es gab ja kein Tele- 

er 

fon. Da sagte sie: Jessas! Es 

il 

kommt noch eins! Das war dann 

r 

ich. 

a. 

Als mein Vater an dem Tag 

ef 

nach Hause kam, wurde er von 

m 

der Bauersfrau aufgeregt emp- 

> 

fangen: Herr Doktor! Herr Dok- 

as 

tor! Zwillinge san angekommen! 

bi 

Ihn mehrte fast der Schlag. 

Xi 

Das war der Anfang, und 

BtJ 

dann wuchs ich auf. Zunaechst 

T. 

stand mir natueriieh mein Zwil- 

LW 

lingsbrodcr Klaus sehr nah. weil 

an 

wir alles immer gemeinsam 

cir 

machten. Den Privatunterricht, 

a i 

die ersten drei Jahre, hatten wir 

ob 

zu Hanse. Ich weiss nicht, war- 

esi 

um. Ich war vielleicht ein bissei 

jer 

zart, und wir sollten nicht in 

ritt 

die Schule geben. Sonst ging 

Jar 

man ja in die Volksschule. Da 

cm 

kam jeden Tag fuer eine Stunde 

Mo 

ein Lehrer, sm Herr Schuelein. 

gen 

Bei ihm lernten mein ZwillingSr 

stet 

bruder und ich den ganzen Pri- 

tw 

mamnterricht bis zum nennten 

rer 

Jahr. Dann machte Klans die 

aDt 

Aufnahmeprnefung ins Gymna- 

pcl 

sium, und ich war allem. Es war 

.* 

eine Idee meiner Mutter oder 

rca 

auch meiner Gross mutter, der 

btu 

Mntter meiner Mutter, Hedwig 

DD 

Dohm, die ja bekanntlich Frau- 

rits 

enrechtlerin war, dass ich das 

nn 

Gymnasium machen sollte. Es 

tat 

gab damals kein Maedcbengym- 

mc 

nüsium in Muenchen und na- 

»Ol 

tu erlich keine gemischten Schu- 

di« 

len wie heute; infolgedessen hat- 

da 

te ich Privatunterricht bei ver- 

Pr: 

schiedenen Gymnasial Professo- 

rai 

ren, die sich abloesien. Die er- 

je* 

sten Jahre bis zur Tertia hat 

äW 

mich noch ein Student, der ins 


Haus kam, um meine vier Brue- 
der bei ihren Aufgaben zu be- 
aufsichtigen, in den Fae ehern, 
die man bis zur Unter- oder 
Obertertia nimmt, unterrichtet; 
und da* war eine Kleinigkeit. 
Von da ab hatte ich dann Gym- 
nasiallehrer. Jeder kam die Wo- 
che vielleicht zwei Stunden; ei- 
ner fuer die aitea Sprachen, ei- 
ner fner Mathematik und einer 
fuer Deutsch und Geschichte. 
Das Ganze war furchtbar leicht, 
und ich lernte nicht schwer. Es 
ging sehr schnell. Wenn man al- 
lein ist. lernt man viel schneller. 

In der Schule muss man sieb im- 
mer nach dem Durchschnitt oder 

dem Unter Durchschnitt richten, 

und ich gehoerte zrim oberen 
Durchschnitt. Im letzten Jahre 
hatte 'fi ZecnJX noch Unterricht 
bei eineiD Religionsprofessor des 
Gymnasiums, einem Dr. Engel“ 
JiardL Mit dem las ich das Neue 
Testament auf Griechisch, «.eh- 
gion war Ja Pflichtfach am Gym- 
nasium. 

Ich kann mich ennoem. dass 
wir einmal zu der Geschichte ka- 
men, wie Jesus die Samantenn 
trifft '»d zu ihr sagt Fuenf 
Maemrfr hast du gehabt, tmd 
der, mÄ dem du jetzt lebst, ist 



jemeinsam mit dem Zwillings- 
bruder als Externe das Abitur 
am Wil hei ms-Gym n asium- Es 
verlief glaenzend. Nun sollte ich 
.auch etwas studieren. Ich ging 
lauf die Universitaet und hoerte 

t '.: • . **’ &<?'??—'* " ' 


allem Naturwissenschaften. 
Bei Roentgen Experimentalphy- 
sik und hei meinem Vater Ma- 
thematik: Infinitesimal-, Inte- 

gral- und Differentialrechnung 
und Funiktioiistheorie. Aber ich 


bin noch immer der Meinung, 
dass ich fuer diese Faecber kei- 
ne besonder© Veranlagung bat- 
te. 

Vielleicht haette ich zu Ende 
studiert und auch Examina ge* 


Freitag, 4. 4. 1975 

macht Ich hatte ja erat viertes gab nicht einmal GymnaäJ 
Semester studiert, als fuer Maedchem) Unter ihre, * 

ich heftete, und wie ich dann I^R^nen hatte «e cm r *- 
jen nemuw. ... das i geschrieben, das einen — 

verheiratet w ^, ^ Skandal in Mnenchen 

ierste Baby, t am jEs hiess „Sibilla Palmar”. - 

zweite Baby, u wars-Jte Grossmutter liebte ihre aefo.. . 

d M dnttt ^ Do “' arS ! ste und nnd * 

aDS d "" Slai,am - -iToctar. mein, MimeT® ' 

und sie korrespondierten 
ander, ich glaube, nüi 
zwei- bis dreimal die W«£ 


^**A=Msb5»S 
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Die Abiturientin nnd ihr Dichten Mit siebzehn Jahren machte Katia Pringsheim Abitur; 
vier Jahre später wurde sie die Ehefrau von Thomas Mann 


Meine Eltern machten, »je 
man sagt, ein ziemliches Hans. 
Sie hattou ein ganz angesehenes 
und vidft-dtig besuchtes Hais 
und gaucn grosse Gesellschaf- 
ten. Durch den Beruf meines 
Vaters und seine persoenlichen 
Neigungen war es ein wissen- 
schaftliches Haus mit musikali- 
schen Interessen. Zur Literatur 
hatte er kein sehr lebhaftes Ver- 
hältnis. im Gegensatz zu mei- 
ner Mntter. Es kamen sehr vie- 
le Leute in die Ardsstrasse, 
jauch Literaten, besonders aber 
'Musiker und Maler. Richard 
Strauss kam zu uns und Schil- 
lings. es kamen Fritz August 
Kau Ibach. Lenbach, Stuck und 
,viele andere aus Muenchens ge- 
sellschaftlich - kuens tierischen 
Kreisen. 

Muenchen war damals eine 
Kunststadt; weniger eine litera- 
rische Stadt, die Schriftsteller 
zaehlen nicht so viel. So wurde 
mein Mann, wenn er in ein Ge- 
Ischaeft ging, immer „Herr 
Kunstmaler" genannt. 

Der erste Schriftsteller, den 
ich gekannt habe, war meine 
Grossmutter Hedwig Dohm, die 
Frau von Ernst Dohm, der den 
„Kladderadatsch" gegruendet 
hat. Sie schrieb Romane, die 
heute wahrscheinlich nicht Sehr 
aktuell waeren. Wie frueh ich 
jetwas von ihr las, koennte ich 
neberbanpt nicht sagen. Ein 
Buch von ihr hiess „Der Frauen 
Natur und Recht". Sie war ei- 
ne leidenschaftliche Vorkaemp- 
ferin fuer Frauen, die damals 
wirklich noch gar nicht sehr vie- 
le Rechte hatten. (Wie gesagt. 








(Fortsetzung am fiftcbtai 
Freitag) 
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Thomas Manns Mutter . 
„stadtbekannte Schönheit^-- _ 
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1 ROMAN | 


Ein neuer Gott ist geboren — das ErdoeL Nigel Don- 
Cbiaxi schildert in diesem utopischen Roman die moeg- 
Bchen Folgen einer Breunstoffkrise in der westikben Welt. 
Bisher wurde berichtet, wie Arbeitslosigkeit wegen der 
Energiekrise die Industriewelt eiscboettert and die Ame- 
rikaner znm Eingreifen noetigt. Zwei israelische Geheim- 
agenten besprechen In einem Cafe in Monte Carlo ihren 
Einsatz, den die Amerikaner Omen zuge dacht haben. Einer 
von ihnen Iaesrt sh* als „Kunstexperte 7 ’ vom Odscheich 
von KabÜla in dessen Land einladen. In New York bricht 
angesichts gewisser Gernechte eine Hausse in Erdoefciktien 
ans. 

( 8 ) 

Leute, die vers achten, die Kauf panik einzuschraenken. be- 
tonten immer wieder, dass noch keine Entscheidung gefallen 
sei. Die Geruechte waeren das Resultat beabsichtigter Refcla- 
me-Manoever, die bloss die OelgeseUschaften und ihre Haupt- 
aktionaere retten sollten. Doch solche Warner fanden kein 
Geboer. 

In der Hauptballe der New Yorker Boerse konnte man 
Szenen kompletter Hysterie beobachten. Die grossen Wand- 
tafeln mit den Preisen schienen ein Schauplatz wahnsinniger 
Entwicklungen zu sein. Die Zahlen erschienen und verschwan- 
den sofort wieder, ohne Unterlass. 

Und die Preise der Aktien stiegen spiral enfoermig in die 
Hoehe. 

Eine andere Szene, eine menschliche Komoedic, die bis 
zum Wahsmnsextrem getrieben wurde spielte sich zur gleichen 
Zeit im Plenarsaal des UN-Gebaeudes ab. 

Der Wolkenkratzer der Vereinten Nationen befand sich 
unweit der Boerse von New York. Polizei bewachte das Ge- 
bäude, die Ordnungshueter trugen Schutzhelme und waren 
mit Knueppdn bewaffnet Andere Polizisten standen um Po- 
lizei wagen herum, die au benachbarten Strassenecken parkten. 
Hinter ihnen suchten die Polizei beamten Schutz gegen den 
eiskalt peitschenden Wind. 

Die Polizei war geholt worden, weil tausende Amerikaner 
sich trotz der bitteren Kaelto hier versammelt hatten, um 
gegen die Vertreter der „Dritten Welt", repraesenliert durch 
die Araber, zu protestieren. Hunderte von Männern und 
Frauen marschierten auf und ab. sie trugen grosse Sproch- 
sebüder. Die Inschriften, hastig aofgemalL brachten die ganze 
Bitterkeit dieser kleinen Buerger zum Ausdruck. „Oel ist kein 
BlntT hiess es da. „Erdoel gehoert der ganzen Menschheit. 
.Nur wilde Tiere handeln so wie ihr!'’ . w . . 

Viele der Demonstranten konnten der Knelte nicht stana- 
Jmlten und zogen sich znroeok. Doch an ihre Stelle traten 
sofort andere, und die grosse Demonstration hielt an, gewßser- 

massen in donnernder Stifln— 

Zur gleichen Zeit floss die Plenarhalte der UN neber von 
Delegationen. Dabei waren -viele Leute der Ansicht, da«« 
sich bei all dem -Betrieb einer laengst ufiber holten Koerper- 
sebaft um blossen Leerlauf handelte. 

Die abschliessende Debatte sollte eoen abgehaiten werden. 
Mitglieder der Europaeischen Gememscbaft trapten emc &*- 
Solution dnrehbringem wonach eine ZusatzpKlansel m dea 


Statuten der Weltorganisation das Recht aller Inender und 
Menschen auf wesentliche Rohstoffe festlegen sollte, 

Der Vorschlag war allerdings viel detaillierter und kom- 
plizierter. Eines schien klar: die gefaehrliche Konfrontation 
zwischen Mitgliedstaaten sollte verhindert werden. 

Es war eine traurige Sitzung. Sie bewies bloss, dass die 
Institution zu einem Schauplatz tragischer Farcen herabge- 
sunken war. 

Der Vorsitzende der Generalversammlung w-ar der liba- 
nesische Anssenminister Achmed Fadel Ayuni. 

Er leitete die Versammlung, als wacre sie ein orientalisch« 
Orcheter. Die einzelnen Instrumente spielten nur eine Note; 
wir — wir — wir— 

Etwa sechzig Prozent der UN-Mitgiiedstaaten standen unter 
arabischem Einfluss. 

Diese Mehrheit, unlerstnetzt von der UdSSR und deren 
Satelliten, konnte jeden gewuenschten Antrag durchbringen. 

Der iSOjaehrige Achmed Fadel Ayuni zeigte den Kampf- 
geist ein« Achtzehnjaebrigen — mit allen typischen Ingre- 
dienzien. Er machte mit der Vollversammlung, was er wollte, 
brachte die ihm unerwuenschten Stimmen zum Schweigen 
und liess die ihm Genehmen endlos reden. 

Die Debatte die einem Aussenstebenden wie eine Schau 
in einem Irrenhaus duenken musste, erreichte ihren Hoehe- 
punkt in einer Wortschlacbt zwischen dem franzoesischen 
Anssenminister Paul-Roget und Fuad Sadek, dem aegyptischeo 
Anssenminister. 

Fcad Sadek sprach fliesend franzoesisch und englisch, 
zog es aber wie seine Block-Genossen vor, arabisch zu spre- 
chen, wobei er die nebligen Anwesenden, die nichts verstanden, 
ruede ignorierte. 

Der aegyp tische Aussenminister mh seiner scharfen Zunge 
und seinen schlechten Manieren, der als Repraesenumt des 
Nillandes einen bevorzugten Platz im dissonanten arabischen 
Orchester beanspruchte., machte sich Ueber die EG-Laender 
lustig, die ursprucnglich die jetzige Debatte verlangt hatten. 

„Was haben diese faypokritisebeu Laender fuer uns in der 
Vergangenheit getan?” fragte er mit racheluesteroer Genug- 
numg. „Was haben sie uns, den arabischen Staaten, gegeben? 
Oder den afrikanischen tmd asiatischen Staaten? Alles, was 
sie unternahmen war die Entsendung von Missionaren jenes 
Juden Jesus! Sie wollten uns die Augen oeffnen. damit wir 
Seine Glorie erkennen! Das war ihr Beitrag zu unserem Wohl- 
stand. Wir haben laengst auf gegeben, von solchen Bemue- 
hungem etwas zn erwarten, sie sind bloss Symbol der west- 
lichen Korruption!" 

In dieser Art ging es weiter mit einer demagogischen 
Mischung von Spott und Verachtung, zur Verlegenheit einiger 
Delegierter, die sieb mit der Dritten Welt identifizierten, 

„Die Zeit ist gekommen", bniellte Fuad Sadefe mit erho- 
benen Haendeu, als wollte er zu seinem Schoepfer beten, 
„die Zeit ist fuer die sogenannte aufgeklaerte Welt gekommen, 
uns all das zurueckzugeben, was sie den arabischen Nationen 
geraubt hat! All das, was jahrhundertelang mit Fuessen 
getreten wurde — die arabische EhreT 

Hunderte von Delegierten odiohen sich, der donnernde Ap- 


plans war mnruteulflng zu faoeren, -waehrend der liben«w&. 

Minister vor Genugtuung erroetete. . , v> . _ 

Aufgeregte Rufe der Delegierten anderer Laender pio 
testierten gegen die harten Worte des ägyptischen Aussoa, 
minist ers, doch sie ertranken in der Ovation, die deot&i 
besagte, wo heute eigentlich die Achse des Universums ^ _ 
ueL . • ; 

Allmaefalich verrfjbte der Appbns. Die DetegierteH nab- : * 
men ihre Plaetze wieder ein. Achmed Fadel Ayuni schlug 
ge Male mit dem Hammer d« Vorsitzenden auf. den UKh 
als wollte er die Delegierten zur Ordnung rufen. • 7,, ) 

Der Vorsitzende war bereit, eine Abstinimutig «ib« Ult 1*13 

von der Europaeiseben Gemeinschaft vor geschlagene Zo gt * 
klaosel durchzufu ehren. Paul Roget. der franzoerisd» - 
semninister, protestierte laut und verlangte das Wort, da 
nach den Statuten der Vollversammlung das Recte anf'®* 

Antwort znstebe. 

Der Vorsitzende tri« Qm scharf zurecht „Sie 
mir nicht vorschreiben, wie ich diese Versammlung 
„Nach den Regeln nnd Vorschriften—" „Ich habe besdi 
sie abzuaendern!” rief hohnvoll Achmed Fadel Ayuni. 
ich verlange dass Sie sich in einer Weise benehmen die 
Position entspricht! Vergessen Sie nicht wo Sie sindT ' ' 

Erat 1 nach einer sehr scharfen Intervention des 
Delegierten gestattete Achmed Fadel Ayuni dem Franzosen,^'.' 
der Voll Versammlung zn sprechen. . -4 

,Jch gebe Ihnen fnenf Minuten", warnte er Qm. 
das als Gnadenakt tmd Sie -sollten sich besser kurz fasset * 

„Ich werde recht mit einer Stoppuhr in der Hand - 
chen", erwiderte Roget wnetend. „Ich werde so lange -flÄf - 
chen. wie es mir richtig erscheint-" ■ 

Die Aera (der Entente Cordiale zwischen Frankreich ötf:. 
den Arabern war vorn eher. Keine Umarmungen und'® 1 ^'- 
mehr. Frankreich trat nicht mehr wie eine wnerdjge 
auf. die als Schiedsrichter in einer unruhigen Welt fragte®? 

Paris war nicht mehr das ZuengLein an der Waage der Wjjfl 
Frankreich hatte nichts mehr von diesem fflosotischen 
zu gewinnen. •. ? 

Roget fand es schwierig zn sprechen. Die Ddegietten ^ 
arabischen und Ostblockstaaten broeQten Zwischäuute ' 
brachen in Gelaecbier aus, so oft er den Mund oeflenete^ 
einen neuen Satz zu beginnen. Sie Hessen 3in ganz 
nicht zu Wort kommen. • :S 

Das war die Haltung der Laender, deren Abg«anÄe 
vor kurzer Zeit von der franzoesischen Administration in ' 

Paiaesteo koeniglich traktiert worden waren. . . 

Das Geniest des grossen Saales schien zn «beben 
dem Laerm. Rogets Stimme ging in dem Aufttflir miter. . . ‘ 

Er war gruen vor Zorn. - . ; 

Traenen erstickten ihn. Seine Augen w at t m feocfaV t B 
stampfenden Gestalten mit geballten .Faeusten, & ihn ■' 
f rentierten — Delegierte d« Blocks der Dritten Well>| 
erschienen ihm wie eine Horde von wildai . Tieren, <fie u^. 
aus ihren Kaeflgen los gelassen batte, „ rin* Herde voo ^ 
fen..." murmelte er heiser. /'• 

Draussen fiel der Schnee immer staerker. ■ ‘ ^ 

Eine Wand von weissen Hocken wurde vm dem 
den Wind durch die Strassen geweht Das 
das die Stadt einhuellte, wurde immer dichter- 
Haette einer der arabischen Delegierten eäuea 
beantragt, dass die blendend weisse Schneedecke - 
schwarz sei. so wacre eine dementsprechende Resolution 
fellos unverzüglich mit oeberwaeltigender Mehrheit 
migt worden. - . 

Der Schnee war m der Tat schwarz, wenn Od wcrt*°l 
erschien als menschlich« Blut. ' ' 

(Fortsetzung am aaeebsha Freäteg) 
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hirleyTemple alsBolschafterin sehr erfolgreich 

Sie tanzte. „High Life” und umarmte Marktfrauen in Ghana 


Dritter »Charly« - ein neues Parfüm 

■m m C i ichraubbdr mit Charly Creme 

und Toilettenwasser tr-« 


«£>.: *■ 

- —11 ■ i 


„n den drei Monaten seit legcnstcn, gottverlassensten Frau arbeitet im Ffoanzmari-i 
' t Ernennung zur ameiSka- Dörfern die Spruchbänder der sterium und man halte dies für] 
hen Botschafterin m Gha- Franenbe^ungs-Orgaaisaiion selbstverständlich; andere bar! 
hat Shlrier Tempie, verhet zu sehen- beo Posten als hohe Bankbe- 

k te Black* ihre s t eil e Kam- aunüoneu und aneh dies gDt ; 

11 als Kiudcxstar beinahe ein- FRAGEN DER IDENTITÄT ^ alltäglich- Die wirtschaftii-i 
\&L Durch gute Haltung. _ Trt . Tß4 _ . ehe Macht der Rauen als' 

xme und harte Arbeit MarictbudMÜRÜtzcrimten liegt 

*fhte sie sich bei den West- ^ auf der Hand. Audi die K- 

ianern sehr beliebt, meldet SL J5* sdierbooto geben den Frauen 

4 AP-Korwspondent in einer bedeutenden ötonontischen 

’ litauischen Tageszeiteng. ““ ?? am - Einfhiss. 

V mehkunft von Stazmneshanpr- _ 

,tirley Tempte-Black begann Eugen. Er hielt die sonnver- 5® ame ™ schen Rass f n ' 

■ ungewöhnliche Weise ih- brannte Haut der Botschafterin ^’ bemo w . ™ w °°_ t . 
Job. Sie erschien an ihrem für «n Rasseumerkmal und ? han *f*'” I . ™. Gespr !~ h 
m Arbeitstag in- ihrem Bö- ihre Freundüchkeit für Stam- „ «o^hafterm. mast takt- 
n ^anesischer Voflatracht, meaza aehiSrigkeÜsaefi gil. Er 3E? ®®ss**lammert. Was ihre 
in langem KWd ans be- hatte nie einen ihrer EDme ge- I ?^. arrierB grifft, so sagt 
kt er Banmwoöe und eben- sehen, wusste aber, dass sie dass diese ahcn 

- lern Tutban. Die ersten „eine berühmte Schauspiel da- Strerfen mcht mebr E®“ 
;eü eriemten Worte — aw- me“ war 2eigt wmxkn ' “** dass sio »** 


Shirley Tempi e Black 


■ i rn •! ichraubbdr mit Charly Creme 

r und Todetienwasser tr-« 

Schmuckstück und schon fcatö 
Von MARIANNE ein Hauch Parfüm hinter dem 

_ — — Ohr oder am Handgelenk er- 

Die Frage der Israelin nach zu Zeit erneuert werden. Chor- neuert werder. falls die Wir- 
ihrer letzten Auslandsreise: Iy-Parfwn ist auf "gemischter" kung nach' einigen Stunden 
"Warum gibt es “CHARLY" Basis aus Alkohol und öl her- naebzulassen beginnt. Der 
in Europa und nicht auch bei gestellt, daher für Anhänge rin- Dufiapfel ist nachfüllbar, zur 
uns...?” kann nun mit dem nen der einen wie der anderen Amortisation der Anschaf- 
Werbeslogan beantworte r wer- Parfüm an gut verträglich, oh- fungsfcosten. 
den! Nimm Charly überall ne aufdringlich zu wirken, so- Nicht jede Frau wird gleich 
mit, wohin Du auch gehst fein man nicht durch Quantität mit fliegenden Fahnen zum 
Geh ohne Charly nicht aus die Qualität zerstört. neuen Parfüm übergphen. Erst 

dam Hans. Wenn ei de Frauen vom studieren und ni e mals den Go- 

creation von REVLON, ver- 
I spricht jeder Frau, in jedem 
| Alter, mit jedem Hauttyp zu 

passt sich seiner Trägerin au. 

Eau de Toilette kann, vom ■ ^ . 

frühen Morgen an, verschwor- i % ’lHmSplil Wiikk \ 

derisch benützt werden (falls es | 

das Portemonnaie ertaubt). Für * » ™ .. ' 

den Nachmittag ist Eau de 1 £ . 
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;ell eriemten Worte — aw-! m e“ war. zeigt wurden, und dass sie sidi m mae h m M“ 1 deT Sleichen^Serie ge- l f l||n|. 

aa (Willkommen) und Engst vom Fihn zmückgezo- ^ ^ jn p ] oaat m dacht und Chariy selbst V- I . 

jwala don" (dank e schon) Botschafterin Black war ent- Sfin hat Das ist, nach Ansicht ^ . Rjchterin Jiagge Weibt dem Abend und — oder ^«*4^ .% . 

^M^ewamL flu, freigebig äuge- für Hilack“ (schwarz) ^on Annie Tiagge, der einzigen ihlM . Freuildil , ^ Ex-Käider- besonderen Gelecenheiten vor- || • 

iet, bald die Heizen der gehalten worden zu sein. Wie Richterin an Ghanas Bern- ^.Botschafterin. behalten. Durch ein Spray- f il ffl fr 

landbewohnar. Vor aBem s« sagt, b^ann sie rieh für fungsgerichtriwf, bedauerlich. flakon, in der Handtasche zu 

en tfetten rieb die Frau- Afrika und die Dritte Welt zu "Es ist genau so wichtig, den a.g. tragen, kann der Duft von Zeit 

<on der mächtigen Vereim- interessieren, als se 1969 als •_ 

■ der Marktweiber, die 90 UN-Delegjerte der USA fon- . ms^ 

S£S%S?v3S3T5»Geli»rsain«schwoertdieEraD mehtmehr ' F : 

« 5 besitzen, über Shirieys links von Shirley Temple, die # . . . . DUFTIGER „CHARLY" 

lauer beim "High Life"- sich mit ihnen dick anfrende- Ju urn««Kr ^anni an gen! gg Qm gen Vors chlag eines F amih enkontraktS 

ct. Die Botschafterin voll- te - Bel einer Cocktailparty hör- . . , . . . TliL _ r. «rr <?nr-.rJip «mhracht wür "Apfel“ sprechen, denken sie rnch aus der Flasche direkt in 

e den National tanz auf ei- te Aussenmmister Dr. Henry Gehorsam brauchen britische m eidlichen Unzulangndikeit gen zur Sprache pbracht wur- p - .. N einziehen.' Dann nro- 

Stück afritnnierh^n Tn- Kissinger ihn» Äusserungen Bräute bet der kirchlich en nur zu endlosen und kostspic- de, wer was macht und wer , . . 

” auf dem exotischen Ma- üb« Namibia, oder Sfldwestaf- Trauung Ünem neuerwoibenen ligen jnristisdiCT Querelen An- viefleicht etwas grundsätzlich diC Seiten 

' i-\fetoDndSmte dfe rfca, die Aemalige deutsche bemann schon seit Ji*r und lass geben. Es Ist doch kaum nicht tun wffl. Eine solche ScWonge. Rcvton bnngt non m die Hand emreften und 

it. U TeSle-?J^^e* ^^t^eiescJ^ ?3StL? ^^nnd JftL An" i£«r Kette ?ekt beobachten Dann bum“ 

«MÄ ?33i5i3¥ äml« ?äm£ s s sw/wrs >syr «ä'äs: 


DUFTIGER „CHARLY" 

"Apfel“ sprechen, denken sie I roch aus der Flasche direkt in 
an den "Preisverteiler 4 * Paris die Nase einziehen/ Dann pro- 


und 
den Ef- 


t gegen die Rassen treu- für einen Diplomatenposten in Würde als moderner Frau un- in praktisch allen wichtigen Le- fen. Auch sollte man den mo- 

überall bekannt wurde. Schwarzafrika vorgemwfct Kis- verembar erscheinL (Prinzessin bensbereichea auf Freiwillig- ralischeu Drude nicht nnter- 

" erwach enden Afrika" siger sei ernannt gewesen, Anne fand das bei ihrer Ehe- keit und Abmachungen unter schätzen, den eine solche vor- 

das ebensowenig d^ ^-fibeiteopt - ^e -geb^ Schliessung übrigens nich^ gab Eh r e nm ännern den grössten eheliche Posiüonsklänrag mit 

slos wir die Tatsadje ih- graphischen- Begriffe kannte- dem Won “Gehorsam“ .. eine Wert legt, ansgerechnet im per- sich bringen würde. Welcher 

Carriere als Ran. In Gha- Die Frauen in Ghana findet akzeptable Auslegung und ge- sonüdien Bereich von Ehe junge Mann wiH sich schon 

ind schliesslich in den mk- Shiriey Sehr ‘emanzipiert. Eme' na* ritSÄf Brauch, ffi- und Färnaie »* aonEcbe vor- von vornherein als altmodi- 

rem Ebemmm gehorsam sein tragHche Fessrin anlgg en las- scher Unterdrücker weiblicher 
« w>^w^iwww>w»wvii<ivv v »wiwwwvvvvv*iivvvvvvvvvvwwvv*wnw^ m woBea.) Neuerdings begm- sen wird. PersöulicMceitseutfaltung ab- 

»• . WWr 1 Vi f nen sich mm Stimmen an ruh- Afjcr vf^oefcht ist afles gar sten ^ ,eln lasscn? Doch bat 


Mit Wuerde altern 


MMjpii ■ ■ 

Elizabeth Taylor nennt* 

mm** 

’ ihre grauen Haare “Bur- 


a" Sicher tut sie dem 

pr 

■men Unrcdit, denn 

am man der Presse glau- 
n darf, gibt es da noch 

kjMl Äri 

einige andere Beteiligte, 
m, unsere in Ehren Er- 


raten haben nicht so 3- 

i H pt; • 

are Antoren, sie heissen 

ifc ^ 

dz mdramatisch (oder 

mm**- ’ ■■ 

.“hnehr doch dramatisch): 


m Kippur- Krieg, Sechs- 
ge-Krieg, durchwachte 
ichte in Sorge um Kin- 
r an der Kriegsfront. 
er an Krankenbetten von 
liebten Menschen, aber 
i einfachsten: das Alter. 
Und somit sind wir 
lon wieder beim rigeut- 
ben Thema angelangt, 
ir wollen uns nichts vor- 
achen; was ist paihologi- 
ler als eine Frau, welche 
s Mitte des Lebens Über- 
tritten bat und rieh auf . 
inen Fall damit abfiuden 
rm? Dis erste Krise naht, 
tun man über die 40 rü- 
r miss; aber man findet 
danil ab, denn wer 
=bt alt werden will, soH- 
sich rechtzeitig anfhän- 
n, oder auf andere, be- 
mmgte Weise Schluss ma- 
en. Ist man ^rstmal 
ücküch über die vjrfge- 
rcht et en 50 hinüber, so 
mn man wirkEch begin- 

m, das Leben zu genies- 

n. Sdiönheitritönigün kön- 
ra wir GaD. niefat mehr 
erden und von Wettren- 
m worden wir glüCk] icber- 
rise schon längst disqna- 
nfiert. Die Unsjcbcrheit 
iserer Jugend ist vorüber, 

ir haben schon . Antwor- 

n auf die meisten Fragen 
3 Lebens und auch eh» 
-■wkse Lebensphilosonhie 
oben wir uns erworben, 
sizt sollten wir den Geist 
ntwickrin, Freundschaf- 
zn pfl^eu, ioteresMXt sein 


an allen Vor gängen . 

Viele Faktoren fallen 
jeta weg, die uns ahznlen- 
ken pflegten. Damit soll 
nicht gesagt sein, dass man 
sein Äusseres vernachlässi- 
gen solL Im Gegenteil, 
jetzt muss man seine Ge- 
sundheit hüten, auf ein ge- 
pflegtes Äusseres besonders 
achten, sich vorteilhaft klei- 
den und auch der Natur 
auf dezente Webe nachhd- 
fen. Aber Miniröcke, knall- 
rote Bäckchen, aulgemalte 
SchmoHmündchen und 
grüne oder blaue Veilchen 
auf den Augenlidern wir- 
ken in einem gewissen Al- 
ter nur lächerlich — oder 
traurig. Uv- wie vieles schö- 
ner wirfet ein Gericht, von 
weissem Haar umrahmt, als 
von dem so sehr beliebten 
hennaroten? Fast wHI es 
scheinen, dass die Figaros 
aUmorgentikh einen Riesen- 
kübel von diesem einfach- 
sten aller Färbemittel vor- 
bereiten, mn dann ihre Op- 
fer erst zu überreden und 
danach zn übergiessen. 
Auch zn schwarz, zu blond 
ist nun mal wie alles was 
“ZU* ist übertrieben. Et- 
was weniger ist in diesem 
FaHe etwas mehr! Frauen, 
die sich jugendliche Lieb- 
haber znlegen* werden noch 
mehr belacht und bedauert 
als die berühmten alten 
Herren, die immer ganz 
junge Mädchen mn rieh ha- 
ben. Die alten Play-boys 
tmt rangen Mähnen und 
auffallender KJ ei dun» sollen 
an dieser Stelle unerwähnt 
Hoben, rie gehören vm 
Psychologen. Wir aber, soll- 
ten das Unabänderliche ak- 
zeptieren und mit Würde al- 
tern. 

TAMAR 


mun* AOUU uoq UVI I111W lkt.lL IMiU UlKlUnillWIlftWI I HI IWI uvu 

«rhh'essung übrigens nicht, gab Ehrenmännern den grössten eheliche Posiüonsklänrag mit TV 7 _ rt l , cj 

dem Won “Gehorsam“ .• eine Wert legt, ansgerechnet im per- sich bringen würde. Welcher Tn / T AVI ffcllöl* f 

akzeptable Ausfegong und ge- sönlichcn Bereich von Ehe junge Mann wiH sich schon |j| |fy|| lflll)l am m 

fctote nach altem Branch, ä- and FämBie swA kleinliche vär- von vornherein als ' altmodi-' ' ^ 

«an Ehemann gehoream sein tragKohe Fessrfn anlegeo las- scher Unterdrücker weibücher Man mvss TaJent dazn haben, schied zu nehmen. Oder an 
za wollen.) Neoenfings bepn- sen wird. Pei^nlicbkeitsentf^tun? ab- Wa sind zum Teü noch in ei- neue Sammlungen znlegen. die 

nen sich mm Stimmen en rüh- Abej . WeDei<ait ^ ga r stempeln lassen? Doch hat er ner 2eit gehören, da man alles n ach einer cewissen Zeit vid- 

«n. die das EhevttsprttebCT in nicht „ ^ «ch eret einmai auf foriachntt- auQlob a „ B schätzte md es leicht eines Tages originell wer- 

posHiver Weae franenfreimdli- Ä(rfnt & ^ ^ hebe Bmstelkingen festnageln ^ SQnc{e ansai . DInge fort . Jfin Dl> Zeft . m rfer wir leben, 

eher ^tahCT mochten ra> ^ wert> wenn ^ der a^n, wird er davon nicht so zuwerfen> ^ ^ eiruTia] g e .! ze igt. lass alles Alte nach eini- 

i e _J5l gesellschafthcbe Hdrat ] «cbt wieder kwkoimnen. brlüCÖr werden fc5nnten . Fasfjgen Jahren wieder gesucht ist, 

Emrrchtnng midi von der ver- ond möglichst vor Zeu- HELGA DRUMMOND ohne Übergang sind wir mit I man 11l!SS nur werten können 


; fraglichen Seite her dem näber- 
; zu bringen, was man "moderne 
Partnerschaft“ nennen könnte 

— was jedoch nur allzuoft 
nicht viel mehr sä s ein einsei- 
tig weiHicber Traum ist. 

Die Zeitschrift des britischen 
Bfldnngsberatnngszentrnms, 
"Where“, machte vor kurzem 
den Vorschlag, die eh es cWi es- 
senden Parteien einen “Fami- 
Genkontrakt” enterzeichnen en 
lassen. In diesem Kontrakt sol- 
len aü die Aufgaben genannt 
werden, die mit beiderseitiger 
Zusthmnung gemeinsam bezie- 
hungsweise abwechsebid m er- 
ledigen sind. Genannt werden 
Einkäufen. Wohnunespflege 
und Instandhaltung. Bezahlen 
von Rechnungen. Bahvbaden. 
Windelnwechseln. Urlaub vom 
Beruf nehmen, wenn die Kin- 
der krank sind, sowie Hunde. 
Katzen. Kanarienvögel und 
sonstiges Hansgetier versor- 
gen. Wichtige Auslassungen er- 
scheinen Rastnocbneiden und 
raten, Autowäschen, Kochen 
und Geschirrspülen. 

Insgesamt erscheint dler Vor- 
schlag recht nnenglisch — denn 
nichts ist den Engländern ver- 
hasster als harte, unelastische 
Verträge, ■’^e in ihrer nnver- 

Bowfe an« ihm 

Nachttonf 

Nachbildungen von Nacht- 
töpfen ans der viktorianischen 
Zeh sind Großbritanniens 

neuester Exportsdilager. 
sonst an schlechte Wirtscbafts- 

nachrichten gewöhnten Briten 
erfahren jetzt vom WerkSp 
lwter einer Keramik-Fabrik in 
Stoke-on -Trent, dass die 230 
Mann starke Belegschaft dank 
Steigender Auriandsnachfrage 
von sofort an sieben Tage pro 
Woche durchaibeiten muss. 
Dies ist vor afieni partyfren- 
digen Schweden zn verdanken, 
die die Gefasse ab Bowlo-Kan- 
uen benutzen. 



braucht werden konnten. Fast > gen Jahren wieder gesucht ist, 
ohne Übergang sind wir mit I man 11l!S? nur werten können 
Riesenschritten in eine andere Geduld haben . und den 
’ Epoche ntngestiegen. keine Platz dazu. Ein ewiger Kreis- 
Zeit sich langsam einzueewöh- j au f. 

nen, sieb selbst zu erziehen: 

wozu? Zu einem gewissen j a . Talent muss man such 

Leichtsinn, einer schnelleren haben zum Wegwerfen. Wer 
Lebensart: leb schneller. Ge- ij ann ^ die herrlichen Bon- 
nossel Denk, nicht sortel nach, honnieren vernichten, von lie- 
ob das eine oder andere noch ^ Hand geschenkt, die wun- 
brauchbar ist, wirf schnell weg! derschön gemusterten Papiere, 
Es soll bereits in Europa (7um Biichereinschlagen ge- 
über 200. in Amerika über eignet! Gläser schöngeformte 
800 Weswerf- Artikel geben. Raschen. Körbe. Tüten. Luxns- 
die einmal gebraucht werden cartons rderer- Wen hänfig den 
und dann... nichts wie weg! d K Inhalts übersteigt)? Tm 
Da können wir allerdings noch Kindergarten wird manches 
nicht mitreden. Geschirr wird verwendet, lassen sich doch 
einmal benutzt, ein Cocktail- 5C höne Handarbeiten damit 
kleid einmal getragen. Leib- henü eilen: Bilder Karten. Pup- 
und Bettwäsche und viele an- pe n. Gläser können bemalt 
dem Gebrauchsartikel. Das hat («erden. — Fantasie muss man 
wieder eine andere Seite, denn haben . . . 
nichts auf dieser Welt, kann 

spurlos verschwinden. Also Endlich bähen wir }a die 

werden sich die Mülltonnen Frage unserer vielen alten Zei- 
füllen: wa? .. ist damit gewon- rungen gelöst aber noch ira- 
nen? Oder es müssten grosse mer gibt’ es Menschen, die die 
Verbrennungsöfen aufgestellt Wichtigkeit dieses Sammelns 
werden Ofen und Müllton - 1 nicht begriffen haben: alles, 

nen brauchen aber Platz nnd i was Papier heisst, kann dazu- 
Bedienung; wo bleibt der Fort- getan werden. Das Papier wird 
schritt? ja in grossem Umfang bereits 

durch '.Nylon «bzelost, was 
Das Problem ist noch lange j recht praktisch »rir den anf- 
nicht gelöst. Immer ist es noch ! mfangenden Mffl 1 ist, sauber 
besser, wenn Flaschen und Glä- j und hygienisch, auch für vie- 
ser wieder Ttirucksennmmep ; les andere und wenig Platz 
und aufs Neue verwenden wegnimirL 
werden, was viele Umwand- | 


| lungsprozesse erspart. Ein Teill 


an Reichtum 


Ledetmode «—■ Export ans Israel ModeD „Danaya” 

JERSEYKOSTUEME nnJ KLEIBER 

TRIKOTSTOFFE and DIOLEN AUS DEM AUSLAND 

LETZTE MODE 

Grosse Auswahl — alle Grössen 

Fabrik: TEL-AVIV, ALLENBY 76, Mittelstock 
9—18 (Jbr durchgehend geöffnet ausser Freit ag . 


ceht sowieso verloren, durch [ man sich schwer gewöhnen. 
Zerbrechlichkeit oder Weiter- das Wegwerfen bringt seine 
Verwendung :'m Haushalt, wo Probleme und das Umstellen 
das eine oder andere hängen ebenfalls, 
bleibt. KÄTE NAVON 

Ist dieses Zeichen wachsen- 

den Wohlstandes in der Welt 3 v^flDClTT lUMFniit 3 
auch ein Zeichen wirklicher 5 LUK^ET „MAGDA a 

Verbesserung? Wir können S Tel-Aviv. Dizengofr Kr. XS6 5 
nichts tun als an« langsam an S Passage, IeL 23729 * 5 

mehr Uichtshm ge.-6hi.ni mid ! ndweau. » 

von der alten Gewohnheit de? ! ter, Speztai-Beiikoreens tüs ■ 

AaBiebez» wob Diesen Ab~ S ®tetoö-L«lttenile nun axefe ” 
U rur- g Opermonen, BmtprochnsezL | 
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ISRAEL NACHRICHTEN JVtäPTtt 


Freitag, 4. 4. 1975 


RADIO und FERNSEHEN 


T' 


Freila« 4-4.1975 

■ Nachrichten; jede Stunde 

Programo As 

8. 10 Musikalische Delikatessen 
aus der Barock-Zeit — VivaJ- 
di, Scariatä, etc. 9.05 und 10.05 
Tonbandaufnahmen des Jerusa- 
lemer Symphonieorchesters — 
Suk, Debussy, Beo-Haim und 
Beethoven; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch; 11.15 Lied und 
Chanson; 12.05 „Mein Konzert” 
(Wiederhol un"); 13.05 Mitlags- 
konzert; (Symphonie Nr. 5 von 
Schubert) 14.20 Für Mutter und 
Kind; 15.05 Scbabbateiugangs- 
programm; 16.10 Eme Minute 
Hebräisch; 16.11 Der Nahe 
Osten (Efraim Aba); 17.05 
Wunschkonzert klassischer Mu- 
sä-Rossinh Ouvertüre aus „Ita- 
lienerin in .Algier"; Berlioz: ..Ha- 
rold in Italien”; 18.05 Vorschau 
auf das musikalische Programm 
der Woche; (Gideon Rosengar- 
ten); 18 JO Literarisches Wo- 
ehenprogramm (Hadassa WoM- 
matm); 19.05 Wocbenkommen- 
t a- (Gideon Lev-Ari): 20.05 „Ni- 
gunim” — Lieder und Melo- 
dien; 21.05 Freitagabendkonzert 
— STEREO — Haydn; Sympho- 
nie Nr. 93 (Leonard Bernstein); 
Moussorgsky: Gesänge und 

Tacnze des Todes (Kim Borg); 
Monssorgsky-Rayd: „Bilder ei- 
ner Aussteflnng” (Eugene Or- 
xnandy); 23.05 Radioeizahlong— 
„Der Beamte ist geeignet von 
Chan och Bartow; 23J5 „Fina- 
le”; 00.10 Ein kurzes Gedicht. 

Programm B: 

6.10 Morgengymnastik; 6.20 
Musikalische Uhr; 6.59 Eine 
Minute Hebräisch; 73 5 Gesän- 
ge; 7.55 „Grünes Licht"; 8.15 
Morge n p r o gra mm; 10.05 Für 
die Hausfrau; 12.05 Im Ar- 
beitsrhythmus; 12.30 Unsere Lie- 
der; 13.05 Chansons und Nach- 
richten; 14.10 und 15.05 „Bis 
vier”; 16.10 Eine Minute He- 
bräisch; 16.11 Lieder und Re- 
zitationen zum Schabbai; 17X5 
„In den vier Wänden." (Edna 
Peer); 18.05 „Das interessiert 
mich sehr” (mit dem Wirt- 
schaftler Arie Saban); 21.05 
„Bnagakm 6" — Radiopro- 
gramm m Falben (Wiederho- 
lung); 22.05 „Ich mach mir ei- 
ne Melodie — hebräische Lie- 
der. 23.05 und 00.10 „Bier und 
gute Laune". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

MOhazsenden . 

Nachrichten: jede Stunde 

6.05 und 7.05 Morgen klänge; 

8.05 Nachrichtenjonrnal; 9.05 
Grösse mit einem Lied;- 9.55 
„Das werde ich nie vergessen” 
(Arie Awneri); 10.05 und 11.05 
„Warm und schmackhaft”; 10.55 
Programm mit Uri Sela; 11.55 
SoMalen fragen — der Gcneral- 
qnardeancister antwortet; 12.05 
Stern zur Mittagszeit — Dana 
Rowina: 12.55 Der jüdische 
Standpunkt (mit Chana Semer): 

13.05 Programm mit lehoram 
Gaon; 14.05 Chansonsparade: 
14.55 Vorlesung ans dem Wo- 
che, „ibschnitt; 15.05 traf 16.05 
.Drei vor Schabbaf; 17.05 „Der 
Mensch sucht seinen Weg" (Josef 
Targifl); 18.05 Diese Woche — j 
Zahdbnagzin; 19.05 Der kurze 
Freitag von Didi Menussi; 20.05 
Programm mit Pnina Bat-Zwi; 

21.05 Schabbal-Tee (mit Schlo- 
mo Nitzan); 22.05 „Wunscbpro- 
gramm” für Awital Mossmsohn; 

23.05 und 00.05 Tanzmusik. In 
der Nacht zwischen den Nach- 
richtensendungen leichte Musik. 
Lieder, Chansons. 

Scfautfernsehp ro gr am ni: 

16.00 Ans der Welt der Ma-I 

Icrei; 1630 „Walter ond Connie j 
im Restaurant" (Englisch für- 
Erwachsene): 16.33 Menschen; 
der Atolle«; 1 


Fernsehprogramm: 

15.00 Mosäer-Biographicn — 
Ludwig van Beethoven; 152,5 


10.45 .Das bleibt in der Fami- 
lie" (Erzählung tot Manpas- 
santl; 11.05 Volkslieder ans aller 


Schahh ate»n gaiig sp r n gramm für: Welt: 12.05 Die vierziger Jahre 


Kinder; 18.00 Nachrichten in 
hebräischer und arabischer 
Sprache; 18.04 Film und Nach- 
richten in arabischer Sprache; 

20.05 Scfaabbatlied; 20.10 „Die 
Woche"; 21.10 .Das Wunder 
von Milano”. Film aus dem 
Jahre 1951 von Vittorio de Sic- 
ca über die Bewohner einer 
Slum-Wohnsiedlung, die sich or- 
ganisieren, um das Abrräsen 
ihrer Behausungen durch Bauher- 
ren zu verhindern, die auf dem 
Gebiet rin Luxus-Viertel errich- 
ten woöen; 22.40 Tagesabschnitt, 
Nachrichten. 

SCHABBAT. 5-4.1975 

Nachrichten: jede Stunde 

Programm A: 

8.05 Morgentonzert — Bach: 
Brandenburgsches Konzert NrJ; 
Gluck: „Der bekehrte Trunken- 
bold”, Oper in einem Akt; 9.05 
Welt der Wissenschaft; _9.30 
Musikalisches Rätsel: 10.05 

Wochenchrontk; 11.05 Der Vor- 
hang geht auf — „Frage der 
Toleranz” von Manfred Bühl er. 

12.05 „Gegen Biren Willen" — 
Probleme der Vergewaltigung in 
Israel: 13.05 Scbabbatnuttags« 
konzert — Händel: Concerto 
grosso Nr.l; Mendelssohn: Mu- 
sik zum „SonunernachtstrAum"; 
14.10 Für Mutter und Kind; 

15.05 Kammermusik: 16.05 Kan- 
torale Musik und Gebete: 17.10 
Musik ohne Unterbrechung (Paul 
Landau); 18.05 „Erste und letz- 
te” — Josef Haydn (Ada Brod- 
ski); 18.40 Spanische Roman- 
zen: 19.05 Wochenchraoik — 
zweite Folge; 19.50 Rezitation 
aus der Bibel: 20.05 Rezätal — 
Ilona Vincze (Klavier) spielt So- 
nate in F-dur von Mozart und 
drei Intermezzi und Rhapsodie 
von Brahms: 20.40 Friedl Teller- 
Blum (Sopran) singt Lieder von 
Abraham Dans, am Klavier Ra- 
chel Kirstein-Cohes; 21.05 „H&- 
mawdfl" tmd „Melawc Malka”; 

22.05 Wochenende mit Dichtern 
und Lesern; 23.05 Wnnchpro- 
gramm — Varationen für Flöte 
und Harfe über das Lied 
„Greensleeves" Schubert Kla- 
viertrio in B-dnn 00.10 Ein 
kurzes Gedicht 

Programm B: 

7.10 und 735 Gesänge; 8.10 
•und 9.05 Lieder am Scbabbat- 
morgen: 8.55 Die Landschaft 
unseres Landes (Esaria Alon); 

10.05 Leichte klassische Musik: 


in den Hollywood er Studios; 

13.05 Von Bühnen and Filmen; 
14.10 „Offene Tuet”; 15.05, 

16.05 und 17.10 Fussballergeb- 
nisse und Lieder; 18.05 Die An- 
gelegenheit wird behandelt (Gi- 
deon Lev-Ari); 1830 Vom Sport- 
platz; 21.05 Lieder der Volker: 
21.45 Sportergebnisse; 22.05 
Orientalische Weisen; 23.05 und 
00.10 „Radiothck". 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Mdodie und 
Gesang. 

MÜltäxsenden 
Nachrichten: jede Stunde 
6.05 und 7.05 Scbabbatmor- 
genprogramm: 8.05 Landschaft 
unseres Landes; 8.30 Schabbat- 
ansflog mit Uri Dwin 8.45 Aus 
den Nachrichten (Mordechai 
Naor); 9.05 und 10.05 „Sand- 
wich"; H.05 „Ziondiebe” (Wie- 
derholung): 12.05 Sonderinter- 
view anlässlich des Unabhängig- 
keilstages mit Sicfaerfiritsmintsler 
Schimon Peres: 13.05 Persön- 
liche Fragen an E. HüeJ, Inter- 
viewer laakov Agmon; 14.05 
Unterhaltungsprogramm; 15.05 
und 16.05 Direkte Übertragung 
vom Fass ballplatz; 17.05 Chan- 
sons für jedermann; 18.05 Lein- 
wand und Unterhaltungskünstler; 

19.05 Persönliche Erfahrung — 
mit Gabriel Zifroni (Moshe Na- 
tanl: 20.05 „Weit entfernt von 
der Zeit” (Edna Schapirak 21.05 
Tradition, Tradition; 2135 und 

22.05 Chansons ans Filmen und 
„Musicals”; 23.05 „Amerikani- 
sche Neger singen”: 23.53 Mitter- 
nachtsgespräch — Prof. Ben- Ami 
Scharfstein: „Kunst, Menschen 
und Tiere". In der Nacht zwi- 
schen den Nachrichtensendungen 
leichte Musik. Lieder, Chansons. 

Fernsehprogramm: 

18.00 Nachrichten ’ in hebräi- 
scher und arabischer Sprache; 
18.04 bis 20.00 Programm und 
Nachrichten ra arabischer 
Sprache; 20.00 „Uschpisai", Der 
Kn esset- Vorsitzende, Jkrad Je- 
schajahu, empfängt seine Freun- 
de nach jüdischer Tradition und 
in seinem Sinn — Lieder und 
Folklore aus dem Jemen; aus 
seinen Erinnerungen und Schulen 
im Jemen, usw. 2030 Mabat; 
21.00 Sportschau: 21.45 „Baua- 
cek” „Die. allergrösste Samm- 
lung" (Greatesr collectnm of 
them all); 22.45 Tagesabschnitt. 
Nachrichten. 


THEATERPROGRAMM 


Vorschau auf das TV-Programm der Woche 


SONNTAG, 6-4. 

17.32 Vater, Mutier und 
w in „Der Bewerber”; 20.00 
Wochenschau für die Jugend; 
21.00 Aufstieg des Men- 
schen: Die lange Kindheit”: 
21.50 Canon — „Der hinken- 
de Mann”; 

MONTAG, 7.4. 

1732 Dokumentarfilm — ,3a- j 
fari in Afrika”; 20.00 Staatli- 1 
che E.%>ffaung5Zeremonie des 
Gedenktages für die Nazi- 
Opfer; 21.00 Drama — von 
Lea Goldberg: «Die Schloss- 
herrin" '31.50 Programm 
zum Andenken an Jehoda 
Schfonski: 

DIENSTAG, 8.4« 

1732 Aus dem Tagebuch von 
Anne Frank — mit Schauspie- 
lern des Kindertheaters; 20.00 
Begegnung mit Eli 'Wesel; 
21.00 „Kojak": JEin Verdäch- 
tiger ist immer wichtig”; 21.50 
„Brennpunkt”: 

MITTWOCH, 9A. 

1732 Die Partridge-Familie: 
„Wie gut ist es. nach Hause 
zu kommen”; 20.00 „Farbe 
der Erinnerungen" — Film 
über den jüdischen Maler 


HABIMA — grosser Saab 
«Der Tag, an dem der Papst 
entführt wurde" (jKoxnödie, 
mit Schmuel Rodcnsky cua.), 
5„ 8„ 9.. 10-4. 
kleiner Saal: „ Ein** langen 
Tages Reise in die Nacht" 
(Eugene CNeffl. mit Mirjam 
Sohar ua.) 5„ 6., 7.4. „Heu- 
chelei und Verlogenheit” (Ko- 
mödie) 5„ und 6.4 Qm Bi- 
martef;. 8., 9„ ia4. (im klei 
nen Saal) - 

KAMERL «Komödie der Xrr- 
tümer” (Shakespeare modern) 
5.. 6.4. besuch der alten 
Dame” (Friedr. Duerrenmatt, 
mit Orna Po rat u.a.) SA 


Tzavta: .Ein leicht ef Schmerz* 
(zwei Einakter . von ' Harold 
Pinter, mit Hanna Maron und 
Jossi Yadin) 8.4. _ 
in Jerusalem: „Die Moewe 
(Tschechow) 9„ 10.4. 

HAIFAER THEATER: ,JDer 
Kirschgarten” (Tschechow) 
5„ 6.4. „Schitz” (Chaooch Le- 
vin) 5„ 6.4. (Bat-Dor. Tel- 
Aviv) 10.4. (Khan. Jerusalem) 

KHAN. Jerusalem: 4.4. 3.00 Kin- 
derfilm 9.00 und 11.00 Föm 
5.4. 830 Jossi Banai „23- 
geunergeHcht" 6.4. 830 Kam- 
mermusik. 9.4. 9.00 Inbal- 

Folkoreabend. 10l4. 830 

, .Schitz” 


BRIEFMARKENFREUNDE 


Wert mit Abbildung der Basilika 
von St Nicol as-de-Port. — tn 


IM VORMONAT erschienen 
in der Bundesrepublik 
DEUTSCHLAND vier Sooder- 
Briefmarken: 40 Pf. zum 100. 

Geburstag des Gewerkschaftlers 
Hans Rpckler. 50 PL „Heiliges 
Jahr” mit dem Grundriss des 
Peter doms in Rom. 50 PL „Eis- 
hockey-Weltmeisterschaft 1975” 
mit Eisbockey-Spiehzene und 
70 Pf. zum 500. Geburtstag von 
Michelangelo (Micheiagniolo Bu- 
onarroti, 1475—1564) mit Ab- 
bildung eines Ausschnittes ans 
seinen Deckengemälden in der 
Süctsrischen Kapelle zu Rom. 

— WEST-BERLIN feiert mit 
fünf Sondermarken seine Pep- 
sonen-Schiffahrt: 30 Pf. Dampf- 
schiff ..Prinzess Charlotte", 40 
Pf. Dampfer „Siegfried", 50 Pf. 

Dampfer „Sperber", 60 PL Mo- 
torschiff „Vaterland” und 70 PL 
Motorschiff „Moby Dick". — 

Flattriger und geschäftstüchtiger 
war in derselben Zeit das öst- 
liche Deutschland, die DDR^ 
vier Sondermarken zu 20 PL in 
einem Block mit Pionierzeich- 
rningen „Uber alles strahlt die 
Sonne" von Gabriele Mloscfa, 

„Mein Freund Sascha” von Dirk 
Ozminski. „Der beste Schwim-J — Zur Arphila 15 erschienen 


Schach- Ecke 


Dd — d. 32. LbS — f6 c5 — e* 
und 'Wrias . ssbt auf. da.es ge- 
gen e4 — - *3 keine Verteidfganf 
gibt.-. v V 

Bravo dem Gewinner und 
auch dem Verlierer! 


redigiert .von J. Alon! 
md EL Fass 

Zn einem ungewöhnlich span- 
nenden Kämpf- kam es beim 
Mei s te rtumi er. der ■Universität 
Tel-Aviv beim Treffen von Seni- 
onneister Geifer und Birnbaum. 

Weiss: Birnbaum Schwarz: 

Geifer Sünliaoisch. 

1. e2 — e4 c7 — c5 2. Sgl — 
f3 d7 d6 3. d2 — d4 c5 x 
d4 4. Sf3 x d4 Sg8 — f6 5. 

Sbl — c3 a7 — a6 6. Lei — 
g5 e7 — e6 7. f2 — f4 Sb8 
— d7 8. Ddl — f3 Dd8 — c7 
9 . 0-00 b7 — i bS 10. f4 — 

£5... ein neuer Zug in dieser Stel- 
lung; meistens wird hier III —i PROBLEMTEIL 

£ mäKi ™ ffi '7 Ch ? r -, Problem Nn. «2 'Von B. 

fen Fortsetzungen d4 — d5 oder schlofterbeck ' 

Lflxb5 keinen Vorteil für Weiss ( 3 c^issa f nformal- 

ergaben. Der Textzug ist riskant jTaraier lS5 ^ 

und chancenreich. e6 — e5 11. Weiss: Kc7, 178. LgS'ünd e7, 

? 4 7”, c tl das _? r !“ Sf7, Bauern d6 nud e4 ffSguta, 

Brand LJ7 i 06 _ 12. tß x e6 Sd|Wara: gj# Tcl ^ ^ 

Sd7 — . b6 !LSc 3 x b5 .. or^lg^ ^ ^ Bauern a6 und c6 
graelle An g rffft f ort s etzung !.? 7 
Dc7 — c6. nach axb ist Schwarz 



was auf der neuen 0,60 Mk. —1 
Sondermarke besonders zum 
Ausdruck gelangt. Wir sehen 
auf der Märke die alte Stein- 
brücke von Annessüta in Kätrt- 
menmemi im Vergleich zur mo- 
dernen, hohen Stahlbrücke. 

IN DER SERIE TOURISTIK 
von FRANKREICH erschien im I 
Hochformat cm neuer 2.00 


der Serie ^ Naturschutz eme 0^5; Wete bat noch einea pf en m 
Fr. Marke im Quetformat nut, KöcberL 15 . Lf 6 x g7l a6 x b5 ,; 

emem Gürteltier. - ^ “«i wieder am beatenl 16 . Lg7 x h8* 
daflle der Resistance und die[ mch dicsem natüriicbcil Zng 


. . , , „ , _ Matt in 3 Züegen. 

norfi IjcW +. Kc 7 nebst Thl-fl! Achnmg p r0 bfcmlöser! Die 
hilflos. 14. Lg5 rf6 Lc8 x e6.auf Loesmi , voh M)iem , tir , 
diese einzige Verteidigung batte 
Schwatz- sieb . verlassen, aber 


Freiheitsfackel zieren die 1D0 
Fr. Gedenkmarke, die zur Erin- 
nerung an die vor 30 Jahren 
erfolgte Befreiung von der Nazi- 
Besetzung erschienen ist — Die 
laufenden . Freimarken von 
Frankreich zu 60 und 80 Cts 
sind mm auch mit Phosphors trei- 
fen beransgekommen. was vom. 
Spezialsammler beachtet werden 
soTL — Etwas verspätet friert 
auch Frankreich den 500. Ge- 
burtstag des Begründers des he- 
liozentrischen Weltbildes Niko- 
laus Kopermkus f 1473—1 543) 
roit.erqer -130 F,r. .Gedenkmarke: 


mer der Klasse" von Michel 
Kluge, „An der' Wandtafel" von 
Perat WestphaL alles Juagpio- 


zwd grosse Kunstmarken und 
zwar 2.00 Fr. mit dem Gemälde 
.Canal du Loing” von Alfred 


taere im Alter von 9 und 10. Sisley und 2.00 Fr. mit einer 
Jahren. — Ein weiterer Märchen- 1 Gobdfasäckerri von Nicolas 
block mit 6 Sondermarken mit'Fbuqaet nach einem Werk von 
Szenen aus dem Wmtennärcben Mathieu. — Zwei Röte-Kreuz- 


FRISCHZELLENBEHANDLUNG 

Vorzeitiges Altera, Nachlassen der körperlichen und geistigen 
IxbtungsfUngkrit, Foteostöraogai, Ofg uu c rL rantamgen 
Kr eg lau fe t gnmge n usw. Aerzökhe Leitung. Spezfelbehand- 
Itmg: A rthr osen der Kniegdadw und Scbofteigelenke. 

ÜÖTirOT FCR ZELLTHERAPIE DÜSSELDORF 
4 D&sfceldorf - Kühlwetterstiasse 49 - Telefon (021 1) 626768 
Sitte kostenlosen Prospekt anf ordern? 


Moschke: 21.00 „The Colditz 
Story" (Die Colditz -Geschich- 
te), Film aus dem Jahr 1955: 

DONNERSTAG, 10.4. 

1732 Zirkus: 17.40 Die W’elt 
von Walt Disney: ^Iinado 
the Wolverine”; 20.00 JCoI- 
bo-thek”: 21.00 „Hawai fünf 
ni ..Das richtige Grab, der 
falsche Leichnam"; 21.50- 
Spanische Lieder and Volks- j 
tanze; 2230 Spiel der Woche j 
— Sportschau; ! 

FREITAG, 11.4. 

15.00 MuskeT-Biographien: 
Franz Liszt; 1535 Scbab- 
bateingangsprogramm für 
Kinder 21.10 TV-Fitnn Si- 
lent Night, Lonsly Night" 
lErasame Nacht) nach Ro-j 
bert Anderson: 

SHABBAT, LL4- 

20.00 „Wie und was ist das?” 

— Dr. Josef Ben-Schlomo a 
seine Mitarbeiter erklären das 
Gebet ^chma JisracT und 
■wie der Unabhängigkeitstag 
gefeiert werden soll: 21.00 

Sportschau: 21.45 „Madigan": 
..Madigan in New York". 


„Zwhscber hin zwitseber ber". 

5 Gemäldcmarken im Gross- 
format: 10 Pf. „Stüleben" von 
Ronald Paris,. 15 PL „Sinnendes 
Mädchen" von Wilhelm Lachnit 
20 PL „Fischerhans in Vitte" 
von Harald Hakenbeck, 35 Pf. 
..Mädchen in Rot” von Rudolf 
Bergander u. 70 Pf. „Elternbild- 
nfe" von Willi Sitte. Und 
schliesslich noch sechs Sonder- 
marken mit Mineralen aus der 
Bergschole Freiberg: 10 Pf. 

Bandjaspis. 15 Pf. Rauchquarz, 
20 Pf. Topas, 25 Pf. Amethyst 
35 PL Aquamarin und 70 Pf. 
Achat. Fortsetzung folgt! 

DER BRÜCKENBAU hat 
sich technisch auch in FINN- 
LAND geändert ond entwickelt. 


Marken zu 60+15 und 80 + 15 
Cts. bringen die allegorischen 
Bilder der Jahreszeiten Sommer 
und Winter. 

LANDESTRACHTEN sehen 
wir wieder in bunter Folge auf 
15 netten Sondermarken von 
GRIECHENLAND. Es ist dies 
schon die dritte Serie des Landes, 
die Trachtenbilder in künstleri- 
scher Wiedergabe bringt. 

ZUM TAG DER BRIEF- 
MARKE erschienen in ITA- 
LIEN drei Sondermarken, dies- 
mal mit Abbildungen von Cha- 
rakterfiguren der italienischen 
Komödie: 40 Lire PulrineQa, 50 
L. Maskierter Tänzer und 90 L. 
Hanswurst von Bisognosi. 

YJLKohr 


wird der schwärze Gegenangriff 
übermächtig; dagegen 'war nach 
Df3 — f6! die Sache noch ganz 


offen. Lf8 — h6 .+ ! jiun wirdl -.j 
™ - ..... . . i a.s. 


und- die Loeserliste bring e n wir 
m, der nächsten Scbachecke, 
SCHACHNACHRICHTEN 

AUS ISRAEL -Ä 

; Ergebnisse der .5. Runde -znj 
der NationaUIgaL . / 

Universität Tel Aviv — 
Reschewski '43: 1.5. 

Technion Haifa - Stadt Haifa 


Weiss in die Verteidigung ge- 
dräugL 17. Tdl — d2. sonst 
wird er Matt in 3 Zuegen. Ta8 x 
a2 18. Kd — dl Ta2 — al + 
19. Kdl — eZ Tal — cU. die-i 
s er schöne, stille Zug- ist sehr 
stark. 20. Df3 — h5 + Ke8 — 
d7 21. Dh5 x b6 Dc6 x e4 + 
22. Dh6 — e3. K£2 verliert so- 
fort wegen Del + nebst" e5 — e4 
+. Tel — el + 23. Ke2 x .el 
De4 x e3 + 24: kel — dl Le6 
-r g4 + 25. Ifl +- ö Sb6 — 
c4! rieg3aL 26. Lc2, x.g4 -4- 
Kd7 — C7 27. Td2 - — e2 Sc4 x 
b2 + 28. Kdl— el De3 — cl + 
29. Kel — f2 Del x hl 30. K£2 
— g3 Dhl — cl 31. Te2 — f2 


Merkas.Haooar -Tel-Aviv. — 
Rainat Gau 3 ,5^.5, . 

Rubinstein Jerusalem — Har 
poel Bat Jam 33 (i): l^ (1), 

'■ Hapocl Jerusalem — Lasker . 
Tel Aviv 3,52.5, 

Fehlklein Rischon ■>— Emek 
Chefer 

Stand nach 5 Runden: Technion 
19 (1). Merfcas Hanoar .18^(0, 
Jam 17-5 '(I),'^äsloir _ ’ Tel- 
Avjv'17,5, HapoeT Jer. 154 .0X 
: Universität T A. - 15^, Rubinstein 
Jer. 14 (IX Emek efiefcr l-«; Rj- 
schon 12 (1), - Haifa 1L3 (1) . 
Ramat Gau 113. Reschewsld 83 

m. • 


SCHRIFTSTELLERVERiAND 

(Fortsetznng v. S. 4) 


PL0 WIRD ANERKANNT 

(FortscttOHg v. S. 4) 


„ein kleines Volk souverän ma- 
chen wollen”. Aber; bis es rti 
dem Sege über tiie Unmoral 
kommen . kämt; muss- etWa^e- , 
sebeben. Dazu muss sich die 
Welt zusammentuu, um ihre Zi-; 
vilmiiou zu verteidigen.' Dieser 
Weg ist noch länge nicht eio- 
gescblagen worden, im Gegen- 
teil; zur. Zeit schriet man eher 
von ihm wegzuschrehen. 

Dass wir diese Organisation '] 
nicht anerkennen können, nicht 
anerkennen werden, ist selbst- 
verständlich. Man kann , ja kaum 


Eiziehungsminister Aharon 
Jadlin, der die Tagung eröffnete, 
sprach von der Bedeutung der 
Literatur und Kunst, die unter 
keinen Umständen als „Luxus 
bezeichnet werden dürfen. Eben- 
so darf die Literatur ni e ma ls 
rach dem Muster gewisser Re- 
gime von Regierungen demokra- 
tischer Staaten „mobffiSMrf' 
oder für irgendwelche imtSche 
Zwecke efag e spannt werden. 
„Andererseits formen Schrift- 


Hoffnongen und höchsten Selen 
der Nation Ausdruck”. Als Kul- 
tur- und Erzieh izngsmhtister tre- 
te ich für volle Freiheit, aber 
gleichzeitig für höchste Verant- 
wortlichkeit der bildenden Kün- 


verbreitet -kann sie nicht vor- 
wärtskommen. AW wir sollten 
es nicht geringschätzen. und 
nicht übersehen: allein in den 
letzten Monaten haben allerlei 
recht bedeutsame Figuren inter- 
nationaler Politik Gespräche mit 
Yasir Arafat geführt — letzthin 
der amerikanische Senator Mc- 
Govero, n täglicher Präsident- 
schaftskandidat der Demokraten 
für die Wahlen im Jahre 1976. 

Es ist garniebt so wichtig; dass 
Dutzende von Delegierten in der 

UN den Tenoristehfübrer bejn-j erwarten, dass jemand Bezie- '.(f 
beb haben, auch wenn das mehr! hörigen zo einem anderen'. auf- A 
als unsympathisch wirkte. Viel 1 nehme, wenn dieser andere tfie 
j wichtiger ist die Tatsache, dass Absicht hegt, ihn zn ermor- T 50 
j ' 'den. Dazu kommt, dass wir, ; Ge 

aber Inder bisher nur '.wir, V 
schliesslich wissen, es sei nichts 
anderes als lächerliche THusKra,_ 


steiler mit ihren Büchern die, er dort sprechen durfte, dass 
Gesellschaft und geben deo< er von der Weltorganisation, als 


Repräsentant eben seines Mord- 
verbandes eingeladen worden 
war. Das sind unbedingte Erfot- wenn sich ansonsten recht ver- 
pe auf dem Wege zur interna- Uierte und vernünftige Menschen 
tkmaleir Aberkennung. ' ; rinbildea.' die PLO könnte Is- 

rael anerkennen, es w3re' mop- 


ste ein, habe aber auch keine Nun mag man zu der Ober- Hieb, zu' Verhandlungen zn ge^ 


Angst vor einem Sieg des eng-< zeugung kommen, es gebe ganz' 
Stirn rgen „Kanaanbmus". mein-: bestimmte moralische Masstäbe, 


le Jadlin. Israel und das Ju- 
dentum in der Diaspora werden 
stets «ine geistige und nationale 
Sdarisalsgememsdhaft bilden.” 


SPEZLVLGESCHAEFT 

für Steppdecken. Bettwäsche, 
Brantaasstattungea. Bettfe- 
dem und, Daanen-Wascfacn in 
Wasser. 


Schöffen 

T-A, Schkm» 
Hamdedi 2. 
TeL 281296 



CHAMBER. MUSIC L. 

S 0 C 1 £ T T ^ 



BETTt 

HAROFE 

HAIFA 


MOZAE SCHABBATH, 5. APRIL 1975, 830 Uhr abends 

ZUERCHER KLAVIERQUINTETT 

HERBERT SCHERZ — Viotine; L1SBETH KÄPPELI — 
VtoHne; CONRAD ZWICKY — Vtote REGULA FAJSS1 
— CeDo; BERNHARD BILLETER — Klarier / 
Programm: 

BOCCHERINI: Klavierquintett in C-Dur Op. 56 No. 6 
MARTIN: Klavierquintett (1919) 

BRAHMS: Klavierquintett in f-moü Op. 34 

Eine has ch r Si nlrtn Anzahl von Finzc lkarten an der 


die aus der Weit mehr ver- 
schwinden.- Churchill sagte es. 
einmal: Hitler konnte, wie der 
grosse britische Staatsmann 
meinte, ganz einfach nicht den 
Krieg -gewinnen, nicht nur. weil 


laugen. Selbst wenn ; in einem I 
bestimmten Stadium minimale Bt 
Zugeständnisse von der PLO ak? 
zeptiert würden, um erst rin- 
mal das Territorrum zn erhal- 
ten. das . man brauch t, am den 
nächsten Schritt zu planen, muss ] 
klar sein, dass die. Grundziele j 


'er sich letztlich einer gcwalti-, bleiben. Analysen nüchternster 
jgen Übermacht ge gen übersah.! NatursoHlen angdrerligl 


die ihn besiegen musste, son- 
dern weil es' anders nicht gmg, 
weil das zUtieftt BOese nicht 
siegen kann. Das mag aurii 
hierbei angewendet werden, mag 

tot letzten Augenblick auch in 

diesem Falle richtig sein. Dean 
es geht ja bei der PLO, nicht 
ausschliesslich um die nationale 
Befreiung . eines Volkes. „Man 


um . das deutlich . anfzuzetgax. , 
Dann, aber auch nur dann, wird 
eme Verlangsamen* in dem Pro- 
izess 'der ' toteruatiourien An»* . 
kerauug der PLO eispreten tön- . 
nen o. vieDeicfat auch die gros- 
se Ansei na odersctzimg mit ^ler 
Saat der PLO' in der ganzen 
arabischen Welt -noch zu vor- j 
meiden sein. Geschieht das Uber 


schuf das Volk, am ehrgeizigen inicht- Und nicht . sehr bäld. ^ll- 
Ziden von Anarchisten zu äie- , ten ~ wir uns . bereits jetzt 


neo und verfolgt im Übrigen 
allarabische Ztdamftspläne, die 
ehftr irnjerifllisti-crii sind» d enn 


diese Auw>n:inden«tzuzig in der 
gebührenden ' .Wrise yorbereiten. 










* 
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kleine 


Bim 


★ TEL AVIV ★ 


N- UND VERKAUF I WOHNUNGSMARKT 


5 IV ACH WIE YORI 

TEPPICHE- 
JUR AH! 

•A, Geübt 49, TeL 57885 

?nrlmi a ymkehft prinig n u g 

Lsparatttren — versichert 
lagenmgea — kostenlos 
ANKAUF — VERKAUF 


SEGAL-KONE 

t! ke MÖbeL Kühlschränke, 
. Teferäionsapparate and 
Baoshahsauflösungen 

TeL 874257 . . 
abends TeL 852855 




a vafanrfen kombinierter 
-ank, eingebaute ' Ban, 
-eibtisch, Bfichea vitri ne, pas- 
n’e Kredenz, Edelholz. Heiz- 
. , Wäsche, Kissen, kleiner 
ank mit Spiegel, Mnsiktrnhe 
■ Radio mit Schallplatten. 
af bis 930 oder . 1.00 — 
Uhr. 287730. 

Ihrer Bequemlichkeit 






fe Liquidationen! — Zahle 
ste Preise! Abraham-Avner, 
53352! 

taufe gebrauchte und anfi- 
Möbel, Nachlässe, Hans- 
Auflösungen. TeL 472796, 

5H. 

Jehoschna kauft Möbel, 
fhaltsauSösmigen, Nacbffs- 
3 Geber, Frigidaire, 867494; 
da: 889608. 

Vfr kaufen antike und ge- 
rbte MöbeL Haushai tsgegen- 
tei, Nachlässe. TA. 874245; 
<fc:S«E4S. 

, eer & Marco kaufen antike 
gebrauchte Möbel, auch 
ilässe, TeL 825681. 

hfljpp-Hakone kauft Möbel 
F'S?“ r k < - 1 1 i T initäten. Frigidaire. Nach- 
**' ^ ' 864938; abends 876852. 

aufe alles! Möbel, Fripdai- 
'elevjsionsapparate, Antiqui- 
. Nachlässe. Tel. 882825. 

. Js. 

nätSge Franz Sie haben be- 
ut in Ihrer Wohnung ein 
an dem Sie sich satt gese- 
iaben und es tauschen oder 
.nfen wollen (es muss nicht 
!e ein gebrauchter Rem- 
1t sein}. Wenden Sie ach 
mensvofl an LM. BTeicher's 
rallery, Tet-Aviv, Ben Je- 
6, TeL 298575. Komme ins 
im ganzen Land. Seit 
io Israel, Bilder, Bronzen, 
[m täten, Indalca, Klein- 
L Kauf — Tausch — Ver- 
HaushaltsaufTSsungen — 
Zungen. Postkarte genügt, 
eben — anssdmeideo. 


. . zv allerletzt 

•mrf m a n doch zn Stampf 
■ um bi m TEPPICHE 
taufen. verkaufen oder 
richten wiü 
STAMPF 
« Str. 1* TeL 295531. T-A 





3cte3e Uni erricht Deutsch- 
zösiscb-Enghsch-M atbema- 
tanmy-Schach-Bridge. 

95. 

BRIEFMARKEN 



B fcro ch 


RAINER 


T-A. 


Ben Jehnda 65 A 

TbL 223730, 10—12, «-&ITI 

PAS JJ! 

VERMUTLUNGSBUERO 
Wohnungen. Häuser. Läden, 
Mjgraschim • Expe rti sen 


* Raroat Gan! Möblierte Woh- 
nung zentral gegen Monatsmiete. 
2 Zimmer, Küche Terrasse, Hall, 
Telefon, Airconditioner, Garten. 
TeL 741489. 

Arzt (MJ>.) American, single, 
matnre, senü-retired, wants fnr- 
nisched room, private Bath 
eventnel fnH-board. -Appli Israel 
Nachrichten, POB 28026, Tet 
Aviv, for No. 34/9. 


ARBEITSMARKT 


UntereehnrongsEreudSger 

INGENIEUR, 51, 

Witwer, mittel gross, 
gutaussehend, blond, , 

sucht 

EHEBEKANNT8CHAFT 

mit intelh'genter, 
gutaussehender 
ATJSLAEVDERIN (40-4 6) 
mit Ökonomischer Basis im 
Ausland, wo er mittätig sein 
könnte. 

Z i Bgrfir i f ten an POB 33018* 
Tel Aviv. 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENS 


k : 


Gesucht 
ZUVERLÄSSIGE 
KINDERPFLEGERIN 
Deutsch oder Französisch 
sprechend, für neugeborenes 
und 2 jähriges Kind, 
in Kfar Schtnarjahu 
ab L MAI 1975 
Angebote erbeten: 03-932491 


Gesucht 

denfsch-pddisch- 
sprechende Fraa 

(Br Dame im Rollstuhl im 
Norden Tel-Aviy für das 
Wochenende. (Freitag nachm. 
■ - 15.00 — Sonntag früh). 
Eigenes Z imm er vorhanden. 

' TeL 795020. 


TEL-AVIV 

Freitag nachts bis 23JH) Uhr: 
King George 28, Telefon 223721; 
Schlomo Hamdech 78, Telefon 
246461; Jehuda Halevy 67, Tel. 
612474. 

Schabbat, 8.30 — 19.00 Uhn 
Yehuda Hamaccabi 33. TeL 
449995, Jehuda Halevy 67, TeL 
612474. 

Moz. Schabbat, 19.00—23.00 
King George 28. TeL 223721, 

Dizengoff 174. TeL 222386. 

Ranzt Gan und Umgebung: 
Freitag abend: Aba HiHel 30. 
Tel. 723554. Schabhafc Bialik 30. 
Tel. 723674. 

Bnei Brak: Freitag abend: Aba 
Hülel 30. Ramat Gan. Schabbat: 
Rabbi Akiba 11. 

Pefach Ttkwar Freitag abend: 
Chowewe Zion 13, TeL 912357. 
Schabbat: Pinsker 22, TeL 


• Suche Schadchan nur privat 

— in best en Kreisen ein geführt. 
TeL 285974 8.00 — 9.00 mor- 
gens, 3.00 — 4.00 nachm. 

• Die erste Heirats v ermittlerin 
in Israel, seit 1950. Passende 
Partner für jedes Alter. Sara 
MoscovicL Jaffastr. 34, Haifa.! 
Tel. 04-524408. 

• Ehepartner für jeden! Tou- 
risten Akademiker, „Fortana", 
IdelsOD 20, Tel-Aviv, Telefon 
291004. 

• Suche für Verwandt e ans 
Amerika, Witwe, 58, reich, un- 
abhängig, Ehemann mit akade- 
mischem Beruf. Ingenieur mit 
Diplom. Nur seriöse Angebote 
an Tel. 285974. 

• •Joffy* — 220868 — Dizen- 
goff 212 — proniert: Witwe, 54, 
vermögend — Tonrist, 65, 
reich — Religiöse Millionärin, 
28/175 — Aeme — Ingenieure 

— Religiöse — Techniker — 


910505. 

HerzQa und Umgebung: Frei- 
tag abend Und Schabbat: Wingate 
142, gegenüber Hotel Uran, TbL 
938014. ■ 

Natanhc Freitag abend: Herd 
2. Tel. 28656. Schabbat: Herd 
24, TeL 22243. 


GOTTESDIENST 


Bat Jam: Freitag abend; Bal- 
ferar 90. Schabbat: Balfonr 135. 

Cbolon: Freitag abend: Krau- 
se 46. Schabbat: Trampel dar 4. 

Beer Scfaewm Freitag abend: 
Herzl 34 Schabbac Schikun Gi- 
meL 

AERZTENACHTDIENS1 

Magen David Adom: Ärzte 

Nachtdienst T*A Tel. 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends bis 
7 Uhr morgens. 

Gnscb Dan: Magen Dame 

Adom, Tel. 781111. 

Knpat ChoKm «MaocabP 
AerztecKenst Im ganzen Land 
beim MDA: 

Knpat Chofim Merkasit Fel- 
Avtv — JafFo: MDA Mazestr. 13 
TeL 101 von 8.00 Uhr abds. bif 
7 Uhr morgens. Dt. Watts AI 
leobystr. 50. Tel. 53888 (ntn 
tagsüber): Dr. Mare Dona. Ha 
chasc hm cmaim 4. Tel. 248228. 


SACHEN GfBT’S 

In einer sfidfranzörischen j polinspringen, Compnter-Pro* 
erschien folgende An- I gnnnnderen, SkOanf. ßabywifc- 
zeige: "Gescheiterte Existenz, l kein, Spaghettikocheo, Staub 
viermal geschieden, zweimal ! sangen. Klettern und Falt 
Konkurs, Plattfnsse. VoIIglatze, schirmspringen. Die jungt Da- 
S5h>ipw.hu^ Asthma und Rhen- ! me entschied sich für den bei». 
ma, möchte beiraen, möglichst ; üerer- Begründung: "Ich liebe 
Miss Europa oder Miss Frank- 'ihn**. 

* 


reich, eventuell ancb andere 
Schönheitskönigin, sofern der 
Vater Millionär ist. Zuschrif- 
ten "nter "Bescheiden and 
wahrheitsliebend 3 * an die Ad- 
ministration der Zeitung“. Es 
kamen 83 Briefe; darunter 
sechs mit beigelegtem Bank- 
aaszng. 

* 

Die Bücher von Uwe John- 
son verkaufen sch jetzt wie- 
der recht gut- Bose Zangen 
führen das darauf zurück, dass 
der deutsche Autor mit dem 
diesjährigen Nobelpreisträger 


Schahbat-Fingang; 5.40 Uhr. 
Schahbat-Ansgang: 639 Uhr. 
Pazscha: SCHMINT 


Gesucht 

erstklassige Kraft 

für 5 Stunden täglich. Perfekt 
Englisch, Deutsch, Schreibma- 
schine und Stenographie. 

. Hebräisch-Kenntnisse und 
Telex erwünscht, nicht 
Bedingung. 

Büro Stadtmitte, Tel Aviv. 
Tel. 621232 oder 621771, 
8.00 — LL00, 3 — 430 Uhr 


L Tehud Schiwat Eon, Neoe 
Synagoge. Ben Jebndastr. 86 : 
Freitag abend 5A5: Schabbat 

morgen 630 und 8.30: Bar-Mtz- 
wah: Ehud Komran, Bar-Miz- 
wah: Rafael Kelvin. 

Schabbat Mincha 5.45 Vortrag: 
Herr Jacob Baror. 

2. Icbnd Schiwat Zion. Befli 
Hamoreh: Nathan Straosstr. 5: 
Touristen. I Freitag abend 5.45: Schabbat 

morgen 8.00 Vortrag: Herr Mo- 
: sehe Ardoa, Schabbat Mijncha 
15.45,,,.. 

| Adat. Jescbnnne Gnesrinstr. 6. 
• Klaviere — . neu und ge-j Freitag abend 5.45 Uhn Schab- 
braucht. Orgeln. Grosse Answahl bat morgen 7.30 Uhr Mincha 
— gute Bedingungen. Melnlk,; 5.40 Uhr. 


Td-Aviv, Dizengoff 125, Tele- 
fon 220303. 


VERSCHIEDENES 


• Zahnprothese« Express-Repa- 
raturen in li Stunde. Zahnlabo- 
ratorium E. Znckermann. Tel- 
Aviv, Kmg George Str. 5, Tele- 
fon 282429. 


HAIFA 


Aeltere Dame sucht 

Gesellschafterin 

für dü spätes Nachndttags- 
stunden mit S chlaf e n . 
TeL 238255. 


TdefonJere 293637! — 

440647! „Ruth", Jawnestr. 2, 
sucht und vennittelt verlässli- 
ches Personal za jeder Arbeit 

• Gesucht Metapelet mit Re- 
ferenzen. TeL 02-233803. Gate 
Bedingungen. 

• Suche junge Fraa oder "Mäd- 
chen perfekt deutsebspreebend. 
für leichte Hausarbeit und Be- 
aufsichtigung von 2 Kindern mit 
Ueberaachten TeL 234451, Tel- 
Aviv. 

• Schreibarbeiten, Uebersetzon- 
gen, Korrespondenz, Deutsch- 
Französfech-Hnglisch. Schnell, 
verlässlich. 732595. 

• Her»; 60, übernimmt Pflege 

Gesellschaftsposten bei alten 

kranken, gebrechlichen. 732595. 

• Journalist sacht perfekte deut- 
sche Sekretärin. POB 3287. Tel 
Aviv, Telefonangabe eibeten. 

• VerantwortBcbe Fnm. he- 

Ramat Gau POB 4043. dents< *' jiddiscb oder 

■ " ' engl rsebsp rechend, von berufs- 

tätigein Ehepaar in Afeka für 
Hausarbeit und als GeseDschaf- 
. terin für ältere Mutter — keine 
Kinder im Hanse — für ganz- 
wöchentlkh gesudrt. Telefon: 
1412588. nach 16.00 Uhr (Scfaab- 
l hat den ganzen TagL 


BUEGHER 


jdte Bücher stets gesucht, 
tste Preise. Audi Provinz, 
i, Tel Aviv, King George 
:eL 24861t 


PREISWERTE 
STEREO- ANLAGEN 

Plattenspieler, Receiver. 

Lautsprecher. 
Beratung — Verkauf 

Tonstudio Jladar’. Haifa. 
Tel. 242648-644363, 
P.OJL 2408. 


ELEKTRO- 

INSTALLATIONEN 

REPARATUREN 

rasch und wHhsflcfc 
DAN ROSENBLATT 

Haifa. Moria 119, 
TeL 241923, 66264S 


• Kaufe gebrauch te Stümöbe] 
und Haoshal tsauftösungen. TeL 
04-662066, 04-532861. 04-232203 
Haifa. 

• Za verkaufen Radio ^Zenith 
ModeH „7000", neu. POB 8694, 
Haifa. 

• Suche deutsch sprechend e Iw- 
rit-Lehrerin. Karmel, Telefon 
04-82262, morgens 8 — 10. 

NOTIZEN 


$cbabbat-Eingaiig: 5-32 Uhr 
Scbabbat-Ansgang: 639 Uhr 
APOTHEKENDIENST: 


Freitag bis 21.09 Uhr Mas- 
sada 1. TeL 662289 - Schab- 
bat Ins 21.00 Ulm AE;a 44. 
Tel. 522062. 

Nach 21.00 Uhr: MDA, Telefon 
512233* Kirjat EHesoc. 


Wiener Mmjam Natiian He- 
ebaefaamstr. 10. Freitag abend 
5.50 Uhr; Schab, morgen 8.00 
Uhr. Limud Talmud 4.50 Uhr; 
Leitung Rabb. D. Sch echter. 
Mincha 5.45 Uhr. 

„Kedem”-Synagoge. Progres- 
sive Gemeinde. Carlebacbstr. 20. 
Ecke tbn Gwirolstr. Freitag 

17.30 Uhr, Schabbat morgen 

9.30 Uhr. Predigt Haraw Mo- 
sche Zemer. 

^efaÜat Ramat Aviv". Uni- 
versität Tel-Aviv. Betb Perez 
Naftali: Freitag 18.00 Uhr. 

Hafechza Ramat Gan: Freitag 
abend 5.45 Uhr: Schabbat mor- 
gen 7.45 Uhn Lehr v o rt rag Herr 
BarhoL Mincha 5J5. Gamara 
Schiur. Herr Wenanann. 

Kebflat „Fra gt v* Anava”. Ra- 
mat Gan, Jabotinsky 57. Freitag 
abend 6.00 Uhr, Schabbat mor- 
gen 9 J0 Uhr. 

JHambijan Hechadasch” — 
Scbechnnt Eüeser Kfar Saba. 
Freitag abend 6.00 Schabbat 
morgen 8.00; Mincha 6.00. 

Agodat Betb HaknesseL Kfar 
Schmarjahu. Freitag abend 
17J0 Uhr: Sdiabbat morgen 
8.00 Uhr. Mincha 17.30 Uhr. 


JERUSALEM 


• Kaufen alte Möbel, Bilder. 
Teppiche, Porzellan wäre. Kri- 

stall, Bücher, Tel. 281 ISO. 

NOTIZEN 


.für Literatur, dem Schweden 
Ramat Gan. Giwatetm nur Ey^ j ohnson , verwechselt 
Bne Brak: MDA, Hagilgalstt 
42, TeL 781111 von 8 Uhr abds „ 

bis 7 Uhr früh Dr. Komlosch 

(Kinder). Weizmannstr. 33. Gi-| Bei einer Treibjagd auf Ha- 
wafaim. Tel. 721621: Hcrtii* sen in Bordeaux verletzten 
Neve AmaL Ramat Hawbaron Teilnehmer einander 

Mitteilung im Sntf Chedera !dnrcb Schrotschüsse, Sre kamen 
MDA TeL 2333 von 8 Uhr fm Krankenhaus, wo man sie 
abends bis 7 LHir moreens. Jim gelben Zimmer nnterbracb- 


Knpat Cholim «Assaf" Tel 
Aviv. Tel. 101 Gnsh Dan Tel 
781111; Bat Jam. Tel. 863333 
CfnTon. Tel. 843133: Haifa 
254530. 

KINOPROGRAMM 


Im Jahresbericht des Stan- 
desamtes von Walcot (Gross* 
h ritnnni en) hiess es; w Im ab- 
gelaufenen Jahr haben auf un- 
serem Standesamt Insgesamt 82 
Frauen geheiratet. Ebenso vie- 
le Männer sind in den Ehestara 
getreten 1 *. 

* 

Im Auto kann der französi- 
sche Pianist Clande Kahn Kla- 
vier spielen, wenn er auf Kon- 
zertreise gebt, allerdings nur, 
wenn der Wagen von jemand 
anderem gelenkt wird. Das 
Klavier, in Miniaasgabe. be- 
findet sich zwischen den Vor- 
dersitzen und den Rücksitzen, 
so dass Virtuose Clande Kahn 
im Rücken des Chauffeurs 
andauernd oben kann. 

* 

Um dem lästigen Kirchgang 


te. Die erste Mahlzeit, die sie 1 zn entgehen. 


RAMAT GAN: 

KINO LILLY: 7.00 and 9.30 
Jeremy (1. Preis beim Cannes 
FestivaB (3- Woche) 

4.00 Abu el Banat 


INSmE ISRAEL 
. TOURS 

I 12. April 

1 JERICHO — WADI KELT 
_ TOTES MEER — 

... HEKODION 
16. April (Jom Ha’atzmanf) 
CHEFZT BA — KOCHAV 
HAJ AKTIEN — BET OKEN 
19. April 

CAESAREA — AKKO — 
JECH1 AM 

$eMwv«Mtfsf?ug 

15„ 16, 17. Mai 
SCHIFTAH — ORDAT — 
KURMUK — MASS ADA 
Volle Verpfl. in erstkl. Hotel 


Rener». A u 3 f 1 u R e 

Ferien i.V* C^t.m henki>akete 

AHAANT 0U.RS 

BEN jEIlUDA^T^'llQ 

Tri. '225125 . Tcl-A**» . 


It 


dort erhielten, war Hasenlnaten 
auf Jägerart. 

* 


Soldaten in 


kündigten zwei 
Fort Blakeley 


(LISA) an, sie würden dem- 
nächst zum Islam übertreten 
und baten deshalb, sie von der 
Im Personal-Piannngsbüro [Teilnahme am Gottesdienst zn 
der Kropp-Werke bängt folgen- j dispensieren. Der Kommandeur 
der Wandsprnch: “Dmchsu- -entsprach der Bitte. Gleichzei- 

chen Sie die Firma nach ei- itig ordnete er an, dass keiner* 
nem flinken jungen Mann mit | lei Alkohol an die Nen-Mos- 
Tmtiative, der einmal meinen jlems abgegeben werden dürfe. 
Platz einnehmen könnte — : Nach eins* Woche verzichteten 
und wenn Sie ihn gefunden die beiden angeblichen Jünger 
haben, schmeissen Sie ihn hin- Allahs auf ihr Vorhaben, 
ans!” * 

Eft,™ Zehnten* on, rfic , Ar “ ei = c ,J” einw L™dnoer 

Gunst tlmts MiMtsus lirfm™ I SA ^ mr . ""S«" 

sich iwci irmfie Mnnncr in To- I™ »chmn, Dommp Sfrcrt 
ri». Die Disziplinen waren An- j ^renmncssibi enHa-rfen. Hört 

t c -r lauf den Namen Sr Winston. 

'erfahren. Schwammen. Tram- ^^nifcbe Hinweise, anch 

von politisch Andersdenkenden, 
! gegen Belohnung erbeten* 1 . 


r"" «imiumimni 

■ Besondere Einrichtung 
für Altere 
J Dauernde ärztliche Aufsicht, 
s individuelle Pflege. Privatbad. 
herrlicher Garten. 


■ Angemessene Preise 

■ „ALU MIM” Haffa. 

■ Har Haearmel. Kartima 27. 
Tel. 8 1366 




Wir geben mehr ab 
nur die Karte 


KANTOR 
ans iIpti USA 

z. Zt. in Israel 
sucht Jahresposten in 
Deutschland evtl, um für 
die Hohen Feiertage. 
JAAKOV GALJTZK3. 
Bat Jam. R:«ma: U-.massi 16 
Tel. 856229 


W»W1VWW»WWWWWWWWW W W>MWII)IW W » M WW»> 

Aus technischen Gründen sind wir gezwungen, die für 
Mittwoch, den 9. April d. J. angesagte VOM HA.ATZMAUT 
FEIER abzusagen. 

Das gesellige Beisammensein findet Dienstag, den 
8. April d. J. statt 

BNEI BRITH LOGE YEDIDUTH — SOCIETE 

UM MiUllllllWliyiMMUlMWIMIMlMIIIMMMINIMMMAimMAAWIMAMilM 


Sdabtat-Ehging: 522 Uhr 
Schabbat-AiKgang: 6J7 Uhr 


Beth Haknesset Emet we-Emn- 
na, Narkisstr. 1 — Freitag abds. 
fi.no fH»r. Schabbat morcen nm 
8.15 Uhr. Bar Mizwa Pablo Hor- 
taudi. Ansprache Rabb. J. Lö- 
wenstein. 


APOTHEKENDIENST: 

Freitag abend: ~ ISJÖ^LM 
Uhn Hamelech George 21, Td. 
224972; Altstadt, Hagaistrasse, 
Td. 284285. Schabbat: 9.00— 
13.00, 16.00—1940 Uhn HapaL 
mach 28, TeL 36084. Mozae 
Schabbat: 19.00—22.00 Uhn Bet 
Hakerem 19, TeL 521009; H 
ZachzarStrasa^ TeL 283543. 


a wMaaaaiiMiiiMW Wiaw aaawaiiwyy H ia 


IMMANUEL KIRCHE 

Beer Hoffmannstr. 15 (EQatl7), Jaffa-Te! Aviv. Tel. 820654 

Der bekannte Organist ROLF KARLSEN ans Norwegen 
gibt ein Konzert morgen, Samstag, 5.4.1975, am 2030 Uhr 

•j-nnivv^ 


*vm m 
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Warenhaus BIGDI LtÄ, Haifa 

sucht für die Herrenabteihing 
erstklassigen, erfahrenen 
VERKAEUFER 

als Leiter der Abteüung, in verantwortlicher Stellung. 
Bewerbungen erbeten vormittags an BlGDl Ltd-, 
Haifa, Herd 46. 

■ <MWJ y UMMW«yUMMUUMIIIAA»W»WymWWWIW»»»»**M 


leb, PELLA EHRLICH, Sache einen Zeugen, der 
mit nur das Ghetto Warschau überlebte und m der 
Büistenfabrik gearbeitet hat oder in OKEN CIE 
oder in GROCHOW war. 

A ntwor ten erbeten an SchJomzion Hamafkastr. 49 
Td Aviv. 


MWH 




U-ROOT-RFRGUNG 

AUS 5000 31ETEP 

MEERFÜT1EFE 

Zur Bergung des 1968 im Pa- 
zifik nördlich der Haiwaii -ln- 
|| sein attf 5000 Meter Meerc-oe« 
fe gesunkenen und 1974 von 'ter 
US-Navv geborgenen sowieri- 
sehen U-Boots werden jetzt Ein- 
zelheiten bekannt. Wie die Wo- 
chenzeitschrift ..Time’' <31.3.1 
berichtet- führte dieses bi? vor 
U Tagen über sechs Jahre ge- 
.heimgehaltene ..Projekt Jenni/er" 
zur Zusammenarbeit des TIA 
mit dem Milliardär Hughes, der 
von der Raumfabntecbnik her 
über das notwendige technische 
Wissen verfugen konnte Die 
Bergung erforderte, wie es heisst, 
eine fast ebenso komplizierte 
Technik wie das Apollo- Pro- 
gramm. S’ kostete insgesamt 
35P Millionen Dollar. 4000 Per- 
sonen waren dabei beschäftigt. 

Von den sowjetischen Sucb- 
schiffen. die an der falschen 
Stelle nachgeforscht hatten, wa- 
ren die Nachforschungen bald 
aufgegeben worden. Erfolg hat- 
te dagegen die US-Navy mit ih- 
rem Forschungsschiff „Mizar”, 
das über die raffiniertesten Ein- 
richtungen — wie Ulcraschall- 
echogerät, elektronische Abta- 
ster. Magnetsensoren und Ka- 
meras mit extrem starkem Blitz- 
licht — verfügt 
Um das Boot zu heben, tat 
sich Hughes mir der Lockheed 
Co. zusammen, die über gros- 
se Erfahrungen im Ban von 
Tiefsee-Rettungsschiffen verfügt. 
Sie entwari ein neuartiges Ber- 
gungsschiff. einen 36.000-Tan-; 
ner von rosd 200 Meter Län- 
ge und 35 Meter Breite, die 
-Glomar Explorer": fe trug 
mittschiffs ein grosses Bob mi rin- 
gest eil. ähnlich dem des For- 
schungsschiffs ..Glomar Chal- 
lenger'*. und zweä Hflfstunne, 
joro eine Rohrleitung und meh- 
rere Stahlkabel für dis Hebung 
des U-Bootes hinatsenteo za 
könnet 
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ECHO 
DES 
TAGE S 


GENF 


Neue TerrorwelU 
wird befurchtet 
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*T»3t3 Vr irupfan trrrra ju*nra 2 'n*iKF irarfr tcsx 
bv rms mrais ts* .Tsnpni anpir mraa Tiro»? »in .rana» 
.nin *mnBi a?:irs .Trffi nrnsis npncs rwo n«n 
ü’Kpnwc cwrca nrmxBB » ns nw rrcTp ;nKtt -k 
u’K "rsnr* “ss *bf nurar? nicncn mrmn .wir* »sVa 
Tioarmr Dem J)K ntpms jn .“?» Jinnsrr .i» «“roa rnra 
-aipa mm ••rann rsb im» ranvi bsntr rr pn:* jräioa 
. 1 ? nnan »oV jutob onwis tei ir muss o»m 
. in pet imea «mt Tiro»? bz .imnsn ininrrr npcan 
tä r» »pi» .B?rm Deine ir n»xw nnsrar rraisfr msr» 
lansc jps» nus as£ ■asan nno aVi» .man? JvmrsR itam 
.ipn ta ttik? *nn»rfr p?i »Wo trat* 
*a'?3 a"nna Vrocn w to? jvnnnm miin nirmn 
maiaa »nto na ita nwses wa_ pi tt’K tone* bv nnains 
,wbb Tr ETOTaian ismranta ns pin'T v» tois? nsaa 
Msnrr? pm t* V>ain *po rsV zur*» eins .p — nicai 

.3'Tnxp jm — towfc in — nnn n»x nnc nnn 

* ° ISRAELISCHE ELASTIZITAET” 
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Neue Front für positives 
friedensDrogramm 


Es durfte tanra fibertrieben werden, nicht mir gefördert, son- hlPiP(l011Clt1 > llOI > 4l »fl III 

sein, anzonehmen, dass die Ver- dem erbebt ich verstärkt wird. Die vbl- mil«” 

eürigten Staaten von Amerika ein Araber sind ja bereits heute da- *- *“ 7 

mehr ab echtes Interesse daran von fest überzeugt. Ihre ganze . Minister, dere Seite sich zum Frieden mit. handlungtffflirer (Rabrn, Alton 

bah*, die Fried™*»«*,, ihres Politik ist arf diese Gnmdlage Tel Iw' TrePl ^ soll. I» ei- ,md Peres) hatten .vorn Kahmet 


T-^ftrwene wor- nichts mH den Touristen ’ 
Tel hatte. (Siehe Seite 2) 

de leteflun hefnrcbtefc VERHAFTUNGEP 

3 ÄÄWÄÄ j-j- . 

den Verdächtigen. Sci ^ dem . A °, Fream | Chaha Leri ans - •= 
schlag auf das Kino oTverdächÜgen sollen • 

die Polizei besondere Aufmerk e «disch-art • 

samkeit allen “ Bande gestanden haben, . 

gewissen Landern kommen, ge RajnaUa j^^überfsne 

widmeL sea hatte. Drei Araber . 

Auch rin Jugendlicher mit ei- Ramalla fest genommen 
nein indischen Pass erregte den Die Untersndrongeii 
Verdacht. Der Tourist aus Ke- fortgesetzt. Weitere Ve 
nia nahm im Zimmer HS Auf- gen stehen bevor. 

enthalt. In allen Kinos in Tel- „„mfwin 

i Aviv wurden die Gäste bewacht. . 

Der Tourist aus Kenia hatte HOMOSEXÜELU 
sich telefonisch in den Nach- ERMORDET 

mittagsstunden mit dem Tonri- Abraham S. anc 

sten aus Indien unterhalten nod dem Spottnamen „V3do 
danach das Hotel verlassen. Die bannt, ist ermordet ws 
beiden trafen sich in den Vor- Ramalla arfgefunden 
abendstunden am Dizengoff- Der Ermordete war als 
Platz, wonach sie auseinander- sexneDer bekannt, der B 
gingen. gen ™ Arabern nnteri 

n Der Tourist aus Kenia hatte wohnte in Jerusalem. *"■ 
tt riefe eine Karte für die eiste Ein Antobuschanffen, 
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mehr als echtes Interesse daran von resi ooerzeugi. Minister dere Seite sich zum Fneaen mu nanoiuus»»«*«-» | rg. eiste Ein Antobuschanffen 

bab«, di. Friedarimüsioa ihres Mk b, d*s. Groodlsg. «i M cnUcbliess™ soll. In .1- ta- den Ennorfe«. vor n . 

Aussemnhristers im Nahen Osten anfgebant. Mosche K os S“ nem Gespräch mit unserem Vollmachten erhalten, in c T^h- «n fa der Umgebung • 

wieder angenommen zn sehen. Der Abbruch der letzten Bs- der Sltz ^ Unabhängigen Korrespondenten betonte Mini- ren Punkten noch jedoch von der Polizei tnalla unter einem Ste. - 

emde io einem Aogenbück, da ^ im Oriad vmr ja Mm« i Un ^“ ,S ^ ur jm. dass Israel i«zt aor sei«. ^ ^ ht ^ P Xi hidt noch eotdeckr. Der Tote v 

Präside* Stedar mitte ler habe ausaeblimrik b i to brnO mmt, Utarate K ^ md ^ bew! . Cmfer Konferenz sehen solle, lonsen Slrderlich sern M^e. beroc^ Touristcn teilweise bekleidet nod 

die Absicht, den Suezfcmal für dea Arabern ldaramiachej. dass ffie UL, uig & ^ Aufgabe, nicht Aus Kairo ln R . d Kin0 Ausschau. Einer der stand der Verwesung. - 

die Schiffahrt zu offnen — in diese Annahme der arabischen gnng ™d me in^ams™ Forderungen an- wort dass die Bgyptische Regie- dem . . n hebrfi . nem Körner wurden W 
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nen ihn nidit mehr bedrohen wir nicht Aber wir sind noch vorbereiten soUten. tauschen Drucks aus. Die Re- 

fcönnen — müssen fie USA in- nicht anf einen Punkt gelangt - prnn _ j^pi» habe in den Ver- 

»eressiert S em,alfcszntim 7 wa S derun S zndner sokheu Rraig- Dieses bargen mH Rücksicht anf 


Kol sprach sich batteQ 1C einlas S en wolle. Fall nicht bekannt gegeben. Erre- Kommandant der Poli 

für Znröckweisnng des amen- batten emlasse gung herrschte, als sich eine Bethlehem wurde eine 

Unter diesen Umständen bat- Eaplodon spät nachts in der taM. ~ \ 




r ans: r arrrrrz se LS'ra - s — sr ä-s «ä — »- gw « — - 

Bezfak der Weit in Robe Zn derten Verriehten. bringe, kämt- ehrenvollen temtonatel Korn- Vgr .| rür sein en Standpunkt eintreten. s.ih jcänch berans. dass dtes I tdiztert. 

eo. “-Das »Dt« Har sein und das promiss bereit ist woiur P “ w rwwwww i i^^ 

teshalb ist die geradezu über- muss nnhe&ngt klar werden. sawawwnrnii K ^f , - r e| Aviver Borst 

tigende Weile von Eridänm- Ans «he» diesem Grande sind 0 1^, «Sn« . 

amerikanischer Repräsen- die rieb letzthin zu oft wieder- A 'ElCdOHtYfifTITvTft^l fllf*I lATSlililil IfilllBfl ’ wwwwv ww wvwww wi t www wwi^^ 
en über Nibostfragen, vor holenden, verbüßten und un**- ■■ i 1 ill kll/L/1 UVl 1 UVltVl iMeÄR W- oftucftTIONKrt “ ' 3 LS. 197 S 

m aber Israel gegenüber, sehr büßten Mahnungen bis Drofenm- _ ... .. .... - - — ‘ Ä _ _ n 6% Israel Eiectr. .3” 9 Link ed 146^ 

wer zu verstehen. ZWar smd gen amerikaniseber Regjenmgs- j tmifff nAlltA Altl bearar 5 ?S 

selbst ja auch an eine sol- repräsentauten, an die Adresse A79H flPl* Tl*lilT UlllllV/ li lll bÖhtc KUta 19B5 Inttax UO.i 

nicht endenwoBende Flut Israels gerichtet, mdH nur sdiwer Vull HCl UlUCI II Uli UVtttV ^ JS^ SS? SSS ffi S * 
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Deshalb ist die geradezu über- muss unbedingt klar werden: 
wä lügende Welle von Erklänm- Aus eben diesem Grunde sind 
gen amerikanischer Repräsen- die sich letzthin zu oft wieder- 
tanten über Nibostfrageü, vor holenden, verbüßten und rarver- 
allem aber Israel gegenüber, sehr büßten Mrimungen bis Drohnn- 
schwer zu verstehen. ZWar sind gen amerikanisch er Regtenmgs- 
wir selbst ja auch an eine sol- repräsen tauten, an die Adresse 
che nidit endenwoDende Fhit Israels gerichtet, nidit nur schwer 
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von E ridä rungen. Reden, Fest- erträglich, sondern auch reem mrcpRFmi INGEN ministen um einer Arbei tssitzong 6^% Dev. Loan wr 2« twarer 

steßnngen, gewöhnt Nur, bei nnklug. Gerade im jetzigen An- Der Aussemninister der Nie- B ^nr nTO LfU* beiwohnen wirf. *» 

uns ist das der Alltag, es scheint geubUdt kann es nicht als besou- deriande, Max van der Stoel und ^„„»-.ramoreen sind Be- ZUSAMMENKUNFT Devi Loan mr 309 

das in der Natur unserer Men- ders weise angesehen werden, Gattin, die sich nach J Sr ^n^L^^^°Gdyäu^ de n MITRABIN Mllrä BlUcbon 19S9 »er 41 

sehen zn Degen, der Ansicht wenn «fie Blöteuträome der geben haben, werden die Sp.7 en trale in Tel Aviv vor- Montagraorgen konferiert van . kttfn- mär kt 

zu sein, man müsse sich unauf- Araber, die sowieso, wie üblich Nacht in Gesellschaft von A - Gast ^.j^j von, der Stoel mit Ministerpräsident öau- Hltjaocbwut ord. sh. ree 

böriieb raBfdteo. In de» USA im Orient vreit üto aeij-yrt sind, seommhter Hg J Ab°" ™ ^ jf d K Micha Charisch bedeiret.i tobak Rabio. An di«« Tref- bt^r 

jedoch ist das ansonsten kaum auch noch gestärkt werden. buz Ginossar verbringen. Aussenbeziehanaen der fen schliesst sich im Onental- Sank Le^S ^A" ord. stock 

der Faß. Und eigentikh sollten Elastirität ist eine Sache, aber seinem Abflug sagte van der aer h = , l Room des King David Hotels ei- General ^? r !I 

««hi ,n te.riMri.'SMfatt Ohne. Grenzen ist eine StaeL soßte Israel den Abschluss Partei verantwortlich ist Koom aes , Ä ' 


. •* i >. -• -- oftUGanoNTOt “• 

. a Israel Eiectr. ,3" 9 Unked 

L A .,| A A in 5% Dead 5ea Worte bearer 9 I4nted 

npiitp, ftm »ä« 

LivU.I'V viu MUve Kltta 19M Index ua.7 

. . . . MQve KUta 1967 Index I18J 

ministen um einer Arbei tssitzong Dev. Loan wir 202 baarer 
u:n _L n _ Tpfrd Dev. Loan ser 3001 bearer 

beiwohnen Dev. Loan ser 162 

ZUSAMMENKUNFT Dev. Loan ser 309 

MIT RABIN Mllve Bltacbon 1969 ser 41 

Montagraorgen konferiert van . MASKT 
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der Faß. Und eigentllcb sollten jsiasuzn»! ist eme aatue, wa semem awuug • — — _ «t Room des King David HOteis ei- ~~r‘~ 

wohl all diese amerikanischen Elastizität ohne Grenzen ist eine, Stoel, soßte Israel den Abschluss ei Pressekonferenz an. I Houslng Mortg. Bank .3" ord. 5 x 

Politiker und Staatsmänner seihst andere, nicht zu akzeptierende eines Kulturabkommens mit Den , t - c ^ ^ er MjnJ. Zahlreiche niederländische Haa^ehlnBurance ord. su. 

wissen, dass diese Welle von Angelegenheit. Natürlich werden, Haag vorschlagen, werde er dem ana . ^ wo er Journalisten begleiten den Gast ]^i_ coid. stor^Suppl. IL 10 

Erklärungen, dazn bestimmt, wir elastisch sein müssen, sind Wunsche gerne entgegenkommen. ^ H5flichfce;tsbKU ch auf der Reise, die in der Presse Atta n. u 

Druck auf Israel ansznuben, kei- wir es — anders kann es anch hri Staatspräsident Katzir und in Den Haag als .ausserordent- ^oneh Bulld. Worte 10% bearer 

neswegs dazu geeignet sind, dem nicht sein. Aber eine nicht Max van der Stoel ist als gu- „ der Gedent-i lieh bedeutungsvoll" bezeichnet Mrtuuirtn 

". ^ .. . - _. n r-.i «lL- j:- — u» ■ : i) „5? srätte j?d C wachem im Anssen-! wird. SS^sip^ortL öu ree. 

scheintich dienen soIL Schliess- au Folgen führen, die uner-.vor zwei Wochen einen Besucn => l Ata „C'onL reg. sn. 


schemßch dienen sott. Schluss- au Folgen führen, die uner- vor zwei Wochen einen Besuch sr 
lieh ist ja sehr dentfich, dass anf wünscht sind, und das sowohl für in Saudiarabien aus Protest ab- 
diese Weise bei den Arabern Israel, als auch, in mindestens sagte, weil einem jüdischen Jour- 
der Eindruck, Israel könne jeder- demselben Masse, für die Ver-.naJisten seiner Begleitung die 


zeit durch starken axnerikam- einigten Staaten, 
sehen Druck zn jedem überhaupt | 
nur denkbaren Verzicht gebracht 


M. BIEL 


Einreise dorthin verweigert wor- 
den war. 


aus 


Ra*»» 8% pref. onL sh. reg. 

Ata ,.C" onl. reg. sh. 

Dabek 

Fhoenida 8% ord- P«*- t»rt- bearer 
American Israel Paper Müls 


: - ^ 
■ . xr. t . 


Charter-Fluege bringen nur 
unwesentliche Profite ein 


El Rar Investment bearer 
Ellern Investment Ltd. bearer 
„ , _ Paz Investments 

— ! An die Beduinen von Phchat Dienstag, den 8. April, die Ge- woltson Clore Mayer Coro- reg XL 10 

Am Schabbat werden die Gä- Rafiach sind gestern laudwirt- drokfeiero für ^ Nari^^er Investment ord. sb. 

stedte Heiligen Stätten im Ga- scbafüiche Böden »r iutenri- SSSfiSE. 

' m B Sl eiranS bÄh n ^rT»d ApriMrerden »Rc vS-üsun^ ffigg R SÄ. 

sr^sii b ,~i rUiS. sreu- ite jsm,“ 

^ebe». Die Uebe roa =bra» 3 er- *£ ZSL. 


MKtM*: 


I 




begeben. Die Uebernacütung er- k^c atI f-e fuhrt werden. D-Mark 

Charter-Flüge bringen nur kiel - 1 tik-Route eingeführt worden. Jn- ^ d^^teodi e^wid Werfen Es handelt sich um einen Do- 

ue Profite ein tmd schädigen ! gead liehe werfen in den me»- wohnen van der Stoel ? . Vorsitzenden der Je- kumentarfilm, der von dem 

unsere nationale Ftoggesdlschaft! sten Monaten des Jahres für tm emem Konzert des IPO im Piuchas Sapir, Be- .Jians der Ghettokämpfar auf 


Uiucre IBUVUdli; . .1^,— — I , .. _£ L. 

El al Zn diesem Schluss go-Jnor 613 Dollar Hin- und Re- Mann-Auditonum bei 

lanofd. ein Ausschuss, der zur tourflug das Land besuchen 

Überprüfung <frs« Problems können. Der Taiit war vor zwei nMniuuuumnnnr — ■ 

eingesetzt worden war. Jahren von der Regierung der . 1 j- - »„j. 

Jeradumel Schram, stellver- USA „wegen Benadneißgung an- AUCH die Aerzie 
tretender El Al Direktor erklär- derer Gruppen” verboten wor- 

te gestern der verbilligte Son- den. Da die amerikanisdien erhielten „rhiegel 
dcrflbSterif Sr Jugrndlicbe ist ririGeld ™> 


mit aem vorsiuiciiucu , ' . ir „ r _ llf icreui 

wisfa Agency, P.uchas Sapir, Br- ^aus dcr Gh^^mpfer auf 0bermlt|el 
sprechungen abhalten. Das ame- Namen Iizchak Katznelson pro 
rikamsebe Juden rum soll zu doziert worden tst - *-■ mm — H0h 

vera&taen Brisäscn an dm Von erhöhte. Stilen . ~ “ 
United Jewish Appeal aufgeni- Parken von Anros in fünf Tel 
fen werfen. Aviver HaopBtrasscn, die am 1. 

Eine Delegation des ameri- April m ^raft treten solln, |Qde3; ßond» 
tauschen Repräscmantenhauscs wird vorläufig abgesehen, erklär- Attjea; 

I W Am r Tot Aviver VizebuTEcr- 


rENDKN/ AM GKBIKIORN 6ÜKKSKNMAKM 
übermirtell durch die v^-’napierahteilung de» laphe» Bj > 
Ubm Ubltai . 

Bf ex rtBfitt K — Nm K Suter \ 


V . Nor Verkauf« 


SerSgterif für Jugenräiche ist Fluggesellscbaften viel GeW vw> ShraTte Kflnsrosab- *• *r Tel Aviver Vizebürger- 

ab 1. April auf der TransaHan- loren,te fieses Veriw* wwto SvTaS angfr geordneten Thomas ©'Nein traf meister David Schiff man. D.e 

anffeeboben worfen. Dn ■ M FUe- gestern im Lande ein. Strafen sollten für unseseuli- 

_ eilt für Gruppenfluge von mm- hört, erhielt kürzlich «ras ri. «= f—., Vorschriften ches Parken und Anhalten in den 

PAJIS-ZIEHUNG destens 40 Personen. Nur die gerateeichen verliehen. Die ineu- 1.®“.® 3 ?® . " -riricfaicrt Sirassen Gruzcnberg. Hacha- 


unelnlieltUch 

fester 

nnelnlulUich 


■ - ffW. fr 1 tfay 



FAJlS-ZlUtlUnU d^ens 40 Personen. Nur die ge rabzeichen verliehen. Die neu- - Gruzcnberg. Hacha- 

« - -as-s rrÄ = iÄTSsrÄ sä 

Mifal Hapajis 1 f /7;> TT in diesen Monaten 702 Dol- werden an alle Personen der fmdro sich derrertun hwl v — <n -rhS h t > 

Los Nr. 681229 den Haupttref- “ “ 1 Brtnin fln 5 . Flnczeucbesatomz verlieb«, Oberrabbmer Owadia J« 


Los Nr, 


J« sich" derzeit im Bau. George uni I Jeruratem Blvd in 
Oberrabbmer Owadia Joseph Jaffa um 50 Prefient erhobt 


ilSRHEL N9CHRICHTB 

ÜN1UJ1 J11UJT 


K0 



IfXl.OOO. tL pu.uuu SCHACHWELTM3EKTER Arzte, Flngtetoker 0110 T A “’ ^ u ^ 0] ^7 b 7_^ Strafgebühr in Höhe von IL 

Kleinloszie- 

bung 15/75 ^ vm dem FI- Die Äste der Luftwato ^uet- K^bm-G^ffiTv^ SPORT IM AUSLAND 

lose mit Entziffern ®$ erklärt Word«, ten ihre Flügel van einem hohen ^ einem Spiel der deutschen 

» je n. 30. ILB-WJ “j- % ■— W -lor £ «- 

^ k k « 25. 30 K EÄ— M 

Gewahr) 


l t S 7 2 S Sd nn einem neuen Kotmnand^ Jm ^ den NSV Düs-J 

iWM iS a«Ä" ^1-^^ - ^ ^ k 
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